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Putschversuch spanischer Offiziere
gegen die Machkgelllsle der Linken — Bor Gegenaktionen — Flüchttingsströme nach Gibraltar.

^ Madrid , 19 . Febr . In der Nacht zum heutige » Mittwoch
liefen Gerüchte um , daß auf den Militärflugplatz «» von
Euatro Vientos , Getafe und Alcala , die sämtlich in der Um -
gebung von Madrid liegen , ein militärischer Ausstands -
versuch aufgedeckt und im Keim erstickt worden sei . M eh -
rere Offiziere , darunter zioei bekannte Generale ,
seien verhaftet worden . Die angebliche Ansstandsbewegnng
habe das Ziel verfolgt , die Machtübernahme dnrch
die Linke zu verhindern .

Nach Meldungen , die heute in den Morgenstunden w Ma -
drid eintrafen , sollen sich die Gerüchte von der Verhaftung
mehrerer Fliegeroffiziere bestätigen . Unter den Verhafteten
befänden sich die Generale Franco und Goded , die die
Leitung der angeblichen Aufstandsbewegung übernommen
hätten .

Gleichzeitig wird aus Barcelona gemeldet , daß der dar -
tige Flughafen für den heutigen Tag gesperrt wird .

Der Generaldirektor der Polizei , der von Madrid ad-
wesend war , kehrte sofort nach der Hauptstadt zurück und
gab sämtlichen Polizeikommissaren den Befehl zu erhöh -
ter Alarmbereitschaft .

Die Nachricht von einem geplanten Militärputsch hat sich
wie ein Lauffeuer verbreitet . Man rechnet infolgedessen da-
mit , daß es im Laufe des Tages zu Kundgebungen der Lin -
ken kommen wird , und erwartet die baldige Machtübernahme
durch die Linksrepublikaner , deren Führer zur Vorbereitung
ihres Regierungsantritts diesen Zeitpunkt allerdings noch
einige Tage hinausschieben möchten.

In Madrid bewachten in den frühen Morgenstunden
starke bewaffnete Polizeiabteilungen das Stadtinnere . Der
sozialdemokratische Gewerkschaftsverband trifft Maßnahmen
gegen eine möglicherweise zu erwartende militärische Auf -
standsbewegung . Sämtliche Kraftdroschken Madrids wurden
nach dem „Haus des Volkes " berufen und erhielten Befehl ,
sich alarmbereit zu halten , um gegebenenfalls die Mitglieder
der marxistischen Miliz nach etwaigen Unruhepunkten m be¬
fördern .

Wie verlautet , haben die Milizen der marxistischen An -
gend Anweisung erhalten , sich bereit zu halten . Man nimmt
an , daß im Laufe des heutigen Tages Kundgebungen
der Arbeiterschaft stattfinden werden , um eine mög¬
lichst schnelle Machtübernahme durch die Linke zu
erzwingen .

Die Gewerkschaften in Saragossa , über das die spa-
nische Regierung in Anbetracht der feindlichen Haltung der
Arbeiterschaft Kriegszustand verhängt hatte , erklärten den
Generalstreik . Der sozialdemokratische Arbeiterverband
U .G .T sowie der syndikalistische C.N .T . organisierten eine
Kundgebung in den Straßen der Stadt , um die sofortige
Freilassung sämtlicher Strafgefangener zu verlangen . Die
Polizei löste den Demonstrationszug auf . Sie wurde
von den Dächern ans beschossen . Die Polizei machte

ihrerseits von der Waffe Gebrauch . Eine Person wurde bei
der Schießerei getötet , zwei schwer und mehrere leicht
oerletzt .

Flucht spanischer Granden nach Gibraikar .
Wie Reuter r ' s Gibraltar meldet , treffen ständig zahl -

reiche Flüchtlinge aus Spanien ein . Da die Hotels

Links : Ministerpräsident Valladares , dessen Stellung nach dem
großen Sieg der Linken erschüttert ist , obgleich er das Ver¬
trauen des Staatspräsidenten besitzt . (Selle -Eysler , K.)
Reckts : Der einstige Ministerpräsident Azana , der an der Spitze
der siegreichen Linken steht und sogar bereits als Chef der
künftigen Regierung bezeichnet wird . ( Selle - Eysler , K . )

überfüllt sind, werden sie zum Teil in Privathäusern unter -
gebracht, ' andere finden in leeren Räumen , die mit Matratzen
ausgestattet wurden , notdürftige Unterkunft . Wieder andere
müssen in Kraftwagen schlafen. Nach Berichten aus Malaga
sind auch Engländer und andere ausländische Besucher von
dieser Stadt nach Gibraltar abgereist . Viele , die in Gibral -
tar keine Unterkunft mehr finden konnten , fuhren nach Tan -
ger weiter . Unter den in Gibraltar eingetroffenen fpani -
fchen Adeligen befinden sich der Marquis de la R i o s und
der Herzog und die Herzogin von Santo na . Dem Spa -
nier Jimine z wurde , als er sich noch in Malaga aufhielt ,
mitgeteilt , daß sein Landhaus in Flammen aufgehen werde .
Es gelang ihm , in aller Eile einige Koffer zu packen und mit
seiner Familie nach Gibraltar zu entkommen .

„Die deutsche Gemeinde".
Eine Ausstellung in Berlin anläßlich des inlernationalen Gemeindekongresses .

im. Berlin , 19 . Febr . lDrahtbericht unserer Berliner Schrift -

leitnng . j Im Rahmen des Internationalen Gemeindekon-

gresses , der im Juni dieses Jahres unter der Schirmherr -

schast des Führers und Reichskanzlers und unter dem Ehren -

Vorsitz des Reichsministers des Innern in Berlin und Mün -

chen stattfinden wird , wird der Deutsche Gemeindetag in Ge-

meinschast mit dem Ausstellungs - und Messeamt der Stadt
Berlin in den Ausstellungshallen am Funkturm eine große
Leistungsschau der deutschen Gemeinden und
Gemeindeverbände veranstalten .

Gelegentlich eines Empfangs der Berliner Presse und der

auswärtigen Presse , soweit sie in Berlin vertreten ist , machte
nun der Präsident des Deutschen Gemeiudetages , Dr . Jese -

r i ch , nähere Ausführungen . Der Internationale Gemeinde -

Kongreß wird die führenden Kommunalpolitiker aus dem gan -

zen Reich und aus allen Kulturländern der Welt in der

Reichshauptstadt und in der Hauptstadt der Bewegung zufam -

meusühren , um die wichtigsten Fragen der Selbstverwaltung
in fruchtbringender und segensreicher Arbeit zu erörtern . Aus

diesem Anlaß soll den Gästen aus dem Ausland in der Form
der Ausstellung „Die deutsche Gemeinde " ein umfassendes
Bild der Tätigkeit innerhalb der deutschen gemeindlichen
Selbstverwaltung gegeben werden . Der Gedanke einer solchem
Ausstellung hat nicht zuletzt bei der Reichsregierung und bei
allen Gemeindeverwaltungen im Reich das lebhafteste Echo
gefunden . Ist es doch gerade auch die gemeindliche Selbstver -

waltung , die den Menschen von seinem ersten bis zu seinem
letzten Lebenstage betreut . Und von diesem Grundgedanken
wird auch die Ausstellung in ihrem Aufbau und ihrer Gliede -

ruug ausgehen und gehalten sein.
Den Besucher der kommenden Gemeinde - Ansstellung wird

tn der Nalle 1 des Ausstellungsgeländes eine Ehrenhalle in

Empfang nehmen : Es ist das gewaltige Rund eines Kuppel -

d«n«S, tu lenchtende » B -ramrr « t, mit den künstlerische» Ab-

zeichen der Symbolik der deutschen Selbstverwaltung . Ein
Denkmal der Selbstverwaltung , über das ein
Preisgericht in diesen Tagen den endgültigen Beschluß zu
fassen hat , wird dem Raum seine eigene Weihe geben . Das
ewige Sinnbild der deutschen Stadt , der steinerne Roland
aber wird diesem Denkmal seine Prägung verleihen . Die
Säulen des Kuppelrunds tragen die Wappen deutscher
Gemeinden und geben so einen Spiegel des mannigsal -
tigen und vielgestaltigen Lebens der rund 50 000 deutschen Ge¬
meinden . Umrahmt wird die Ehrenhalle durch eine groß -
zügig angelegte Gemäldeausstellung „Deutsche Städte
und L a n d s ch a s t e n"

, die der Deutsche Gemeindetag in Ge -
meinschast mit der Reichskammer für bildende Künste zufam -
mengestellt hat .

Die Grundlagen der gemeindlichen Selbstverwaltung geben
das „Thema " der ersten Abteilung der Ausstellung : Ver -
sassung und Verwaltung , Größe und Aufgaben ,
Probleme und Arbeiten , Städtebau und Grünflächen , Vertei -
lnng auf Stadt und Land , die Zusammenarbeit von Stadt und
Land , von Gemeinde nnd Staat , die Stellung des Beamten
und des Angestellten , die Gemeinde als die natürliche Fort -
setzung der Familie und nicht zuletzt die Finanzen als Grund -
läge der ganzen gemeindlichen Arbeit , das Aufkommen der
Gelder nnd ihre sinngemäße Verteilung — das alles sind die
Fragen und Probleme , die in diesem Teil der Gemeinöeschau
erschöpfend behandelt werden .

In zügiger Folge schließt sich in der zweiten Abteilung die
Darstellung des gemeindlichen Erziehnngs - und Unter -
richtswesens an . Hier werden wir einen Querschnitt durch
den Aufbau des deutschen Schullebens schlechthin vor Augen
haben — Volksschulen , Mittelschulen , höhere Lehranstalten
und Fach - nnd Berufsschulen , zum größten Teil doch zu dem
Aufgabengebiet der Gemeinde gehörend . Eine Sonderscha »

Fortsetzung steh« Seit « 2

Ruffenpakl am Pranger .
T. Paris , 19. Februar .

Die französische Kammer hat in einer weiteren Sitzung sich
mit der Frage der Ratifizierung des Sowjetpaktes befaßt und
wird erst in einigen Tagen zur abschließenden Abstimmung ge -
langen . Da in der gestrigen Tagung überwiegend Abgeord -.
nete der Rechten und des Zentrums sprachen, wurde die Aus -
spräche zu einer vernichtenden Anklage gegen die
Sowjets und zu einer letzten erüsten Mahnung an
die französische Regierung , die Folgen einer Ra -
tisizierung des Paktes zu bedenken . Der Hauptvorstoß der
Gegner des Sowjetpaktes in der französischen Kammer rich-
tete sich gegen die G e f a h r e u , die der Pakt für das d e u t f ch-
französische Verhältnis mit sich bringen müsse, so-
wie gegen die Gefahren , die eine Unterstützung der Komintern
durch einen politisch für die Sowjets so vorteilhaften Vertrag
für Frankreich selbst haben müsse.

Der Abgeordnete Vallat erklärte , daß zum erstenmal
in der Geschichte Frankreich als geographisch und politisch
streng begrenzter Staat einen Vertrag abschließen will , mit
einer der gefährlichsten Internationalen , die noch dazu in
dauernder Veränderung begriffen sei . Der Vertrag , so er -
klärte der Redner , enthält schwere militärische Verpslichtun -
gen für Frankreich , wobei es klar sei, daß bei dem Geschäft
Rußland der Gewinner , Frankreich der Zahlende sei . Die Fol -
gen des Paktes für das deutsch-frauzösische Verhältnis und die
politische Gestaltung Mitteleuropas seien außerordentlich be-
denklich .

Der Zentrumsabgeordnete Heraud bezeichnete den Pakt
als gefährliches Experiment . Der Führer einer der bedeu -
teudsteu nationalen Kampfbnnde , der Jeunesses Patriotes ,
der Abgeordnete Taittinger , stellte seine Verurteilung
des Sowjetpaktes auf die Darlegung der Gefahren ab , die
dieser Vertrag für die deutsch-französische Nachbarschaft brin -
gen müsse . Taittinger erklärte , der Ostpakt Barthous wäre
noch annehmbar gewesen . Dieser zweiseitige Vertrag mit
den Sowjets aber müsse von Deutschland als direkte
Bedrohung aufgefaßt werden . Deutschland werde
dadurch geradezu zu einem Vorwand gezwungen , die letzten
Blätter der Verfailler Vertrages zu zerreißen und die Frage
der Rheinlandzone aufzurollen . — Die Rede Taittingers
unterbrechend erklärte der Berichterstatter Torres , daß der
Pakt nach wie vor für Deutschland offen bleibe . Um diesen
Beitritt Deutschlands zu erleichtern habe die französische Re -
gierung auf Betreiben Lavals in dem dem Pakt angeschlosse-
nen Protokoll ausdrücklich festlegen lassen, daß der Beitritt
Deutschlands auch mit begrenzter Beistandsverpflichtung für
Deutschland erfolgen kann , d . h . Deutschland braucht sich nicht
zu einer allgemeinen Beistandsverpflichtung zu bekennen ,
sonder » nur zu der Verpflichtung des Nichtangriffs und der
Nichtunterstützung des Angreifers . Taittinger forderte , daß
diese Darlegung des Berichterstatters vom Außenminister
Flandin ausdrücklich auch als Ansicht der gegenwärtigen Re -
gierung bestätigt werde . Das deutsch -französische Verhältnis ,
so meint Taittinger , sei in ein Stadium gelangt , das als nicht
ausgesprochen schlecht bezeichnet werden könne . Die sranzö -
fische Regierung und jeder einzelne Franzose haben das aller -
größte Interesse daran , dieses Verhältnis nicht zu ver -
schlechtem.

Diese offenen Worte des nationalen Abgeordneten , der lange
Zeit zu den eifrigsten Anhängern der Gewaltpolitik gegenüber
Deutschland gezählt hatte , rief einen Sturm der Entrüstung
auf den Bänken der Linken wach . Kommuni st en und S o-
zialisten überstürzten sich in Zwischenrufen , die alle
in der Erklärung gipfelten , daß ein gutes Verhältnis mit
einem nationalsozialistischen Deutschland unmöglich sei . Als
Taittinger auch auf die freundliche Aufnahme zu sprechen kam,
die die französischen Teilnehmer und insbesondere die Alpen -
jäger bei den Winterspielen in Garmisch - Partenkirchen durch
die deutsche Bevölkerung und seine Regierung erfahren hat -
ten , konnte der alte Deutschenhasser Franklin -
Bouillon nicht mehr länger mit anhören , daß einer seiner
engsten politischen Freunde eine Politik der guten Nachbar -
schast mit Deutschland verteidigte . In größter Aufregung
rief Bouillon : „ Es ist wahnsinnig , die internationalen
Sportgepflogenheiten in einer der ernstesten Stunden der
französischen Außenpolitik als Argumentation heranzuziehen .
Deutschland hat Tag und Nacht nur den einen
Gedanken , Frankreich zu vernichten ."

Die lebhafte Auseinandersetzung , die sich zwischen Frank -
lin - Bouillon unt > Taittinger znr größten Genugtuung und
Freude der marxistischen Linken entspann , zeigte die Zer -
splitterung der nationalen französischen Politik , sobald es um
den Begriff Deutschland geht . Diese Zersplitterung wird auch
der französischen Linken den Endersolg in der Frage des Sow -
jetpaktes ermöglichen .

Zu einem vernichtenden , meisterhaft vorgetragenen An -
griff gegen den französischen Marxismus und eine Zusammen -
arbeit mit der Komintern gipfelte die Rede des nationalen
Abgeordneten Henriot , der äußersten Rechten angehörend
Er zählt nicht nur zu den besten Rednern der französischen
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Kammer , sondern ist auch einer der beliebtesten Vertreter der
jungen politischen Generation in Frankreich . Henriot er -
klärte , daß man zu größtem Mißtrauen gegenüber diesem
Pakt berechtigt sei , allein schon durch die Tatsache , daß die
französische Regierung auffallenderweise den Pakt nicht ein -
fach selbst ratifiziert habe , sondern es für richtig gehalten hat ,
die Verantwortung dafür mit der Kammer zu teilen . Zum
Entsetzen der Kommunisten zitierte Henriot einen Artikel Lit -
winows , den der russische Volkskommissar vor der Schwen -
kung der Sowjetpolitik gegenüber dem Völkerbund geschrie-
ben hatte , und in dem er wörtlich erklärt , daß der Völker -
bundspaktdas beste Mittel dazu sei , jeden l o k a-
len Konflikt zu einem Weltkrieg zu machen . Ein
Konflikt zwischen Teutschland und Rußland , so rief Henriot
aus , bedeutet nach Ratifizierung des Paktes : Schlachtfeld in
Frankreich und in Belgien . Die Behauptung der Regie -
rung , daß der Ostpakt nach wie vor aktuell bleibt , entspräche
nicht den gegebenen Tatsachen . Allein nur die Tschechoslowakei
sei um ein enges Verhältnis mit den Sowjets bemüht . Sehr
scharf kritisierte Henriot die Haltung Titulescus , dem
er den Vorwurf machte, seine diplomatische Tätigkeit nicht mit
seinen öffentlichen Erklärungen in Einklang zu halten . Auf
die mehrmalige Anfrage George Bratianus habe Titulescu
in einem schriftlichen Interview später in einer öffentlich ab-
gegebenen Erklärung behauptet , daß weder die Rede von
einer Abmachung sei , die den russischen Truppen den freien
Durchmarsch durch rumänisches Gebiet gestatten würde , noch
von einem Beistandsvertrag zwischen Rumänien und Sowjet -
rußland . Diese Erklärungen seien im Oktober und im Dezem -
ber 1935 abgegeben worden . Wie vereinen sich — so fragt Hen¬
riot — diese Erklärungen mit den Verhandlungen , die Titu -
lescu in Paris geführt habe , und wie mit den Erklärungen
Flandins . der sich darauf berufen hat , daß der französifch-ruf -
fische Pakt notwendig sei , weil er einen russisch -rumänischen
Pakt einleiten soll ?

Ein Sturm der Aufregung und wüste SchmS -
Hungen von Seiten der radikalen Linken löste
aber der nun folgende direkte Angriff Henriots gegen die
Komintern und ihre Machenschaften in Frankreich aus .
Dieser Angriff traf um so vernichtender als Henriot bei der
Darlegung der planmäßigen Einmischung Moskaus in die
französische Politik sich streng auf das amtliche Material be -
schränkte. Henriot verlas unter dem rasenden Beifall der
Rechten und dauernden unflätigen Zwischenrufen der Kom-
munisten und Sozialisten den Bericht Dimitrows auf dem letz -
ten Kongreß der Komintern .

In diesem Bericht wird die Notwendigkeit besprochen,
Verträge mit kapitalistischen Staate « abzuschließen , nm
diese gegen den Hauptseind , das nationalsozialistische Deutsch-

laud , zu mobilisieren . „Da will man noch behaupten — so
warf Henriot ein — daß Deutschland kein Recht habe , sich
über den französisch russischen Pakt aufzuregen .

" In dem Be -
richt Dimitrows sind ferner außerordentlich aufschlußreiche
Angaben darüber enthalten , welche Anordnungen die sran -
zösischen Kommunisten erhalten haben , um die mittlere Bour -
geoiste und die französische Bauernschaft durch eine vorüber -
gehende Abdämpfung der revolutionären Bestrebungen zu
übertölpeln und in die sogenannte Volksfront einzuspannen .

Weil Sie dieses Ziel der Komintern nicht durchschauen, so
rief Henriot aus , an Sarraut sich wendend , deshalb sind Sie
der erste französische Ministerpräsident , dem die Ehre zuteil
wird , daß die Kommunisten für ihn stimmen .

Zu einem wahren Höllenlärm steigerte sich die Aufregung
der Kommunisten und Sozialisten , als Henriot die A n g e-
legenheit Eberlein aufgriff und an Hand von Doku -
menten , die, wie man in den Wandelgängen der Kammer be -
hauptet , ihm von Laval und der Staatspolizei zur Verfügung
gestellt worden sind, nachwies , daß Eberlein , für den sich
maßgebende Persönlichkeiten der französischen Linken einsetzen
und dessen Prozeß um jeden Preis auf Forderung der Pa -
rifer Sowjetbotschaft zerschlagen werden soll , im Sold Mos -
kaus arbeitete . Eberlein hat jahrelang , wie Henriot nachwies ,
nicht nur die französischen kommunistischen Zeitungen und
Zentralen mit Geld beliefert , sondern auch mehrere kommu-
nistifche Stellen im Ausland . Henriot konnte sogar die Scheck-
nummern nennen , die maßgebende Persönlichkeiten ber äußer -
sten Linken erhalten hätten .

Durch ein wüstes Schrei - und Pfeifkonzert ge-
lang es den Kommunisten schließlich, die Ausführungen Hen -
riots zu unterbrechen .

Henriot schloß mit der Erklärung a« die Regierungsbank :
„Wir werden diesen Pakt erst dann unterzeichne « , weuu

Sic der rote « Kauaille iu Frankreich Einhalt geböte« habe «
werde « .

"
Auch der elfässifche Abg . Oberkirch lehnte die Ratifi -

zierung namens seiner Parteifreunde ab und forderte
eine unmittelbare Aussprache mit Deutsch -
land . Er befürchtet , daß der Ruffenpakt die Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland belasten werde . Die
Vorteile des Paktes seien aber geringer als feine Nachteile .

Die Kammer vertagte hierauf die weitere Aussprache auf
Donnerstag . Es ist anzunehmen , daß am Donnerstag die Re -
gierung zu den bisherigen Angriffen gegen den Pakt Stellung
nehmen wirb . In parlamentarischen Kreisen hält man es für
möglich , baß die endgültige Abstimmung über die Ratifi -
zierungam Dienstagnächster Woche erfolgen wird .
Dann würde die RatifizierungS - Vorlage an den Senat über -
wiesen werden , der aber voraussichtlich keine große Eile
den Tag legen dürfte .

>«*

an

Befremdlicher Beschlutz der Schweiz.
Der Bundesrat verbielel künftighin Organisationen der NSDAP.

DNB . Ber » , 19. Febr . Amtlich wird mitgeteilt :
„Der Bundesrat hat auf Grund eines Berichtes der

Bundesanwaltschaft und aus Antrag des Justiz - und Polizei -
departements beschlossen , eine Landesleit » « g u«d
Kreisleitungen der N . S . D . A. P . in der Schweiz
in irgend einer ForM in Zukunft nicht mehr
zuzulassen . Die grundsätzliche Frage der weitere « Zu -
lasinng von ausländischen politischen Vereinigung ?» in der
Schweiz wird dem Jnstiz - nnd Polizeidepartement i« Berbi «-
dnng mit dem politischen Departement zur Prüfung u«d Be -
richterstattuug überwiese « ."

i|;
m . Berti « , 19. Febr . lVou unserer Berliuer Schriftlei -

tuug . I Der Beschluß der Berner Regierung muß aller -
stärkste Ueberraschung auslösen . Zwar hatte die
Schweizer Presse alle Minen springen lassen , um die Regie -
rung zu scharfen Maßnahmen gegen die nationalsozialistischen
Organisationen der Reichsdeutschen auf Schweizer Boden zu
veranlassen , aber daß sich die Regierung dem Druck der Hetz -
presse beugen würde , hatte wir doch nicht angenommen . Was
jetzt in Bern entschieden worden ist , läuft in der Praxis auf
eine Trennung der Reichsdeutschen von ihrer Heimat in
parteipolitischer Beziehung hinaus . Noch immer war es
überall den Fremden gestattet , sich in ihren Kreisen auch
politisch zusammenzuschließen , vorausgesetzt natürlich , daß sie
sich nicht in die Angelegenheiten ihres Gaststaates einmischten .
Dieses Recht ist für die nationalsozialistischen Reichsdeutschen
aufgehoben , sie können sich künftig nicht mehr der Pflege der
nationalsozialistischen Weltanschauung hingeben , sie werden
durch die Regierungsmaßnahmen förmlich gezwungen , sich von
ihrer nationalsozialistischen Einstellung abzuwenden , minde -
stens aber alles zu unterlassen , was der Vertiefung des Na -
tionalsozialismus in ihren Reihen dient . Allen anderen
Fremden auf Schweizer Boden ist dagegen nach wie vor er -
laubt , in ihren Organisationen ihren politischen Idealen zu
huldigen . Von einem Verbot der Organisationen , durch die
der Mörder des Landesleiters Gustloff hindurchgegangen ist ,
steht jedenfalls in dem Berner Beschluß nichts drin .

Höchst merkwürdig muß es berühren , daß dieser Be -
schluß gefaßt wurde , obwohl noch vor kurzem der für die po-
lizeiliche Ueberwachung der Fremden zuständige Bundesrat
Naumann dem Ermordeten das denkbar beste Zeugnis
ausgestellt und ihm bescheinigt hat , daß er nicht im geringsten
gegen die Schweizer Gesetze verstoße oder irgend etwas unter -
nehme , was mit der Sicherheit der Schweiz unvereinbar sei.
Wir sehen also einen VtmfallderBernerRegierung ,
der keineswegs sachlich bedingt ist, sondern einzig und allein
auf den von der Hetzpresse und den deutsch- seindlichen Kreisen
ausgehenden Druck zurückzuführen ist- Der Berner Regie -
rung hätten wir in der Tat ein anderes Verhalten zugetraut ,
zumal sie mit dem Deutschland korrekte Beziehungen unter -
hält , das nationalsozialistisch eingestellt ist und dessen Regie -
rung vom Nationalsozialismus getragen ist . Es ergeben sich
in dem Verhalten der Berner Regierung soviele Wider -
sprüche , daß man sich immer wieder fragen muß , warum sie
darauf verzichtet hat , schon um ihres Ansehens willen Rück-
grat zu zeigen .

Aber auch eine andere Frage taucht in diesem Zusammen -
hang auf . Hat man eigentlich in Bern überlegt , baß man
uns aus Gründen der Gerechtigkeit geradezu herausfordert ,
nun Gleiches mit Gleichem zu vergelten und ivomöglich die
schweizerischen Organisationen ans deutschem Boden zu schlie -
ßen ? In Bern scheint man in der Tat mehr als kopflo? bei
der Beschlußfassung gewesen zu sein . Ob man jedoch in der
Lage sein wird , diesen Beschluß wieder aufzuhebe « oder M

korrigieren , erscheint nnS zweifelhaft . Immerhin mochten
wir hoffen , daß die Schweiz doch noch kurzfristig eine Möglich -
keit findet , um das von ihr zerschlagene Porzellan schleunigst
wieder zusammenzukitten .

Keule Berger-Waldenegg bei Suvich .
»t>. Rom , 19. Febr . Der österreichische Außenminister

Berge r - W a l d e n e g g, der sich seit gestern in Florenz
aufhält , wird dort heute eine Unterredung mit Unterstaats -
sekretär Suvich , der heute früh dwt eintraf , haben . Dabei
soll die Frage geklärt werden , ob 9V kanzler Starhemberg
nach Rom kommt oder nicht . Mittwoch abend wird Suvich
wieder nach dem Palazzo Ehigi zurückgekehrt sein . An offi -
ziöfer Stelle will man dieser Begegnung keine besondere Be -
deutung beimessen . In den römischen Pakten , welche die
Grundlage der italienisch -österreichischen Zusammenarbeit
auch weiterhin bildeten , seien dauernde Konsultationen vor -
gesehen . Oesterreich wolle eben in Fühlung mit Italien
bleiben . Baron v . Berger - Waldenegg komme nicht nach Rom ,
weshalb auch kein Besuch beim Staatschef erfolgen werde .

In hiesigen französischen Kreisen will man in dem Be -
such des österreichischen Außenministers die Antwort Oester -
reichs und Italiens auf den französisch- tschechoflowakischen
Versuch sehen , Oesterreich in die Kleine Entente einzu -
gliedern .

Reichsminister Dr . Frank empfing
einer Deutschlandreise befindlichen 8 0
j u r i st e n .

am Dienstag die auf
polnische » Jung -

„Die deutsche Gemeinde'
Kortskvun « von Seite 1
behandelt in diesem Rahmen die Arbeit der HJ . , die Heira -
beschasfung und die Jugendpflege .

Die dritte Abteilung beherbergt die Schau der Pflege
der Familie im Rahmen der gemeindlichen Arbeit . Hier
finden wir „Proben " der Arbeit der Eheberatungsstellen und
Standesämter , der Sippenvereine , Archive , allgemeiner Be -
ratungsstellen , Ehrenpatenschaften , der Pflege des Sinne »
für jede Familienkultur durch den Schutz der Erbhöfe , alter
Häuser , der Sorge für Frau und Mutter durch die ärztliche
Beratung und Betreuung und der allgemeinen Fürsorge .

Der Mensch inder Arbeit nnd in seinem Kampf um
die Existenz — das ist die nächstfolgende Abteilung . Eng ver -
bunden damit ist die Arbeit und das Wirken der Gemeinde ,
die durch die öffentlichen Anlagen und Einrichtungen wie der
Verkehrsmittel , der Gas - , Wasser - und Elektrizitätsversor -
gung , der Kanalisation und der Müllabfuhr die Grundlagen
für die Lebenshaltung des zivilisierten Menschen liefert .
Märkte , Ausstellungen , Kühlräume , Schlacht - und Viehhöfe
sind die Helfer des Ernährers und der Hausfrau . Und nicht
an letzter Stelle steht die Tätigkeit der Gemeinde in der Für -
sorge für den kranken und arbeitslosen Volksgenossen wie für
den Menschen in Not überhaupt . Die großen Aufgaben der
gemeindlichen Arbeitsbeschaffung wie der gemeindlichen Kul -
turarbeit in der Pflege der Theater , Orchester , der bildende »
Kunst und des Schrifttums , der Heimatpflege und des Denk «
malschutzes , der Archive , des Naturschutzes nnd der Freizeit -
gestaltung werden erschöpfend behandelt werden .

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz !" — das ist dc
^
S

Wort des Führers und Reichskanzlers , unter das er auch die
gesamte gemeindliche Arbeit gestellt hat . Und unter diesem
Leitwort wird auch die Ausstellung „Die deutsche Gemeinde "

ihren Aufbau erfahren . So mag es den vielen , vielen Tau -
senden der angestellten und ehrenamtlichen Männer und
Frauen der deutschen Selbstverwaltung , die in den rund 50 0(10
deutschen Gemeinden Tag für Tag ihrer Arbeit nachgehen,
ein besonderer Lohn ihrer aufopfernden Arbeit sein , wenn sich
hier in der Ausstellung die innerste Wahrheit der Idee deS
Freiherrn vom Stein und des Führerworts in lebendiger
Darstellung anftut und beweist .

In Paraguay herrschen die Aufständischen .
X Af»»cio» , 19. Febr . Die aufständischen Truppen wäre »

am Dienstagabend völlig Herren der Lage . Sie haben de»
öffentlichen Dienst in ihrer Hand . Staatspräsident Ayala ,
ber sich an Bord des Kanonenbootes „Paraguay " aufhält , hat
seinen Rücktritt erklärt . Die Aufständischen haben die
Bürgschaft für das Leben und die Freiheit Ayalas über -
nommen . Auch Vizepräsident Ribeiro hat darauf seinen Rück«
tritt erklärt . Der Oberbefehlshaber der Armee , General
E st i g a r r i b i a, ist in Eonception verhaftet morde » .
Nach einer Mitteilung der Führer der Aufstandsbewegung
herrscht im ganzen Lande wieder Ruhe .

Die regierungstreuen Truppen sind zu den Revolntio -
nären , die Oberst Smith befehligt , übergegangen . Außen «
minister Dr . Riart wurde von den Aufständischen verhaftet
und in der Schule ber Militärflieger gefangen gesetzt.

Oberst Rafael Franca , der vor zwei Wochen von der
Regierung verbannt wurde und sich seither in Buenos AireS
aufhielt , wurde von den Aufständischen gebeten , die Führung
zu übernehmen . Oberst Franco ist bereits im Flugzeug nach
Asuncion unterwegs . Er versicherte vor seinem Abflug
Pressevertretern , daß die revolutionäre Erhebung in Para «
guay eine reine Volksbewegung fei und keineswegs irgend -
welche kommunistischen Bestrebungen verfolge . Volk und
Heer seien seit langem mit der Regierung AyalaS unzufrie¬
den gewesen .

In der Nacht zum Mittwoch wurde ein Aufruf de »
Obersten Rafael Franco vom 6 . Februar verbreitet ,
in dem dieser die nunmehr gestürzte Regierung und oberste
Heeresleitung , womit der inzwischen verhaftete General Esti -
garribia genannt sein dürfte , des Verrats bezichtigt . In dem
Aufruf wird das Friedensprotokoll vom Juni v . Js , ei«
„hündischer Waffenstillstand " genannt , der einen Dolchstoß
in den Rücken des kämpfenden siegreichen .Heeres darstelle ,
das verbluten sollte , um Land und Volk fremdländischen Ka-
pitalisten auszuliefern . Das umfangreiche Schriftstück ist
auch in seinen weiteren Darlegungen außerordentlich scharf
gefaßt .

Im englischen Oberhaus fand am Dienstag eine Aus -
spräche über den italienisch - abessinischen Konflikt statt . Für
die Regierung sprach Unterstaatssekretär Lord Stanhope , der
Vermittlungsbemühunge » von feiten der britischen
Regierung vorläufig ablehnte .

Die italienischen Ausgaben haben sich durch den ost-
afrikanischen Krieg um 1 ' /- Milliarde « Lire erhöht .

Die „Volksfront" prolestierl.
Nun hat auch die „Volksfront " ihre Anhänger »« einem

großen Umzug in Paris auf die Straße gerufen , an dem
sich etwa 190 000 Personen , Männer , Frauen und Kinder ,
beteiligten . An der Spitze
marschierten die sozialistischen
und kommunistischen Abgeord -
neten „brüderlich " vereint . Der
Zweite von links auf unserem
Bilde ist der Abg . F r o t.

Die Entrüstung , die in den
nationalen sranzösischen Krei¬
sen . diese rote Massenkund
gebung in Paris ausgelöst ha !
ist in ständigem Anwachsen
Die Rechtspresse fordert den
Rücktritt derjenigen Minister
aus dem Kabinett Sarraul
die den Zentrumsgruppen an
gehören . „Journal des De
bats " schreibt : „Diese unglaub
liche Kundgebung beweist , daß
nicht nur die Volksfront , fon
der « auch die Regierung nn
ter den Einfluß der Komm »
nisten geraten ist . Der Zivi -
schensall Blum war nur ein
Vorwand . Es ging darum, ' zu zeigen ,
zialisten und die Radikalsozialisten m

Politik annektiert hat . Moskau will eine fügsame französische
Regierung , eine Regierung , die die Patrioten begeistert , die
Affäre Eberlein niederschlägt und Frankreich jenen ung ^ück -

daß Moskau die So -
Frankreich für fei»e

seligen Pakt mit den Sowjets aufzwingt , dessen Gefährlichkeit
die französische Regierung als einzige nicht einsieht ."
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Mit „Kreuzer Karlsruhe " rund um die Erde :

Im Banne der 101 Inseln.
Von Marinepfarrer Schlüter .

33erfoIfit man feuf der Landkarte iteit Seeweg von Europa
durchs Mittelmee « nach dem Fernen Osten , so stößt der Fin -
ger auf der Karle beim Austritt aus dem Roten Meer auf
eine Inselgruppe ^ mitten im indischen Ozean , die Seychel -
len . 1300 Km . fliegen sie östlich von Sansibar , 101 an der
Zahl, ' auf der g'cößten von ihnen , namens Mahe , liegt Port
Victoria , vor dessen Hafen wir auf Reede liegen .

Von dem portugiesischen See -
fahrer Vasco da Gama An - ^
fang 16. Jahrhundert entdeckt , -
ist diese Jnse ?grnppe von den
Franzosen Mitte des 18. Jahr - k
Hunderts biPedelt worden .
1734 haben Hann die Englän -
der auch d/iesen Fleck Erde
ihrem Wel/kreich einverleibt .
Heute ist esj «sogenannte Krön - ' *

kolonie , dve der Krone per¬
sönlich untersteht im Unter -
schied z. B . zum Dominion , ^
das über -eine größere Selb -
ständigkeit / verfügt . — Aber
die französische Vergangenheit
ist auf Schritt und Tritt zu
merken : öie Verkehrssprache
ist französisch wie der Typ sei -
« er meisten Bewohner , bis
auf die / britischen Kolonial -
beamteni . Daß hier eine schran -
kenlose Vermischung beider f
Rassen / stattgefunden hat , deu¬
tet weiterhin auf französische
Vergangenheit . Diese Misch -
bevölLerung , die Kreolen , ma -
chen den größten Prozentsatz
aus ? /sie hat im Lause der Zeit
eine ?» besonderen durch die ursprüngliche Negersprache be -
einMßten Dialekt gebildet , dessen Grundlage französisch ist .
— Peichsdeutsche gibt es auf den Seychellen nicht ? nur eine
deMch -fchweizer Familie unterhält seit dem 1. Besuch der
„ Etmden " 1327 freundschaftliche Beziehungen zn allen anlaufen -
dem deutschen Kreuzern .

Noch jeder Besucher hat von den Seychellen den Eindruck
mitgenommen , daß er in einem Lande voll paradiesischer Schön -
Hell war . Jeder Ausflug an Land bringt neue Entdeckungen

^ dieses tropischen Eilandes . Trotz des Schweißes , der in Strö -
^ men rinnt , machen wir am 2 . Tage

«eine „ tropische Kerrenparlie"
von 5 Stunden, ' längs der Küste führt der Weg zu einem
Wasserfall , oben auf halber Höhe der schroff ansteigenden
Berge . Daß wir dabei kaum Müdigkeit empfinden , dafür
sorgt neben der guten Laune des Soldaten und der luftigen
Kleidung — Polohemd , Shorts , Tropenhelm — der prächtige
Anblick einer üppigen Vegetation : schlanke Kokospalmen mit
einem Kranz gelber Kokosnüsse , zwischen den Bäumen das
blaue Meer und der gelbe Strand, ' mit Palmenzweigen ge -
deckte Hütten der Eingeborenen unter schattigen , dicht belaub -
ten Brotfruchtbäumen oder von hellgrünen Bananenblättern
verdeckt , dazwischen wieder hoher Bambus und grüne Kaffee -
sträucher . Die dunkelrote Farbe der wilden Ananasfrucht
vollendet die bunte Farbensymphonie aller dieser Tropen -
gewächse . Beim Anblick all dieser herrlichen Palmen muß
man ein wenig über die Mühe lächeln , die man daheim auf
das Aufziehen einer kümmerlichen Palme verwendet . Denn
was ist schließlich dies kulissenhaste tropische Laub gegen das
funge Grün eines deutschen Buchenwaldes im ersten Früh -
ling ? Ja , knlissenhaft , so kommt einem alles in dieser Treib -
Hausatmosphäre vor .

Von der üblen Kehrseite der Tropen , ihren Mühsalen und
Kämpfen gibt

ein Besuch bei „ Onkel Eharles ",
einem 70jährigen Plantagenbesitzer ein anschauliches Bild .
Nach erfolgreicher Tätigkeit als Küchenchef zu Wasser und zu
Lande kam er vor 40 Jahren in dies Paradies , mit einer Un -

menge Medizin beschwert , die ihm leider bei seiner Ankunft
sofort wieder abgenommen wurde , ihm aber andererseits den
Ruf eines großen Doktors eintrug . Denn schon nach einigen
Tagen kamen diese Leute mit großen und kleinen „ Wehs " zu
Onkel Charles und siehe da , selbst als Geburtshelfer bewährte
sich der weiße Mann , ganz abgesehen von seinen Verdiensten
auf tierärztlichem Gebiet , deren Kenntnisse ein altes Buch
aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts mit reichen Jllustra -
tionen ihm bis zur Stunde vermittelte .

Als wir nach mühseligem Marsch zur Plantage herauf an -
kommen , finden wir Onkel Charles bei seinen Kühen , die —

etwas kleiner als in Europa — in dem palmengedeckten lufti -

gen Stall stehen : aufgekrempelte , waschblaue Hosen , ein ge -

streistes Wollhemd , barfuß, ' aus einem mit einem weißen
Vollbart umrahmten Gesicht schauen uns ein paar gütige
blaue Augen an . Man versteht , daß die Eingeborenen zu ihm
Vertrauen in allen Dingen haben . — Nach kurzem Drink und

Schwatz auf der Veranda und herrlichem Blick auf das weite
Meer tief unten machen wir uns an ein echtes heimisches
Essen : «ine fürchterlich scharfe Bockwurst , Maniokwurzel statt
Kartoffeln , so trocken , daß es einem im Halse stecken bleibt, -

dazu Palmensalat und hinterher Ananas , roh und geliert
zubereitet . Wir tun unser Bestes , um unsern freundlich ???

Gastgeber nicht zu beleidigen . Schließlich können wir wirk -

lich nicht mehr, ' „wir passen sonst nicht mehr in unsere Pa -

radehemden " beteuert einer von den drei Seeleuten , die vor
der Veranda ihre durchgeschwitzten Hemden in der Sonne

liegen haben .
Auf dem anschließenden

Gang durch die Planlage
erfahren wir näher von den vielen Mühsalen in diesem „ Pa -

radies " . Gewiß , alles scheint in üppiger Fülle zu wachsen ,
und doch fast alles hat einen „Kinken " . „Sehen Sie . dort um
den Rotbaum die Vanillenpflanze . Sie können bereits ihre

jungen Schoten sehen . Während das Pfund früher 15 Rupies

Jostete , bezahlt man es heute nur noch mit 3—4 Rupies . Und

wie lange dauert das , ehe man nach vielem Dämpfen und

Pressen eins beisammen hat ." Ein Pfad führt uns den Berg

höher hinauf : unter uns nichts als Kokospalmen, ' fast jede

hat gelbliche Blätter , etwas scheint nicht in Ordnung zu sein .
Wir erfahren von einer Krankheit , die seit 15 Jahren schon
alle Kokospalmen befallen und dadurch ihren Ertrag um die

Hälfte verringert hat . Dabei ist der Preis für Kopra eben -

vis Tropenflora der Seychellen , (Bild : „Kreuzer Karlsruhe -*.)

falls um ein Beträchtliches gesunken . Onkel Charles gibt
nns einige grüne Blätter , wir sollen sie zerreiben und daran
riechen . Der unverkennbare Zimmtgeruch . Wir stehen vor
einer Zimmtstaude . Mit der Kopra zusammen bildet der ans
diesen Blättern gepreßte Saft , das Vanillin , den andern
Exportartikel der Insel . Die Rinde des Strauches , unser
Zimmt , wird wenig gewonnen . Zwischen diesen Stauden , den
Pfeffer - und Nelkenfträuchern wächst die Ananas , einzeln an -

gepflanzt, ' bei vielen ist die Frucht anscheinend gerade abge -
schnitten . Auf sie deutelt bemerkt unfer " Gastgeber : „Ja , das
ist unser Grundübel , die Schwarzen und die Ameisen , die sind
» nsere Mitpächter ." Sie holen Tag und Nacht fort , was sie
nur können . Der Weiße ist auf dieser Insel dem Schwarzen
gänzlich hilflos gegenüber, ' kein Gedanke daran , solchen Die -
ben gegenüber von der Waffe auf eigenem Grunde und Boden
Gebrauch machen zu dürfen , ebenso wenig ist eine Ohrfeige
als Gegenmittel gegen ihre Frechheit und chronische Faulheit
angebracht . Abgesehen von dem gerichtlichen Nachspiel ist der
Weiße auf ihre Arbeitskraft angewiesen .

WaS aber dies „tropische Paradies " vollends zu einem
äußerst unparadiesischen Aufenthaltsort macht , sind Steuern
und Abgaben , welche mit der fühlbar werdenden Krise Hand

in Hand gehen . So haben wir schließlich den Eindruck , daß
alle tropische Fülle wieder durch viele zerstörenden Kräfte
zunichte gemacht wird, ' daß man nach 40jähriger harter Arbeit
am Ende genau so wieder dasteht wie am Ansang , ohne Liebe

zu diesem „ Paradies " . Und als wir Onkel Charles zum Ab -

schied einige Soldatenlieder sangen , da machte sich die Seh n -

sucht nach der alten Heimat in hellen Tränen reichlich
Bahn . Beim Auslaufen aber wehte als letzter Abschiedsgruß
aus dem Grün der Berge das weiße Bettlaken von Onkel
Charles zu uns herüber .

Vom alten Brauch dere Auslandskreuzer , einen Teil der
Besatzung auf einer idyllischen Insel für einige Tage auszu -

schiffen , wird auch diesmal Gebrauch gemacht . Dort haben
die Seeleute Gelegenheit , durch

ein ungebundenes Leben ä la Robinson Crusoe
sich von den Strapazen des Dienstes in den Tropen zu er -

holen . Kann es etwas Erholsameres geben , als halbnackt
zwischen Felsen und Palmen auf Entdeckung zu gehen , im
blauen Meer zu baden oder des Nachts beim Lagerfeuer und
einem anständigen Glas Bier frohe Lieder in die helle Mond -

nacht hinein zu singen ? Sie hatten 's auch alle nötig , denn
vier Monate lang bei 50 Grad Hitze vor den Kesseln zu stehen
ist wirklich kein Pappenstil . — Braun gebrannt wie die Neger ,
mit zerfchundenen Beinen , aber einem Haufen guter Laune
und neuen Mutes

'
kamen die Seeleute von ihrer Expedition

wieder an Bord .
Dort rüstete man gerade zu Weihnachten . Trotz der som -

merlichen Hitze lassen sich die Seeleute nicht im geringsten in

ihren

festlichen Vorbereilungen
stören . Signalflaggen werden in den Decks ausgebracht und

nehmen den Räumen das streng Militärische . Einige haben
ein heimatliches Motiv , eine Mühle mit Wasserrad zurecht
gebastelt und suchen sie in Gang zu bringen : ein Reklamezeich -

ner hat ein sinniges Transparent gemalt und ausgeschnitten :
über der von Wasser und Palmen umgebenen „Karlsruhe " steht
man in der Lust traumhaft ein winterliches deutsches Dorf
schweben . Dort versucht ein Seemann der struppigen , ent -
nadelten Tanne durch Bestrenen mit Gips ein mehr winter -

liches , weihnachtliches Aussehen zu geben . Dabei rauschen
die Turbolüfter und singen ein wenig weihnachtliches Lied .

Aber gegen Abend , als wir bei anbrechender Dunkelheit ,
vor uns die Tannen im Glanz der Kerzen , zur Christmette
auf der Schanze versammelt sind , als die vertrauten Lieder
der deutschen Weihnacht über das Wasser erklingen und die
alte Botschaft von der stillen , heiligen Nacht wieder an unser
Ohr dringt , da wird es doch weihnachtlich im Herzen und
heimlich wandern aller Gedanken nach Haus . Nach dem Got -
tesdienst finden sich die einzelnen Divisionen zu ihren Feiern
unter Deck zusammen, ' der Kommandant mit den Offizieren
geht durch die Abteilungen , nm seiner Besatzung ein frohes
Fest zu wünschen . Schon ertönt in einer Ecke das Schiffer -
klavier und noch einmal fallen kräftige Männerstimmen ein
und singen die alten , trauten Weisen . Je lauter sie singen , nm
so stiller wirds im Herzen , das sich heimlich fragt : „Was wer -
den sie jetzt wohl zuhaus machen ?"

Silvester und Neujahr verbringen wir in See ,

ans der Fahr ! durch den Indischen Ozean.
Der ernsten Besinnlichkeit des letzten Abends im alten Jahr
dient eine Abendfeier auf der Schanze . An sie schließt sich der
Neujahrsappell des Kommandanten an seine Besatzung .
Noch einmal ruft er in den Herzen die Erinnerung bei den
Soldaten wach an die drei großen Ereignisse im verflossenen
Jahr und bringt damit auch in unsern Herzen den Dank dem
Manne gegenüber zum Ausdruck , dem auf dieser Weltreise
zu dienen für uns alle große Ehre und Freude zugleich ist .

War Seefeld auch in Süddeutschland ?
Die Tübinger Staalsanwaltschafl greif! den Eninger Knabenmord wieder auf.

X . Stuttgart . Ig . Febr . ( Eig . Bericht der Bad . Presse .)
Hat der Knabenmörder sein Unwesen auch auf der S ch w ä -
bischen Alb getrieben ? Sensationelle Gerüchte , die dies
behaupten , durchschwirren zur Zeit die Gegend von Reut -
lingen und haben bei allem Zweifel , den man ihnen vor -
erst entgegensetzen muß , zumindest die Tatsache zur Grund -
läge , daß die Staatsanwaltschaft Tübingen den Knaben -
mord von Eningen wieder aufgriff und die durch neueste
Erhebungen ergänzten Akten der Staatsanwaltschaft in
Schwerin zugeleitet hat .

Am 3. September 1332 wurde in der Nähe des württem -
bergischen Pfarrdorfes Eningen unter Achalm ( Kreis Reut -
lingen ) in einer Baumschule die Leiche des 8 Jahre alten Alb .
R a l l aus Eningen aufgefuuden . Da die langwierigen Er -
Mittelungen seinerzeit zu keinem Ergebnis führten , wohl
auch aus dem Grunde , weil die Leiche des Knaben ähnlich wie
die Opfer Seefelds nicht auf eine gewaltsame Todesursache
schließen ließ , geriet der Fall wieder in Vergessenheit . Nun
erschien dieser Tage eine Frau S ch l e n k auf dem Rathaus
Sondelfingen und gab zu Protokoll , daß sie am 3 . September
1332 einem älteren Manne , der sich ihr als „H e r r S e e s e l d "

vorgestellt habe , ein Mittagessen gereicht habe . Sie behauptete
ferner , in den in den Schweriner Gerichtsberichten verössent -
lichten Bildern Seefelds mit aller Bestimmtheit
ihren damaligen Gast zu erkennen .

Das Bürgermeisteramt in Sondelfingen . von dem
die Fundstelle der Knabenleiche etwa eine Wegstunde entfernt
ist , gab die Aussagen der Frau an die Anwaltschaft in Tü -
bingen weiter , die seinerzeit auch mit der Aufklärung des
Falles betraut war . Es wird nun Sache der zuständigen
Schweriner Stellen sein , an Hand der Tagebuchaufzeichnun -
gen Seefelds festzustellen , ob überhaupt ein Aufenthalt des
Knabenmörders Seefeld in Süddeutschland im Herbst 1332 in
Frage kommen kann .

Rätselhafter Tod der Seefeld-Opfer.
Der Angeklagte zurechnungsfähig erklärt .

fr Schwerin , 13. Febr . In der Reihe der Sachverständi-
gen erstattete im Mordprozeß Seefeld Medizinalrat Dr .
Pfreimbter - Schwerin sein Gutachten über die Todes -
Ursachen , die möglicherweise bei den 12 Knaben , deren
Ermordung Seefeld zur Last gelegt wird , in Frage kommen
könnten . Der Sachverständige kam auf Grund des Beweis -
ergebnisses zu dem Schluß , daß die Befunde an den Leichen
nicht ei n d e u t ig seien , daß in der Verhandlung sich
nichts Greifbares für brutale Gewaltanwendung durch See -
seid habe finden lassen , was auch dem Grundzug seines We -
sens , seiner ausgesprochenen Feigheit , widersprechen würde .
Nachgewiesen fei , daß Seefeld viel von rasch tödlich wir -
'

.e ? A e,n Giften gesprochen habe , durch die man ruhig
ein >chlafe . Aus alledem gewinne diese Tötungsart , die

feigste Form des Mordes , eine recht hohe Wahrschein -
lichkeit . Immerhin bleibe es eine Annahme , und das
Rätsel um das Seeseld - Gist bleibe ungelöst . Eine sichere
Entscheidung sei deshalb nicht möglich , weil ein Beweis
für Tod durch gasförmige Blausäure nur durch chemischen
Nachweis der Blausäure erbracht werden könne .

Als nächster Sachverständiger erstattete der Leiter der
Landesanstalt für Chemie , Professor Dr . B r ü n i n g - Berlin ,
sein Gutachten . Er kam zu dem Schluß , daß eine V e r g i f -
tung der Knaben nicht bewiesen und nicht anzuneh -
m e n sei , und lehnte auch einen Blausäuretod ab .

Der psychiatrische Sachverständige Obermedizinalrat Dr .
Fischer , Direktor der Heil - und Pflegeanstalten Sachsen -
berg -Lewenberg , erstattete sein Gutachten über den Gei -
st es zu st and des Angeklagten . Nach seiner Aussaf -
sung liegt bei Seeseld eine gewisse erbliche Vela -
stung vor , aber nicht in dem Ausmaß , wie er dos behauptet
hat . Zeichen irgend einer seelischen Störung finden sich bei
ihm nicht . Auch Schwachsinn besteht nicht, ' Seefeld ist zwar
ein gefühlskalter , asozialer Psychopath , Geisteskrank -
heit oder Gei st es schwäche liegen aber nicht vor .
auch keine Anhaltspunkte für das Vorkommen von Bewußt -
feiusstörungen . Der Sachverständige verneinte auch das Vor -
liegen einer verminderten Zurechnungsfähigkeit .

Dann erstattete Professor Müller - Heß , der Leiter des
Instituts für gerichtliche und soziale Medizin in Berlin ,
sein Gutachten .

Am Donnerstag wird der Staatsanwalt sein Plädoyer
halten .

Drei Memelländer begnadigt.
fr Kowno. 13 . Febr . Der litauische Staatspräsident hat

von den 72 verurteilten Memelländern aus dem großen Kow -
noer Prozeß , die anläßlich der litauischen Unabhängigkeits -
feier Gnadengesuche eingereicht hatten , folgende drei Ver -
urteilte begnadigt : Herbert Metzler (vier Jahre Zuchthaus ) ,
Lehrer Gavehn ( vier Jahre Zuchthaus ) und den jugendlichen
Mitzkat ( 1 ' / - Jahre Zuchthaus ) .

Das Kriegsgericht hat ferner die Begnadigung von drei
weiteren Verurteilten , die wegen ihres Gesundheitszustau -
des nicht mehr haftfähig sind , befürwortet und eine weitere
Begnadigung in Erwägung gezogen . Die Gnadengesuche der
übrigen 65 Verurteilten sind vom Kriegsgericht nicht befür¬
wortet worden .

Die noch im Gefängnis bleibenden 63 Verurteilten hatten
folgende Strafen erhalten : Sechs mit lebenslänglichem Zucht -
Haus ( davon waren vier ursprünglich zum Tode verurteilt ) ,
zwei zu zwölf Jahren Zuchthaus , neun zu zehn Jahren .
15 zu acht , 17 zu sechs , einer zu fünf , IS zu vier und drei zu
2' /- Jahren Zuchthaus . Bei 41 der Verurteilten lautete das
Urteil außerdem auf Beschlagnahme des Vermögens .
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Deutsche Keeres -Skimeisterschaften.

Der Patrouillenlauf bei Mittenwald .
Im Gebiet zwischen Garmisch - Partenkirchen und Mitten -

wald wurde am Dienstag die Deutschen Heeres - Skimeister -
schasten mit dem Patrouillenlaus in Angriff genommen . Die
Mannschaften waren , wie üblich , in Hoch - und Mittelgebirgs -
truppen getrennt . Jede Patrouille bestand aus einem Offi -
zier , seinem Stellvertreter und drei Mann . Sie mußte ge -
schlössen das Ziel erreichen und unterwegs eine Schießprüfung
erledigen . Die Mittelgebirgstruppen hatten eine leichtere und
kürzere Strecke über 18 Kilometer zu laufen , die Hochgebirgs -
truppen eine solche von 25 Kilometer . Allerdings hatten beide
das schwierigste Stück von Wamberg nach Kaltenbrunn hinter
sich zu bringen . Diese Steilabfahrt war derart vereist , daß
ihr mit den Spezial - Brettern der Wehrmacht nicht beiznkom -
meu war , sodaß das Stockreiten als einziger Ausweg übrig
blieb . Zerbrochene Stöcke zeugten von der Schwierigkeit des
Abstiegs . Die scharfen Rennbestimmungen führten zu zahl -
reichen Disqualifikationen , das schwere Rennen selbst zu nicht
minder zahlreichen Aufgaben .

Beim Start am Lager Luttensee hatten sich zahlreiche hohe
Offiziere eingefunden , unter ihnen der Oberbefehlshaber des
Heeres , General l-er Artillerie , Frhr . v . Fritsch und Ge-
neralleutnant von Reichenau . Auch Reichsjugendführer
Baldurvon S chirach war am Start .

Bei den Mittelgebirgstruppen liefen die Hirfchberger
Jäger ein überlegenes Rennen . Einen sehr interessanten
Kamps gab es bei den Patrouillen der Hochgebirgstruppen
über 25 Kilometer . Hier startete die olympische Ersatz -
Patrouille unter Führung von Oblt . Bader außer Konkurrenz
und erzielte mit 2 :46 .07 die beste Zeit . Nicht viel schlechter
war der Sieger , das 1 . Bataillon Gebirgs -Jäger - Regiment 99,
Kempten mit Hauptmann Dauner in 2 :47 .41. Nur sechs von
zehn Patrouillen erreichten hier das Ziel . Die übrigen wur -
den disguilifiziert oder gaben auf .

Ergebnisse : Hochgebirgs -Trnppen : 1 . I . Bataillon
Gebirgs -Jäger - Regiment 99 Kempten , 2 : 47 .41,' 2 . II . Bataillon
Gebirg - Jäger -Regiment 100 Bad Reichenhall 2 : 56 .38 ; 8 . III .
Bataillon Gebirgs -Jäger -Regiment 100 Bad Reichenhall
2 :57.14 ; 4 . III . Kompanie der Nachrichtenabteilung VII Mün -
chen 3 :00.31.

Mittelgebirgs -Truppen : 1 . III. Bataillon Jnfanterie -Re -
giment 30 Hirschberg 2 : 10 .35 ; 2 . I . Bataillon Jns .-Regt . 31
Plauen 2 : 18.32 ; 3 . III . Bataillon Jnf .-Regt . 17 Goslar 2 : 29.36 ;
4. III . Bataillon Jnf .-Regt . 62 Passau 2 : 29 .54.

Seelos siegle im Torlauf .
Im Rahmen der FJS -Wettkämpse in Innsbruck wurde am

Montag im Gebiet von Seefeld ein internationaler Torlauf -
Wettbewerb ausgetragen , an dem sich Läufer aus Oesterreich ,
Ungarn und Amerika beteiligten . Erster Sieger bei den
Männern wurde der bekannte Oesterreicher Anton See los ,
während bei den Frauen Liesl Windischbauer aus Hof-
gastein gewann .

Wo findet das nächste Olympia statt ?
— Garmisch - Partenkirchen , 18. Febr . Der Präsident des

Internationalen Olympischen Komitees , Graf B a i l l e t -
Latour , äußerte sich dieser Tage zu der Frage , welches
Land voraussichtlich für die Abhaltung der nächsten Olympi -
schen Spiele in Frage kommt . Unter den vielen Staaten ,
die sich um die Wahl bemühen , sind an erster Stelle , Japan ,
Finnland und Italien zu nennen . Graf Baillet - Latonr
tritt bereits am 18 . Februar die Reise nach Japan an , um
dort an Ort und Stelle zu prüfen , ob die Voraussetzungen für
eine Wahl Japans als Land der nächsten Olympischen Spiele
gegeben sind . Als Austragungsort der Winterspiele kämen
in diesem Fall die Berggebiete Nordjapans in
Frage . Nach der Auffassung Graf Baillet - Latours wäre eine
gute Durchführung der Olympischen Spiele in Japan durch-
aus gewährleistet , da die olympische Idee auch in Asien einen
außerordentlichen Aufschwung genommen hat . Die endgültige
Entscheidung über die Wahl des nächsten Olympiade - Landes
wird das Internationale Olympische Komitee zu treffen haben

In Spanien beschäftigt man sich vor dem Länderspiel
gegen Deutschland am 23. Februar in Barcelona lebhaft mit
der Frage , ob die Spielstärke gegenüber früher nachgelassen
hat . So sieht man zwar dem Länderspiel gegen Deutschland
mit gewaltigem Interesse entgegen , kann doch aber die kürz -
liche Niederlage gegen Oesterreich nicht recht verschmerzen .
Immer noch ist wie früher Fußball in Spanien das National -
spiel , das von der gesamten Jugend mit Leidenschaft nnd
spanischem Feuer gespielt wird , aber der spanische Fußball
der ersten Klasse entbehrt im Gegensatz zu früher die ganz
großen Einzelkönner , denen Spanien in erster Linie den Ruhm
seiner Leistungen verdankt . Das allgemeine Leistungsniveau
hat sich gehoben , der Durchschnitt ist tüchtiger als er es früher
gewesen ist , aber es fehlen die überragenden Leute wie Za -
mora . Samitier , Alcautara . . .

Dabei hat der spanische Fußball kaum innere Schwierig -
keiten zu durchstehen . Der weitaus größte Teil der Spieler
betreibt Fußball als Berufssport ; die großen Zentren des
Berufsfußballsporles in Spanien sind Barcelona , Madrid ,
Valencia , Sevilla . Im Norden des Landes müssen die Spie -
ler allerdings noch einen „ Nebenberuf " ausüben , allgemein
haben die Spieler im Norden ihre bürgerliche Arbeit , werden
aber für ihre fußballsportlichen Leistungen bezahlt . Außer -
ordentlich interessant ist nun die Tatsache , daß der spielstarke
Nachwuchs des Landes gerade aus diesen Gebieten stammt .
Die meisten spanischen Nationalspieler kommen aus dem
Norden , so daß man in Spanien selbst schon die Schlußsol -
gerung gezogen hat , daß das Leben eines „Nur - Berussspie -
lers " wie in Madrid und Barcelona usw . die Spieler auf die
Dauer entnervt und verweichlicht . Es dürfte aber doch schwer
halten , hier einen Wandel durchzuführen .

12000 beim Münchener Eissportfest .
Im Eishockey : Deutschland — Kanada 2 :8.

Noch größere Beachtung als das Werbespiel Kanada - Ost —
Kanada - West am Montagabend fand am Dienstag im Mün -
chener Prinzregenten - Eisstadion der Eishockey - Länderkampf
Deutschland — Kanada . Nicht weniger als 12 000 Besucher
waren zu diesem ersten nacholympischen „Revanche -Kampf "
erschienen . Trotz guten Spieles der Deutschen kamen die Ka-
nadier zu einem hohen 8 :2 ( 1 :0, 2 : 1 , 5 : 1 ) - Siege , der gemessen
an ihrer Ueberlegenheit in Stocktechnik und läuferischen Kön -
nen auch vollauf verdient war .

Von der ersten Spielminute an hatten sich die Kanadier
der schnellen Vorstöße der Deutschen zu erwehren . Vor allem
Jaenecke war es , der mit plötzlichen Durchbrüchen und harten
Torschüssen die kanadischen Abwehrspieler immer wieder in
Bedrängnis brachte . Nash im gegnerischen Tor war aber nicht
zu schlagen. Eine Minute vor Schluß dieses Abschnittes
spielten sich Farguharson und Neville zügig durch , Farguhar -
sons Schutz ergab das 1 :0 für Kanada .

Im zweiten Drittel begannen die Kanadier das Tempo
zu verschärfen . Die deutsche Abwehr mutzte einen zweiten
kanadischen Treffer nach einer Kombination Farguharson -
Haggerty und wenig später ein drittes Tor durch den aus -
gezeichneten Farguharson hinnehmen , hielt sich aber doch er -
stauulich gut . Im Rest des Drittels rissen die Deutschen so -
gar die Führung an sich , George erzielte auf Zuspiel Balls
den ersten deutschen Gegentreffer .

Herrliches Eishockey zeigten die Gäste im letzten Drittel ,
in dem sie sich mit ganzem Können einsetzten . So gut sich d /
deutsche Mannschaft auch schlug, dem ungeheuren Tempo war
sie nicht mehr gewachsen . Schlag auf Schlag fielen fünf Tore
für Kanada durch Thomson , Haggerty , Farguharson , Murray
und Neville . Erst beim Stand von 8 : 1 gelang es Schenk,
einen zweiten Treffer für die deutsche Mannschaft anzubringen .

Egginger , Dr . Strobl , Schenk und Ball gefielen in der
deutschen Mannschaft am besten , während Kanada seinen
Triumph in erster Linie dem überragenden Können von Far -
guharson , Milton und Neville verdankte .

Das Rahmenprogramm wurde ausgefüllt von Kunstlauf -
Darbietungen der Deutschen Meisterin Viktoria Lind -
paintner , der englischen Läufer Duun und Tomlins , des
englischen Ehepaares Eliff , der kleinen Japanerin Jnada und
ihrer Landsleute Oimatsu und Hasegawa .

Europa-Rodelmeisterschaften abgebrochen.
In Garmisch - Partenkirchen sollten im Anschluß

an die Olympischen Winterspiele die Europa -Rodelmeister -
schaften ausgetragen werden . Leider konnte die Veranstaltung
nicht durchgeführt werden , da die Olympia - Bobbahn , auf der
die Wettbewerbe ausgetragen wurden , schon nach den ersten
Läufen der Männer und Frauen beschädigt wurde . Am Start
waren aus sieben Nationen 76 Männer und 20 Frauen er -
schienen. Schon nach deu ersten Läufen wurde die Bayern -
kurve beschädigt. Vis dahin hatte bei den Männern Dr .
Scheinpflug (Oesterreich ) im Einsitzer mit 1 :28,9 , einer
fabelhaften Zeit , in Führung gelegen . Bei den Frauen hatte
Thekla Rasp ^Deutschland ) mit 1 :34,2 die schnellste Zeit
gefahren . Bei Beginn des zweiten Laufes wurde die Bahn
durch den Föhneinbrnch immer schlechter , so datz man die
Rennen vorübergehend abbrach . Die Vertreter der beteiligten
Nationen beschlossen dann zusammen mit dem Ausrichter , dem
Deutschen Schlittensport -Verband , den ersten Lauf zu annul -
lieren und den Wettbewerb in diesem Jahre überhaupt fallen
zu lassen. Da noch nie bei einer Rodelmeisterschaft so viele
Teilnehmer am Start waren wie diesmal , ist der ' Abbruch der
Veranstaltung sehr bedauerlich .

Deutsche Bobmeislerschaslen abgesagt .
Die Bobwoche in Oberhof , deren Höhepunkt die Deutschen

Meisterschaften im Zweier - und Viererbob werden sollten , sind
wegen eines neuen Warmwettereinbruches im Thüringer
Wald abgesagt worden . Da vom Fachamt noch keine neuen
Termine bekanntgegeben wurden , ist anzunehmen , daß die
Deutschen Meisterschaften in diesem Jahre ganz ausfallen und
damit das Schicksal der Europa -Rodelmeisterschaften teilen .

Recht aufschlußreich ist auch der Aufstieg der jungen fpa-
nischen Spieler . Nach den „Straßenschlachten " als Junge er -
folgt in den meisten Fällen erst der Anschluß an einen Ama -
teurverein . Wer gute Leistungen zeigt , ist bald aufgespürt und
entdeckt. Der Uebertritt zu einem kleinen Profiverein geht
schneller vonstatten , nicht so schnell aber geht 's mit der Lauf -
bahn und noch weniger schnell mit dem Verdienst . Diese
kleinen Profivereine zahlen an die Spieler für jedes ge -
wonnene Spiel 50 Peseten . Es wird also tatsächlich eine
Schwerarbeit geleistet , denn bei einer Niederlage gibt es
nichts ! Die hoffnungsvollen Spieler trachten nach einem wei -
teren Aufstieg . In der „Fremde " sind dann die großen Vereine
die Förderer der Talente .

Im allgemeinen haben die spanischen Spieler eine harte
Schule durchzumachen , ehe sie zu Ruhm und Ansehen kom-
men . Vielleicht aber gerade deshalb ist dank der scharfen
Auslese das Durchschnittskönnen gestiegen , während die
großen Talente in Spanien wie überall Geschenke der Natur
sind , die man nicht kommandieren kann .

Spaniens voraussichtliche Elf
zum Futzballkampf mit Deutschland .

Die spanische Mannschaft zum Fußball -Läuderkampf gegen
Deutschland am kommenden Sonntag in Barcelona ist bis
jetzt offiziell noch nicht benannt worden . Man nimmt aber
an , daß sie wahrscheinlich folgendes Aussehen haben wird :

Zamora oder Blasco ; Zabalo , Ouiucoces ; Argemi ,
Muguerza , Lecue ; Vantolra,

'
L . Rugueiro , Langara , Jrra -

ragorri , Emilin .

Karlsruher Wochenspiegel .
Vis zum letzten Sonntag wies die Ergebnisliste der

diesjährigen Spielzeit beim KFV . einen einzigen Schandfleck
auf : die 8 : 2 - Niederlage gegen Waldhof am »Goldenen Sonn -
tag . Aus der Fußballchronik kann zwar diete Riesenschlappe
nicht radiert werden , aber sie aus dem Gedächtnis der ein -
heimischen Fußballfrenude zu löschen, vernvchte der Rück-
kämpf gegen den badischen Altmeister und erklärten Meister -
schastskaudidaten Waldhof . Mit Freude und Stolz können
wir feststellen , daß wir in den Karlsruher ^Mauern jetzt
wenigstens einen Verein haben , der den Spitzenmannschaften
ebenbürtig ist. Noch ist zwar nicht entschieden , noch gehts
mit Hochspannung in die Endkämpfe um MÄsterfchaft und
Abstieg , jedoch das ist gewiß , ohne den Karlsruher FV . wird
keine Meisterschaftsrechnung zu machen sein . Der KFV . ist
ein Hindernis geworden , über das die ungekrönten ^Fußball -
könige leicht stolpern können .

Erfreulich war die große Anteilnahme zu ! der Begeg¬
nung KFV . gegen Waldhof nicht nnr in der Gosuhauptstadt .
sondern auch von außerhalb . Daß der Mannheimer Verein
einige hundert Schlachtenbummler mitbrachte , ist leicht er -
klärlich , aber die Anziehungskraft der beiden Mannschaften
und die Wichtigkeit des Treffens drückte sich besonders in
dem Besuch aus den kleinen Ortschaften um Karlsruhe aus .
Wir wollen ehrlich eingestehen , daß der Name Waldhof den
besseren Klang besaß , jedoch hat der prächtige Lockvqgel bunte
Federn lassen müssen ; denn in den Zuschauerreihem hinter -
ließen die Mannheimer Vorstädter eine kleine , aber , doch gut
spürbare Euttäuschuug . Unerklärlich wirkt tatsächlich daS
ewige Auf und Ab des SV . Waldhof . Gaumeister kann be-
kanntlich nur die Mannschaft werden , die in den 18 Srforder -
lichen Begegnungen über eine beständige Form und über
ein ausgeglichenes Können verfügt , während die Kampfkraft
und der Einsatzwillen meist den Ausschlag in den Dokal -
spielen gibt . In der Wellenbewegung ihrer Spielstärke tzwareu
die Waldhöfer nach dem „haushohen " Sieg über den > VfR .
am Vorsonntag jedenfalls auf dem KFV - Platz wieder ) nahe
an den Grund des Wellentales angelangt .

Wir betrachten dabei die Mannschaft als Ganzes ; !denn
die Einzelkönner glänzten wiederum mit technischen Kein -
heiten . Vor allem das Aufbauspiel Sifflings ^war
reinste Fußballartistik . Wie er die Bälle aufnahm und ktauu
in seiner leichten , fast teilnahmslosen Art blitzschnell und
haargenau weiterspielt , wird wohl vorläufig so leicht von
keinem anderen deutscheu Spieler nachgemacht werben
können . Immer wieder konnte man beobachten , wie Siffling
besonders die Flügel einsetzte, wie aber auch die AußeustKr -
mer peinlich ihre Seiten einhielten . Und da kommen wär
zur Kritik der Platzelf . Denn restlos zu begeistern vermochte
beim KFV . schlietzlich nnr der Kampfeinsatz und die AuS -
dauer bis zum Spielende . Zum reinen nnd flüssigen Stüv -
merspiel fehlte der Motor , den Waldhof in Siffling hatte .

Stark vernachlässigt bei den Einheimischen wurden meist
die Außenstürmer . Aus der Läuferreihe kam der Ball fast
immer im engmaschigen , viel Zeit raubenden Zuspiel in die
Vierer - Stnrmreihe . Man erreichte dadurch zeitweilig eine
erdrückende Feldüberlegenheit , indeß vor dem Waldhof - Tor
endete meist die Kombinationsserie in einem ungefährlichen
Mann -gegen - Mann - Kampf . Flankendurchbrüche sind eben
immer schneller , schaffen plötzlich veränderte Verhältnisse und
geben der Verteidigung keine Zeit znm Eingreifen , was bei
der relativ unsicheren Waldhof -Verteidigung besonders wich -
tig ist.

Die Richtigkeit dieser These bewiesen die drei Karlsruher
Tore , die in Verfolg unerwartet kommender Durchbrüche er -
reicht wurden ; jedes einzelne von ihnen stellte eine Glanz -
leistuug von Rapp , Hnber und Brecht dar . Noch zwei an
einem Härle hängende Treffer sind ähnlich eingeleitet wor -
den . Der eine knrz vor Seitenwechsel erzielte Erfolg von
Brecht konnte vom Schiedsrichter nicht gegeben werden , weil
Brecht vorher Haudfviel begangen hatte . Die Zuschauer
hatten den Pfiff von Vräntigam -Freiburg überhört nnd
konnten auch von der Sonnenseite des Platzes aus das
„Hände " nicht gesehen haben . Sie pfiffen ganz zu Unrecht
den fast fehlerfrei amtierenden Schiedsrichter aus nnd auch
die Zurufe „Schieber " bildeten ein sehr häßliches Intermezzo .
Herrn Bräutigam möchten wir den guten Rat geben , die
Pfeife lauter ertönen zu lassen ; denn auch bei einigen Ab-
seitsentscheiduugeu war sein Instrument nicht vernehmbar .

Wenig schön wirkte wieder das dauernde Handspiel von
Jmmel und die „Handarbeit " von Helm , um den Gegner af>=
zudrängen . Einen kleinen , aber für einen Teil der Zuschauer
bezeichnenden Zwischenfall wollen wir noch erwähnen . Als
es Helm während des ganzen Spieles ein einziges Mal ge -
lang , Siffling das Leder wegzunehmen , wurde er dafür mit
Beifall bedacht. Ja , es gibt eben Leute , die Nationalspieler
ftir Wunderwesen ohne Fehler halten und die gerade recht
find , um als Zielscheibe ihres Spottes und Hohnes zu dienen .
Für den noch gesperrten Damminger sah man zum erstenmal
in Karlsruhe den jungen Götter mitwirken . Er sollte
augenscheinlich den Aufbau besorgen , scheint aber für solch
einen wichtigen Posten doch nicht der gegebene Mann zu fein.
Er hielt sich viel zu weit in den hinteren Reihen auf und
zeigte seine vorhandenen Talente vor allen Dingen in der
Deckung.

Nach der großen Begegnung KFV —Waldhof steht uns
nun am kommenden Sonntag das nicht minder wichtige
Treffen VfB . Mühlburg gegen 1. FC . Pforzheim
bevor . In diesem Spiel geht es gleich um zweierlei , um die
Meisterschaft und um den Abstieg ! Mit 17 Minuspunkten ist
Mühlburg gegenwärtig neben Phönix Karlsruhe der am
meisten gefährdete Verein . Wird er seine Stellung ausge -
rechnet gegen den Tabellenführer Pforzheim verbessern
können ? Wir wagen eine kleine Hoffnung auszusprechen ,
zumal der eigene Platz bis Sonntag wieder in Ordnung
sein soll. Eine Niederlage des 1 . FE . würde den KFV . nur
noch einen Punkt von Pforzheim trennen und die Meister -
schastssrage wäre offener denn je !

-I-

Dänemark und Norwegen trugen vor 8000 Zuschauern in
Kopenhagen einen Länderkampf im Amateurboxen aus . Die
Dänen siegten sicher mit 10 :6 Punkten .

*
Leonhard Marohu , der schlagstarke Berliner Halbschwer -

gewichtler , will sich demnächst auch im Ausland versuchen . Er
hat zunächst generell Starterlaubnis für Frankreich erhalten .

*
Ein 24- Stuudeurekord mit Dieselmotor wurde von Capt .

G . Eyston auf der Pariser Rennbahn Linas - Montlhery auf -
gestellt . In 24 Stunden legte der Wagen Eystons 3668,911 Km.
mit einem Stundenmittel von 152,871 Km . zurück, wobei eS
von 12 Stunden ab eine Reihe weiterer Zwischenbestleistungen
gab .

Zum Länderspiel Deutschland-Spanien



Unterhaltungsblatt der Saüischen presse
Der langsame Hochzeiker.

Von Joses Magnus Wehner.
Peter , der älteste Sohn eines reichen Rhönbauern , wollte ,

obwohl er von den Eltern und vom ganzen männlichen Dorf
getrieben wurde , um keinen Preis heiraten . Alle Bräute , die
ihm der Bater insgeheim ausmachte , vertrockneten oder nah -
men einen andern, ' denn Peter , der kleine , dickfellige Junge ,
war nicht aus seinem Haus auf die Freite zu bringen , moch -
ten ihm auch Pfarrer , Vater , Schmied und Wirt mit grob -
und feinknütteligen Worten auf die Spur dreschen,' er sagte
höchstens ja , putzte , wenn es hoch ging , den Wagen , aber ehe
er fahrtbereit war . ging immer die Sonne unter , und dann
stand er , das glänzend polierte und fettriefende Kummet um
den Hals stockbeinig im Hof und ließ den Vater knurren und
die Mutter von der Küche her zetern , ihm war es genug , daß
der böse Tag herum war .

Auch der liebe Gott stand auf seiner Seite . Einmal , als
es wirklich brenzlich wurde , — es war ein Samstag und
der Wagen stand für morgen schon daheim im Hof — da
fiel es den guten Ochsen, mit denen er gerade ackerte, ein .
unter ungewöhnlichen Luftsprüngen das Weite zu suchen . Sie
schleiften Pflug und Fuhrmann in einer mächtigen Staub -
wölke solange , bis Peter einige Wunden im Gesicht hatte .
So war er von der Brautschau entbunden . Im nächsten Jahre
brannte das Haus ab , und als es wieder Frühling wurde ,
war Peter dreißig Jahre alt geworden .

Der Vater neigte sich langsam der Erbe zu. Peter ging
den Aeckern zu Leibe und dachte nicht an 's Heiraten . Da
faßte der Alte einen Plan .

Er besprach sich mit den jungen Männern des Dorfes ,
die meistens schon verheiratet waren und deshalb einen wohl -
genährten Zorn auf den glücklichen Peter hatten , und als er
am nächsten Sonntag zu Mittag gegessen hatte und sich gerade
auf einer Schütte Stroh im Garten zum Schlafen nieder -
legen wollte , da prallten aus allen Gassen geschmückte Reiter
heran , umschwärmten den Garten und knallten mit kurzen
Geißeln . Der Vater kam mächtig um die Ecke, hinterdrein
die Mutter , Peters Gehrock auf dem Arm . und eine halbe
Stunde später rollte der unglückliche Brautwerber , von den
Bauernsöhnen umritten , auf dem neuen Jagdwagen durch 's
Dorf , einer Braut entgegen , die er noch nie gesehen hatte ,
ebensowenig wie sie ihn . Aber wäre sie auch die Schönste
gewesen , sie hätte keinen betrübteren Liebhaber finden können
als unseren Peter . Und die vielen Gesichter , die aus den
Fenstern heraustropften , lachten schadenfroh und Peter merkte ,
daß es jetzt ernst wurde .

Glücklicherweise lag das feindliche Dorf , in dem die Braut
wohnte , viele Wegstunden weit entfernt , aber die Bauern -
burschen trieben den Wagengaul in Trab , und ehe Peter zu
Sinnen kam , sah er schon das Brautdorf aus einer Talschlucht
herauslugen .

Aber Gott schien ihm auch diesmal zu helfen . Die Garde ,
die sich heiß geritten hatte , erblickte kaum am Wegrand ein
Waldwirtshaus , als sie auch schon alle aus den Sätteln spran -
gen , um daselbst , da sie ja einen guten Vorsprung erritten
hatten , einen Schluck Wein zu trinken .

Peter war der erste , der am Tisch saß . Er warf behend
feinen Geldbeutel aus der Tasche, der Wirt fuhr vom Besten
an , Peter erzählte mit schneller Stimme Schnurren , die ihm
jetzt auf einmal haufenweise einfielen , und diese plötzliche
Veränderung belustigte die ingrimmigen Paradiesreiter so
sehr , daß sie schneller und mehr tranken , als sie sich vor -
genommen hatten . Am meisten aber trank Peter von dem
guten alten Wein .

Plötzlich schlug es drei . Die Reiter eilten zu ihren Pfer -
den und Peter bezahlte langsam die Zeche. Dann stand er
auf .

Im nächsten Augenblick lag er im Hausflur . Es war
ihm , als habe ihm der Blitz ins Genick geschlagen. Er schaute
sich um , wer ihm den Stoß versetzt habe , sah aber nur die
Flaschen , die auf einmal mit ihren Gläsern einen flammenden
Tanz auf dem Tisch aufführten .

Da wurde Peter sehr zornig . Er verfluchte den Wirt ,
der ihn habe ermorden wollen , nannte das Wirtsbaus eine
Räuberhöhle und stand auf . Im nächsten Augenblick lag er
draußen im Hof , gerade an dem Fleck, wo der Schatten des
Daches an die weiße Sonnenstraße stieß.

Da war es ihm klar , daß der Wirt ein Mörder sei. Er
rief mit lauter Stimme nach der Polizei und bemühte sich
vergebens auf die Beine zu kommen .

„Die Sonne bringt es an den Tag "
, schrie er noch , dann

sank er auf der Stelle in einen tiefen Schlaf .
Die Genossen standen zuerst ratlos um ihn herum , als

sei er tot und sie wüßten nicht, wohin ihn begraben . Es wurde
ihnen leid , daß sie so billig um ihren Spaß kommen sollten .

Da trat der Vorreiter , ein Rotkopf und gefürchtet «
Spaßmacher zur Seite , winkte den anderen und raunte ihnen
etwas zu , worauf alle in ein großes Gelächter ausbrachen .
Dann luden sie Peter auf den Wagen und fuhren und ritten
davon . Der Wald verbreitete sich jetzt über die Straße hin -
über . Unter einer alten Tanne legten sie Peter zu Boden ,
zogen ihm die Kleider aus , und der Rotkopf zog Peters Klei -
der an und verbarg die seinen im Wagen . Dann fuhren sie
in 's Brautdorf , ließen Peter im Walde liegen und er wachte
nicht ein einziges Mal auf .

Erst als es dämmerte , rieb er sich die Augen . Er wußte
weder , wo er war , noch wie er dahin gekommen sei ? es war

der Wagen , von unzähligen lachenden Reitern gefolgt , ver -
stob in der Nacht.

Plötzlich gab es Peter einen Ritz . Er schoß mit dem Kopf
voran aus dem Wald und schaute dem Gefährt nach. In
einem Augenblick war ihm alles klar geworden, ' da vorne
fuhr seine Braut und der Rotkopf . —

Er fiel in langsamen Trab , immer den Weg entlang , bis
die Wut den Pfad zu seinem Kopf gefunden hatte . Dann warf
er die Arme hinter sich und sauste davon mit brennenden
Fützen , sprang quer über 's Feld , ritz sich durch Dornenhecken ,
flog wie ein Ball über Schollen und Stoppeln , schwamm durch
den Flutz , der eben voll Mond und Duft um das Dorf ging ,
hüpfte über den Gartenzaun und hörte die Mutter in der
Küche aufschreien , als er in zerfetztem Hemde die Bodentreppe
hinausflog .

Es ging nun alles in einem . Er glitt in ein neues Ge-
wand , kämmte sich , prasselte in den Hos hinunter und durch-

Karras fährt ins K
Das durch den englisch -italienischen Konflikt zum Hexenkessel gewordene Mittelmeer ist der Tummel¬

platz der Abenteurer , Drahtzieher , Geschäftemacher , Patrioten und aller interessanten und merkwürdigen
Erscheinungen , die in den tollen Wirbel der Geschehnisse des neuen Hans Rabl -Romans gerissen werden .
Im Mittelpunkt dieses gegenwärtigsten aller Gegenwartsromane steht die rätselhafte Figur des Abenteurers
Karras , der sich mit Tod und Teufel herumschlägt , um seine große , aus der Kriegskonstellation erwachsene
Aufgabe zu erfüllen .

Zum erstenmal hat hier ein Romanautor von Rang den Versuch unternommen , im Wettlauf mit dem
aktuellsten weltpolitischen Geschehen einen Zeitroman zu schaffen , dessen Verlauf nicht nur bestimmt wurde
durch den Gang der Tagesereignisse , sondern sogar Zug um Zug je nach der Wendung der Dinge nieder¬
geschrieben wurde .

Der Roman beginnt morgen in der Badischen Presse .

ihm nur sehr leicht ums Herz , als er es ringsum nachten sah,
und er hauchte beruhigt in die untergehende Sonne und ver -
suchte wieder einzuschlafen .

Plötzlich hörte er von fern einen höllischen Lärm , der sich
rasch näherte . Tausend Stimmen riefen seinen Namen :
„Peter ! Peter !" rauschte es durch den ganzen Wald , raschelte
es im Laube , zischte es unter jedem Stein hervor . Peter
merkte , datz es nun mit dem Schlaf vorbei fei .' er erhob sich
langsam in seinem Hemde , es fror ihn auf einmal . Doch da
sah er schon einen geschmückten Wagen heranblitzen, ' er hiebt
keine zehn Schritt von seiner Schlaftanne , und aus dem Wa -
gen stieg ein schönes Mädchen mit roten Backen und hinter
ihr ging er selbst. Das war doch Peter , sein Hut . sein Geh -
rock , sein Wagen , sein Pferd ! In schrecklicher Scham wollte
er eine Wacholder aus der Erde reitzen , um sich vor dem
Mädchen damit zu bedecken, aber seine Angst , als er sich selbst
im Dämmer auf sich zukommen sah, war noch grötzer . Er
brüllte tief auf , als gehe es ihm jetzt an 's Leben , und kaum
hatte ihn das Mädchen erblickt , da wandte es sich so eilfertig
um , datz ein Staubwölkchen unter ihrem Rock hervorquoll
und eilte in den Wagen zurück.

„Dann zeige ich dir unfern Hochzeitsschatz ein andermal ",
rief ihr Begleiter , schwang sich neben sie auf den Bock, und

eilte ihn auf und ab . so schnell , als wolle er ihn mit seinen
Beinen einzäunen . Vater und Mutter gängelten um ihn
herum und suchten ein Wort von ihm zu erhaschen, aber er
rieb sich nur die Hände und sprach nichts .

Ehe aber die Alten noch recht glauben mochten, ihr Sohn
sei irrsinnig geworden , tauchte der Wagen aus der Brandung
der Reiter gegen den Hof heran , der Rotkopf sprang vom Sitz ,
hob die Braut heraus und führte sie zu ihren neuen Eltern :.
Hierbei kreuzte er Peters Weg und erhielt von dessen warm -
geriebenen Händen eine solch schallende Ohrfeige , datz der
Zylinder von seinem Kopfe kerzengerade in die Höhe stieg und
die Braut zur Seite geweht wurde .

Ueberrafchend schnell begriff diese nun , welches der rechte,
Peter sei und nahm gegen den falschen Peter , der sie angeführt
hatte , Stellung . Und es wäre vor versammeltem Dorfe noch
zu einem kleinen Häuserkampf gekommen , hätte nicht der
Vater Braut und Bräutigam ins Haus gezogen und alle ,
die an der Brautfahrt mitgewirkt hatten , zur Hochzeit einge -
laden .

Die wurde nun auch bald gehalten . Danach liefe sich Peter
vier Jahre Zeit , und feine Frau gebar ihm vier Mädchen :
das fünfte aber war ein Bub , und er soll seinem Vater sehr
ähnlich geworden sein.

Der kostspielige Kuß.
Abenteuer auf dem Monte pincio . — Der Strafbefehl in der Tasche .

Daß Küssen teuerer als Fluchen ist. weiß in Italien
jeder Mensch . Denn für das Fluchen in der Öffentlichkeit
wird eine Strafe von 10.10 Lire erhoben , während das Küssen
merkwürdigerweise sogar 11 .10 Lire kostet. Außerdem ge-
hören , im Vertrauen sei es gesagt , zum Küssen immer zwei .
Macht also zusammen 22.20 Lire . In der Oesfentlichkeit
natürlich nur . Die Polizisten haben strenge Anweisung , das
Fluchen und das Küssen in der Oesfentlichkeit unnachsichtlich
zu ahnden . Aber daß ein verstohlener Kutz auf dem Monte
Pincio noch viel teurer sein kann , mußte vor wenigen Tagen
ein römischer Warenhausbesitzer erfahren .

Giovanni T . hatte es , obgleich selbst längst erprobter
Ehemann , auf eine hübsche junge Verkäuferin seines Ge -

Wer will eine berühmte Brille tragen?
Harold Lloyd sucht einen Nachfolger. — Wird es Tankwärter Perkey schaffen?

Wer kennt sie nicht , diese breitrandige Hornbrille , die sich
auf der Leinwand , unter einem breiten Strohhut und aus
einer kecken Nase sitzend , die ganze Welt erobert hat ? Ihr
Träger , Harold Lloyd , ist nicht weniger berühmt geworden ,
als Rudolso Valentins oder Douglas Fairbanks . 15 Jahre
lang haben die beiden , Herr und Brille , ihre tollen Spässe
getrieben und ungezählte Menschen herzhaft lachen lassen. Und
nun , ja , nun wollen sie sich trennen .

Wahrscheinlich hat sich Harold Lloyd einmal besonders
scharf im Spiegel betrachtet , als er vor kurzem zu seinem
Entsetzen feststellte , datz er alt geworden war . Nein wirklich ,
man ist ja schließlich keine Diva , es läßt sich nicht daran
rütteln : das jungenhafte Lachen kommt ein wenig gekünstelt
verkrampft . Der König des amerikanischen Filmhumors
hatte schon bei den letzten Aufnahmen gemerkt , daß der Kör -
per die Sprünge und Verrenkungen nicht mehr so mitmachen
wollte , und daß er plötzlich müde und abgemattet war , wenn
es statt der üblichen zehn Stunden einmal zwölf Stunden
im Atelier dauerte . So hat er nun den für ihn gewiß nicht
leichten Entfchlutz gefatzt, von der Leinwand , die die Welt
bedeutet , abzutreten . Wohl will er selbst in der Versenkung
der Vergessenheit verschwinden , die lustige Gestalt aber , die
er schuf , soll weiterleben .

Harold Lloyd hat sich deshalb auf die Suche nach einem
Nachfolger begeben . Für Jünglinge und Männer , die das
Glück des Lebens beim Film suchen, bieten sich also ungeahnte

Möglichkeiten . Harold Lloyd II . braucht zu feinem neuen
Beruf nichts weiter mitzubringen als eine grotze Ähnlichkeit
mit seinem Vorbild . Alles andere , schauspielerisches Talent ,
Garderobe und hohe Gagen , will ihm Harold Lloyd l . be-
sorgen .

Als sich die Absicht des Filmkomikers herumgesprochen
hatte , setzte eine ruhelose Zeit für die Postboten jenes Holly -
wooder Viertels ein . in dem Harolds Villa liegt . Tqg für
Tag bewarben sich hunderte Herren brieflich als Nachfolger .
Zwei Sekretäre un » zwei Damen als Hifskräfte sichteten die
IS 000 Bilder , die bisher von den Aehnlichkeitskandidaten
eingereicht worden sind . Aber , sagen sie . das Original fei
mit dem bisherigen Ergebnis noch keineswegs zufrieden .
Dabei hat sich wieder einmal gezeigt , welche Anziehungskraft
von dem Magnet Film ausgeht . Fabrikdirektoren . Richter ,Staatsanwälte , ja sogar ein Gouverneur wollten leichten
Herzens ihren Beruf aufgeben , um in die Fußstapfen Harold
Lloyds treten zu können . Aber keiner von ihnen kommt in
Betracht . Ter Bewerber , dem man bisher die größte Chance
zuspricht , ist ein 25 jähriger Tankwärter aus Dakota . An
einer gottverlassenen Landstraße steht die Tankstelle , bei der
er beschäftigt ist . Ein Autobesitzer ließ versehentlich ein Film -
magazin liegen , in dem ein Aussatz über Harold Lloyds Rück-
trittsabsichten stand . Tankwärter Perkey las ihn , setzte sich
hin und sandte sein Bild ein . Vielleicht meint es das Glück
gut mit ihm . Vorerst aber sind für alle anderen noch alle
Möglichkeiten offen .

fchäftes abgesehen . Die junge Dame zeigte sich seinen An -
näherungsversuchen nicht unzugänglich . Zwar lehnte sie es
ab . sich in einem öffentlichen Lokal sehen zu lassen ober eine
Autofahrt mit ihm zu machen , zu einem Spaziergang war sie
aber eines Abends bereit , der bei romantischem Mondschein
auf den Monte Pincio unternommen wurde . Und da geschah
es , daß ihr Herr T . ganz plötzlich einen Kuß raubte . Dies
geschah auf einem öffentlichen Platz . Also zögerte der Hüter
des Gesetzes , der unbemerkt Zeuge dieser Szene geworden
war , nicht , seinen Quittungsblock zu zücken und auf das Pär -
chen zuzueilen . Die Rechnung ist sehr einfach : Polizeistrafe
10 Lire . Gebühr für die Steuermarke zur Abstempelung 10
Centesimi . Dazu kommt ein Sonderbeitrag von einer Lira
für die staatliche Tuberkulosenfürsorge . lEine etwas merk -
würdige Berquickung , die die Freude am Küssen wohl ein
wenig zu trüben vermag ! ) Macht pro Mann und Mund IlLire
10. Giovanni T . zögerte nicht lange . Als Kavalier war er
auch bereit , die Strafe für seine beschämt zu Boden schauende
Begleiterin mitzubezahlen . Gedankenlos steckte er das amt -
liche Dokument , das als Quittung dient , in die Tasche .
Den beiden war durch den peinlichen Zwischenfall die Lust
an weiteren Mondspaziergängen gründlich vergangen . Sie
verabschiedeten sich voneinander und gingen nach Hause .

Doch nun tritt Frau T . auf den Plan . Sie bürstete am
nächsten Morgen , wie es einer tüchtigen Hausfrau zusteht ,
den Anzug ihres Mannes aus . Fand in der Tasche — das
Unglück schreitet schnell! — zwei Strafbefehle über je
11 Lire 10 . Fluchen kostet nur 10 Lire 10 ! Was also kann
hier vorgefallen fein , wenn zwei Leute eine Strafe von je
11 Lire 10 erhalten haben und offensichtlich von Herrn T .
beide Strafen befahlt wurden ? Frau T . hatte ein gutes
Kombinationsvermögen . Sie betraute einen Detektiv mit
den weiteren Ermittlungen , der bald das notwendige Mate -
rial zusammengebracht hatte . Denn Herr T . wandelte weiter -
hin im Mondschein anf verbotenen Pfaden , wenngleich er
nun immer genau acht gab , ob nicht ein Polizist in der
Nähe war . Um so überraschter war er , als er eines Tages
eine gerichtliche Vorladung erhielt . In aller Ruhe hatte die
Gattin die notwendigen Beweisstücke gesammelt . An der
Spitze standen zwei Quittungen über je 11 Lire 10, deren
Hintergründe nach der Sachlage dem Gericht nicht verborgen
bleiben konnten . Also ist der verstohlene Kutz auf dem
Monte Pincio dem wackeren Herrn T . noch viel teurer zu
stehen gekommen , als er urspründlich annahm . Neben den
bereits bezahlten 22 Lire 20 kostet er nunmehr eine stattliche
U n t e r h a l t s r e n t e für die mit Recht empörte Gattin , die
nicht mehr weiter an der Seite eines Mannes leben will ,
der eine allzu große Vorliebe für Mondscheinspaziergänge hat !



« fette 6, Nr . 42 f Badlsche Presse Mittwoch , Se« N . FeVrnar tS»

Im Banne der grauen Eminenz.
' Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II . — Von Dr . Paul Sethe .

XXII .
Der Reichskanzler verbeugt sich ein wenig steif. »Sie

mißverstehen mich gründlich , wenn Sie annehmen , ich sei
gegen die Kaiserin . Im Gegenteil , ich verehre sie , aber ich
nahm an , Ihnen liege etwas daran , deutlichgemacht zu sehen,
woher die Stimmungen kommen , aus denen heraus jetzt erst
die politischen Vorstöße möglich sind . Um es kurz zu machen,
Sie Kinder des kaiserlichen Paares werden ja alle nach-
einander weggegeben , damit sie draußen in härterer Luft
als zu Hause erzogen werden . Vielleicht ein gesunder Grund -
satz , aber begreiflich auch, wenn eine so zärtliche Mutter
wie die Kaiserin jedesmal todunglücklich ist, wenn sie sich
von einem ihrer Kinder trennen muß . Und als vor kurzem
der jüngste Sohn — Sie wissen, Joachim , der sehr zart und
schwächlich ist — von ihr Abschied nahm , da hat sie einen
wahren Weinkrampf bekommen und hat tagelang geschluchzt
und geweint . Jede Mutter wird das verstehen , aber die
Kaiserin müßte auch wissen , daß sie nicht nur Mutter , sondern
auch Herrscherin ist. Den Kaiser , der doch gewiß seine Kinder
liebt , haben diese Szenen furchtbar nervös gemacht , und er
hat im engen Kreise wohl auch ein wenig laut über diese
Dinge geseufzt ."

„ . . . und das weitere kann ich mir jetzt nach den Erklä -
rungen von Lucanus denken . Phili Eulenburg wird die Ge-
legenheit benutzt haben , um dem Kaiser zu sagen, daß seine
Frau gemütskrank sei , und daß sie daher für eine lange Zeit
Erholung suchen und sich vom kaiserlichen Haushalt trennen
müsse, damit der „geliebte Kaiser " nicht durch solche häus -
lichen Szenen gestört werde , damit sich auch die Kaiserin selber
schonen könne — und so weiter und so weiter . Nur damit
Herr Eulenburg in der Umgebung des Kaisers keinen Ri -
valen hat , damit er ungestört den kaiserlichen Freund lenken
kann . Der Herr spürt wohl , Saß er in der Politik nicht mehr
viel Erfolge erben kann . Da versucht er es auf diese Weise.
Ach , ich kenne Philipp Eulenburg doch , ich kann mir alle ?
vorstellen , wie er gesprochen hat . Aber Sie , Bülow , was
denken Sie darüber ?"

„Ich brauche Ihnen kaum noch zu sagen , daß ich gegen
EulenburgD Vorschläge bin . Schon aus menschlicher Rück-
sicht für die Kaiserin . Sie ist jetzt schon zusammengebrochen ,
als sie sich von Joachim trennen mutzte . Wenn sie nun wirk -
lich für längere Zeit von Mann und Kindern entfernt würde ,
dan freilich würde sie wahrscheinlich wirklich nervenkrank wer -
den , was Eulenburg jetzt schon von ihr behauptet . Was ich
tun kann , um gegen Eulenburgs Vorschläge zu sprechen, wird
getan werden ."

„Sie müssen , Bülow , Sie müssen . Nicht nur aus
menschlichen, vor allem aus politischen Gründen . Gut , die
Kaiserin mag unbegabt sein , gut sie mag keine so geistreiche
Gesellschafterin sein , wie es der Kaiser gewöhnt ist. Aber
sie hat gerade die Dinge , die ihrem Mann fehlen : Takt ,
Nüchternheit des Blicks , Selbstbescheidung , gesunden Menschen -
verstand . Was braucht ein Herrscher Intelligenz ? Die sollen
seine Räte haben . Für ihn sind die Gabe » des Charakters
am wichtigsten , und die hat die Kaiserin . Sie wissen, daß
ich Tirpitz nicht schätze. Der will blos immer Geld für seine
Flotte , und er nimmt es dadurch der Armee , die es viel not -
wendiger braucht , und außerdem broulliert er uns mit Eng -
land . Aber er war mir neulich fast sympathisch , als er vou
seinem Besuch bei der Kaiserin erzählte und dabei berichtete ,
einen wie tiefen Eindruck die Vornehmheit ihres Wesens
auf ihn gemacht habe . Das ist es , was wir oben brauchen .
Die Kaiserin hat ihren Gatten schon in manchen Dingen aus -
gezeichnet beraten , und das Reich wird ihren Rat noch weiter
brauchen . Es ist nur ein Jammer , daß der Kaiser nicht noch
mehr auf sie hört . Aber darum müssen Sie mir auch ver -
sprechen, Bülow , um des Reiches willen , daß Sie alles tun
werden , um eine Trennung der beiden zu verhindern ."

Mit warmer Stimme sagt Bülow : „Das verspreche ich
Ihnen aus ganzem Herzen . Im übrigen glaube ich nicht
einmal , daß hier mein Einwirken notwendig sein wird . Der
Kaiser hat sich gegenüber Eulenburg noch nicht gebunden ,
aber es scheint mir nicht so, als wenn er zustimmen würde .
Eulenburg sieht sein Wesen da wohl nicht richtig , wenn er
hofft , er könne den Kaiser überreden . Der Kaiser mag
manche Schattenseiten haben , aber er bleibt persönlich immer
ein Ehrenmann und ein Ritter , und er wird nie etwa tun ,
was eine Frau , und gar seine eigene Frau , ernsthaft kränken
könnte . Dafür kenne ich ihn doch besser."

Holstein denkt : Diese Frau auf dem Throne muß doch
eine beträchtliche Macht über den Menschen haben , wenn
im Gespräch über sie sogar dieser glatte Fuchs da vor mir auf
einmal so echte und so ritterliche Töne findet . Um so besser.
Dann steht er auf und brückt Bülow die Hand : „Ich wünsche
Ihnen und mir und dem Lande , daß sie recht behalten wer -
den . Aber ich glaube , unseren Freund Phili werden wir
uns doch wohl etwas genauer ansehen müssen . Er mutz be -

greifen , daß die Zeit für die früher einmal beliebten Intrigen
vorbei ist." #

Ach, Holstein braucht auf lange Jahre hinaus Eulenburgs
Schritte nicht mehr zu beobachten . Dessen Vorstotz gegen den
Einslutz der Kaiserin war nichts als der letzte Versuch eines
bereits müden und alternden Mannes , sich noch einmal , den
Einfluß zu sichern, den er lange schwinden fühlte . Als er
spürt , datz sein Vorstotz mitzlungen ist, als er um sich sieht
und fühlt , wie sehr er allein ist, verfeindet mit dem mäch -
tigsten Mann der deutschen Diplomatie , dazu immer kränker
und zermürbter , zieht er endlich die Konsequenzen . Im
Jahre 1902 nimmt der kaiserliche Botschafter in Wien , Fürst
Philipp zu Eulenburg -Hertefeld , seinen Abschied und wird
zur Disposition gestellt . Jetzt vergräbt er sich in seine Bild -
werke , in die Natur , in die Musik . Zum ersten Male seit
seiner Kindheit lebt er sein eigenes Leben .

Es wirb die Tragödie dieses seltsam zwiespältigen und
schillernden Menschen , daß er sich mit diesem späten Glück
nicht begnügt . Auch von Liebenberg aus treibt es ihn in
plötzlichen Aufwallungen immer wieder in den Glanz des
kaiserlichen Berlin , in die Nähe des geliebten Herrschers ,
wenn auch nur für Tage und Wochen . Aber ganz mag er
auf die kaiserliche Luft nicht verzichten , die er so oft verflucht
hat und die ihm doch längst Lebenslust geworden ist.

Böse und eifersüchtig sitzt inzwischen der Alchimist in der
Wilhelmstraße , braut seine seltsamen diplomatischen Tränk -
lein und beobachtet sorgsam jeden Gang des früheren Freun -
des . Als er sich verraten fühlt , packt er zu — und da ist
Philipp Eulenburg verloren . ( Fortsetzung folgt .)

Blick ins Bücherfenster :

Schlummernde Wehrkräfte.

Wenn man dieses neue Buch des Generalleut -
| nants a. D . Hör st von Metzsch lieft , überrascht
- einen jede Seite , ja jede Zeile von neuem durch die
= vollkommen neuartige , wunderbare Art , wie der Ver -
§ fasser das wehrpolitische Thema anfaßt und behandelt ,
ß „Es kommt dem Verfasser "

, so steht u . a . im Vorwort ,
I „alles darauf an , Steine in die stillen Teiche wehrpoli -
= tischen Denkens zu werfen , Steine , die Ringe , und zwar
| bekanntlich um so mehr Ringe ziehen , je tiefer die stillen
| Wasser sind. Es kommt dem Autor nicht daraus an , mög-
- lichst viel Gegenständliches an wehrpolitischem oder gar
| an militärischem Stoff zu häufen , denn Bücher solcher
I Art gibt es mehr als genug ." Das Buch ist mit uner -
I hörtem Schwung geschrieben . Immer wieder verblüffend
| sind die geistvollen Einfälle und die tiefgründigen , streng
= logisch geführten Gedankengänge , die der deutschen Wehr -
I Politik noch durchaus unbegangene , bisher vielleicht sogar
D kaum geahnte Wege weisen . Um kein Problem unseres
= Zeitgeschehens macht von Metzsch einen ausweichenden
! Bogen . Im Gegenteil . Mit soldatischem Freimut unter -
D sucht er selbst schwierige und heikle aktuelle Fragen un -
1 serer Tage wie z. B . die Schule , die Kirche , die Frau .
- So wird ein lückenloses , in sich geschlossenes und um -
= fassendes Bild gestaltet , das die vielgliedrigen und weit -
i läufigen Zusammenhänge einer positiven Wehrpolitik in
i anregender und überzeugender Weise freilegt . Die er »
§ staunliche Kraft der Sprache , wie auch die Eindringlichkeit
- der Darstellung und erschöpfenden Behandlung des Stof -
| fes lassen das grundlegende Werk eine bedeutsame Son -
= Herstellung in der großen Vielzahl der wehrpolitischen
D Arbeiten einnehmen . ( Gerhard Stalling - Ver -
f lug Oldenburg .) th.
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Kunst , Welt und Wissen .

Karl Willi Straub , Freiburg , las dieser Tage im Karls -
ruher Frauenklub aus seinen Werken . Er begann mit einem
humorvollen Abriß aus seinen ersten Lebensjahren , die in
Karlsruhe begannen und in Mannheim ihre Fortsetzung fan -
den . Dann folgte eine Kriegsnovelle „C 'est la guerre "

, eine
spannende volkstümliche Erzählung , die die schweren Erleb -
nisse des Krieges mit einer Liebesgeschichte verbindet und die
Tragik dieser Liebe in ihrer Verbindung zur Spionage auf -
zeigt . Zwei Gedichte . „Harmonie im All" und „Blut "

, waren
weltanschaulichen Betrachtungen gewidmet . Den Abschluß
des Abends bildeten drei Abschnitte eines noch unveröfsent -
lichten zeitsatyrischen Romans mit dem Titel „Silberfüchse ",
der in eine demoralisierte Gesellschaftsschicht der hinter uns
liegenden Jahre hineinleuchtet , einer Gesellschaft, die den Ge-
nuß in jeder Form proklamiert . Karl Willi Straub beherrscht
die Situationen mit viel Humor und Zynismus und unter -
hielt seiue Gäste mit diesen leichten , zuweilen auch etwas
knalligen Auszügen aufs beste. M .L.

Germain - Martin kommt zur Heidelberger Universitäts -
feier . Die „Akademie der moralischen und politischen Wissen-
schuften" in Paris hat den Abgeordneten und ehem . Finanzmini -
ster Germain - Martin beauftragt , sie bei der Feier des 560 -
jährigen Bestehens der Universität Heidelberg vom 27 . bis
30. Juni zu vertreten .

Ausscheide« Professor Havemanns aus der Reichsmustk-
kammer. Bon zuständiger Stelle wird auf Anfrage darauf
hingewiesen , datz die Gründe , die zum Ausscheiden des Pro -
sessors Gustav Havemann aus seinen Funktionen in der
Reichsmusikkammer führten , in keiner Weife ehrenrühriger ,
sondern rein sachlicher Art waren .

Ei« Fallbeil wird versteigert . In dem Pariser Versteige -
ruugshaus Drouot wurde eine seltsame Versteigerung durch-
geführt , die manchen Amateur angelockt hatte . Es handelte
sich um das Fallbeil , das am 21. Januar 1793 die Tragödie
Ludwigs XVI. beendigt hat . Das Fallbeil , ein schweres Eisen -
stück von acht Kilo Gewicht , wird von „Experten " als durch -
aus authentisch bezeichnet . Es ist im Jahre 1893 zum ersten
Male veräußert worden und zwar von der Witwe eines
Scharfrichters , der es in gerader Linie von dem Scharfrichter
Ludwig XVI„ Samson , überkommen hat .

Deutschtum «« d Luthert«m i« Abessmie« . Inmitten von
Krieg und Kriegsgeschrei können die deutschen Lutheraner in
Addis Abeba ihre kulturelle , völkische und kirchliche Arbeit
ungehindert weiter tun . In echt deutscher Weise wurde von
der Christusgemeinde , die durch die Missionsgesellschaft in
Hermannsburg und den Martin - Luther -Bund in Erlangen
betreut wird , das Erntefest gefeiert . Nach gemeinsamem
Festgottesdienst und Mittagsmahl gab es Nachmittags mit
viel Musik und Gesang ein Volks - und Kinderfest . Das kleine
Volk spielte den Reigen vor : „Das Wandern ist des Müllers
Lust". Bald tanzte jung und alt einen Reigen und Volkstanz
nach dem andern um den Erntekranz , dessen Bänder lustig im
Winde flatterten . Bei der wohlgelungenen Bach -, Händel -
und Schützfeier wirkten der Gesang - und Posaunenchor mit .
Der deutsche Schulbetrieb kann , wenn auch durch die Ab-
reise vieler Kinder etwas eingeschränkt , ruhig fortgeführt
werden . — An die unruhigen Kriegszeiten erinnert nur der
in der ganzen Stadt berühmt « deutsche Unterstand , in den im

Thealer in Baden -Baden .
„ Pantalon und seine Söhne " von Paul Ernst.
Letzte Gastinszenierung von Kelm . Ebbs , Berlin .

Wiederum ein überaus wertvoller und genutzreicher
Theaterabend der Städtischen Schauspiele und ein reiner
künstlerischer Eindruck von den Leistungsmöglichkeiten der
Darstellergemeinschaft . Es war wohl das erstemal , datz
Paul Ernst in Baden - Baden mit einem seiner weniger
bekannten Lustspiele zu Wort kam. „Pautalou und seine
Söhne " ist den Verwechslungsspielen der italienischen Cha -
rakterkomödie nahe verwandt , Ort der Handlung ist jenes
durch seinen Karneval berühmte Venedig , der auch dem Stück
den äußerlichen Hintergrund gibt . In Wirklichkeit steckt mehr
dahinter als ein Faschingsscherz . Tiefere Dinge sollen schalt-
hast und anmutig gesagt , angeschlagen oder aufeinander be -
zogen werden , in einer tanzumwogten Nacht huscht ein Spiel
des Lebens leichtgeschürzt und vielsagend vorüber .

Es ist schwerer , als es aussieht , derartige Stücke , so sie
der Ausdruck eines wirklichen Dichters sind , echt und ein¬
wandfrei darzubieten . In diesem Falle galt es , der Lockung
auszuweichen , den tieferen Gehalt durch reißerische Theater -
kniffe zu trüben , ohne der anderen Klippe zu verfallen , ein
vom Dichter gewolltes Spiel durch Ueberbetonung seines ern -
steren Sinnes zu beschweren . Der Spielleiter H e l m u t h
Ebbs hat mit dieser seiner , leider vorläufig letzten Baden -
Badener , Gastinszenierung , die seine beste war , nochmals be -
wiesen , datz er ein echter künstlerischer Gestalter und Führer

Notfalle alles sofort übersiedeln kann . Der Missionsar »t
Dr . Lüders hat nach einem Empfang beim abessinischen Außen -
minister ein deutsches Lazarett für 160 bis 180 Personen
eingerichtet .

Aus der Werkstatt der Olympia -Dichter . Zur Feier der
Olympischen Spiele sollte eine Weihedichtuug . eine Hymne ,
geschaffen werden . Um sie zu erlangen wurden zwei Preis -
ausschreiben erlassen : eines wandte sich an einen engeren
Kreis von namhaften Dichtern , das andere an das ganze Volk .
Das erstgenannte erzielte neun Einsendungen , das zweite
gegen dreitausend . Zum Preisrichter wurde der Dichter Vör -
ries Freiherr von Münchhausen bestellt . Ju einem der
Öffentlichkeit nicht zugänglichen Privatdruck berichtet nun
Münchhausen über feine Erfahrungen bei seinem nicht leich-
ten Richteramt . Das Gesamtergebnis der Wettbewerbe war
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Matschwetter - Grippewefter
Eine Emser-Pasfille im Mund.
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ist. Jeder Ton , jede Bewegung saß, die Handlung rollte
spannend und zwanglos flüssig , und über dem Ganzen
schwebte der beglückende Zauber eines leichten , vieldeutigen
Spiels , in der jede Figur die scharfen Umrisse ihrer Eigen -
art behielt und das Zusammenspiel wie aus einem Guß
dahinfloß . Die Hingabe , mit der die Darsteller ihrer führen -
den Hand folgten , ehrt niemand mehr als sie selber . Wolf
G a m b k e, soeben nach Freiburg verpflichtet , bewies in
seiner Doppelrolle wieder einmal in meisterlicher Form seine
beträchtlichen Gaben für stürmische , wie komische Liebhaber .
Ernst S l a d e ck als Pantalon senior brachte die zwischen
Scherz und Ernst pendelnde Haltung als Respektsperson und
Pantoffelheld zu geradezu klassischem Ausdruck in Maske ,
Spiel und Sprechkunst , und Heinz Perino , bei offener
Szene von Beifall unterbrochen , schuf eine ausgezeichnete
Type hohler Vornehmtuerei . Die beiden Pantalon - Geliebten
Aurelia und Lavinia konnten bei niemand besser aufgehoben
sein als bei Kira Berg und Hertha Feth . Kira Berg ent -
wickelt immer klarer ihre vielgestaltigen Verwendungsmög -
lichkeiten und selbstbewußten Fortschritte , Hertha Feth wächst
immer sicherer in ihre reizvolle Eigenart hinein . Köstlich auf -
getakelt in Spiel und Haltung arbeitete Else von Hagen
die Signora Pantalon heraus , und Käthe Meißner ( Jsa -
bell« ) verfügt über die ausgereifte Kunst , unaufdringlich und
ausgeprägt resignierte Frauen darzustellen . Das Publikum
ließ sich von der restlos glücklichen Aufführung , zu der H . G.
Höhrath ein höchst lebendiges Bühnenbild gefunden hatte ,
immer stärker fesseln und belohnte Darsteller und Regisseur
für ihre bis ins Letzte künstlerisch vollkommene Leistung mit
lebhaftestem Beifall und zahlreichen Hervorrufen . —ae—

erfreulich , beide Preisausschreiben brachten wertvolle Ge-
dichte, und zwar lieferte die leidenschaftlicheren , wahrhaft über -
raschenden Lieder der große Wettbewerb im Volk . Er brachte
allerdings auch eine beängstigende Masse von Kitsch und un -
freiwillig humorvollen Machwerken . Münchhausen knüpft
daran die Bemerkung : „Ich erkläre feierlich , daß ich . . . nie -
mals einen wirklich Gebildeten ohne Achtung ( ia ohne tiefe
Hochachtung ) von der Arbeit der Ungebildeten habe sprechen
hören . Wenn aber Leute , denen selbst die einfachste sprachliche
Voraussetzung fehlt , sich an solchem Preisausschreiben betei -
ligen , so liegt doch darin eine Mißachtung geistiger Arbeit
eingeschlossen , die erschütternd wirkt ". — Eine eingehende Be -
sprechung von Münchhausens Rechenschaftsbericht und einige
Zitate besonders krasser Kitschprodukte bringt das Februar -
Heft der „Literatur " .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine stiftet Preise für
eine « Wettbewerb . Der Flottenbund deutscher Frauen . Orts -
gruppe Berlin , hat im Einvernehmen mit dem Reichsbund
deutscher Seegeltung in den vergangenen Monaten einen
Wettbewerb für den Bau von Modellen von Schiffen und
Luftfahrzeugen durchgeführt . Mit Rücksicht darauf , daß ein
solcher Modellwettbewerb eine besonders glückliche Werbung
für den Gedanken deutscher Seegeltung bedeutet , hat der Ober -
besehlshaber der Kriegsmarine als Preise zur Verfügung ae-
stellt : einen 1 . Preis : eine einwöchige Fahrt auf einem Pan -
zerschiff, zwei 2. Preise : je eine einwöchige Fahrt auf einem
Kreuzer , vier 3 . Preise : je eine einwöchige Fahrt auf einem
Torpedoboot . Sieben deutschen Jungen , die sich aus innerer
Neigung mit der Seeschiffahrt beschäftigen , wird damit Ge-
legenheit gegeben , schon frühzeitig einen Blick in das Wesen
und Aufgabengebiet unserer Wehrmacht zur See zu tun und
dabei unvergeßliche Eindrücke für ihr ganzes Leben zu ge-
Winnen .

Der Säugerbuudestag 1936 ia Hamburg. Die diesjährige
Reichstagung der im Deutschen Sängerbund (DSB . ) zusam -
mengeschlossenen Männergesangvereine wird vom IS . bis 18.
Mai in Hamburg stattfinden . Sie wird gleichzeitig der letz -
ten Vorbereitung zu dem großen 12. Deutschen Sängerbundes -
fest 1937 dienen , das in Breslau über 300 000 Sänger aus
allen Teilen des Reiches vereinen wird .

Musiklehrkurfe im Reich. In den Monaten Juni bis
Aug ust hält das Deutsche Musikinstitut für Ausländer unter
Mitwirkung bedeutender Lehrkräfte Kurse ab . Es unter -
richten : Generalmusikdirektor Clemens Krauß : Dirigieren :
Edwin Fischer . Walter Gieseking , Wilhelm Kempss. Karl
Leimer und Winfried Wolf : Klavier : Georg Kulenkampff :
Violine : Paul Grümmer : Viola da Gamba und Kammer -
musik : Günther Ramin : Orgel und Cembalo : Paul Lobmann
und Franziska Martienssen - Lohmann : Gesang : Anna Bahr -
Mildenburg : Darstellungs - und Ensemblekunst . Die Kurse
finden außer im Bachsaal in Berlin und im Marmorvalais
Potsdam auch im Schloß in Wiesbaden und in der Leipziger
Thomaskirche statt .

Tagung des Allgemeinen Deutsche« Musikvereins 1986 .
Die diesjährige 67 . Tonkünstlerversammlung des Allaemei -
nen Deutschen Musikvereins wird vom 13. bis 19. Juni in
Weimar stattfinden und mit einer Gedenkfeier für den Grün -
der des Vereins , Franz Liszt , verbunden sein . An den Ans-
sührungen neuer deutscher Werke werden sich neben Weimar
auch die Städte Eisenach und Jena beteiligen .

Eine Tochter Giglis als Sängeri « . Der italienische Tenor
Benjamino Gigli hat seine Tochter zur Sängerin ausaebil -
det . Die junge Rina Gigli debütierte bereits in einem Wohl -
tätigkeitskonzert in Rom und hatte als Koloratursängerin
großen Erfolg .
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90 Jahre Karlsruher Gasbeleuchtung
Auch ein Karlsruher Lichlfesl — Der Wirk vom „ Goldenen Kreuz" ais Bahnbrecher

des Fortschrilles — Der Siegeszug des Leuchtgases.
Der Herr Gasthofer zum „ Goldenen Kreuzt in Karls

ruhe war von jeher ein fortschrittlicher Mann gewesen .
Das bewies er auch an jenem Februarabend des Jahres
184« , als sein Haus eine große Anzahl Neugieriger anlochte ,
die dort die neueste Errungenschaft der Technik bewunderten .
Im Oberlicht der Haustüre brannte eine merkwürdige
Flamme , die eine ungewohnte Helle auf die Straße warf .
Nicht , daß man in Karlsruhe vorher des Nachts im Dun
keln auf den Straßen gewandelt wäre . — 799 Oellampen
nahmen allabendlich den Kampf gegen die Finsternis auf
und gaben nebenbei einer ganzen Anzahl von Lampenwär
tern das Brot , die sie täglich putzen und füttern mußten .
Aber die Flamme vom „ Goldenen Kreuz " stellte sie doch weit
in den Schatten . Die Aufgeklärten unter den Zuschauern
wußten schon , um was es sich hier handelte . Hatte doch schon
im Jahre 1819 Herr Böckmann in Karlsruhe Versuche mit
Leuchtgas gemacht . In der praktischen Anwendung aber
waren schon eine Anzahl Städte , darunter Köln , der Stadt
Karlsruhe zuvorgekommen . Das hatte den Wirt vom „Gol -
denen Kreuz " nicht mehr länger schlafen lassen und er hatte
sich eine eigene Gaserzeugungsanlage in seinem Hause ein -
gerichtet .

Auch die Stadtverwaltung nahm nunmehr die Sache
energisch in die Hand . Am 8. Februar 1846 wurde ein Ver -
trag mit der Londoner Firma Barlow n . Manby verösfent -
licht , wonach dieser Firma die Einrichtung einer Gasbeleuch -
tung für das ganze Stadtgebiet und ihr Betrieb auf die
Dauer von 25 Jahren übertragen wurde . Die Stadt zahlte
für jede Gaslaterne 20 Gulden jährlich , dazu kam der Absatz
an Private , die für 1000 Kubikfuß 5 fl . 36 kr . bezahlen
mußten . Das Gaswerk wurde an seinem heutigen Platz an
der Kaiferallee errichtet . Damals gab es noch keinen
Generalbebauungsplan , sonst hätte man das Werk sicherlich
an einer anderen Stelle gebaut , wenn es auch damals noch
einsam vor den Toren der Stadt lag . Schon am 30 . Dezem¬
ber desselben Jahres fand eine Probebeleuchtung statt . In
der „ Langen Straße "

, der heutigen Kaiserstraße , im Zirkel
und auf dem Schloßplatz verbreiteten die neuen Gaslaternen
„Tageshelle " . Die Bürgerschaft wogte festlich aufgeregt
durch die Straßen und war stolz ob des Fortschrittes ihrer
Baterstadt . Die Hauptattraktion bildete das „feenhaft " be -
leuchtete Karl -Friedrich - Denkmal . So ganz scheint aber die
Sache nach einem Bericht einer Karlsruher Zeitung doch
noch nicht funktioniert zu haben . Einzelne Flammen
brannten heller , einzelne dunkler und manche sagten über -
Haupt gleich „ Gute Nacht "

, statt Helligkeit einen nnangeneh -
wen Geruch verbreitend . Das Hoftheater hatte anch schon
die Bedeutung der Neuerung erkannt und Gasbeleuchtung
eingerichtet , trotz der nicht zu leugnenden Feuersgefahr .
lTatfächlich hat ja auch am 28. Februar 1847 eine unvorsich -
tig angezündete Gasflamme den furchtbaren Theaterbrand
hervorgerufen , der 63 Menschenleben kostete .)

Auch damals gab es schon das Geschlecht der Meckerer .
Verächtlich runzelten viele konservative Bürger die Stirn
unter dem Filzzylinder . Ein Lokalblatt machte sich zu ihrem
Wortführer , indem es behauptete , „ daß die seitherige Oel -
beleuchtuug , wenn nur die Lichter recht gehandhabt würden ,
zu keinen Klagen Anlaß geben könne und noch von jeder -
mann schön befunden worden sei ."

Die Mehrzahl der Bevölkerung teilte allerdings diese
Ansicht nicht . Lieferten die ersten Gasbrenner , bei denen das
Gas durch einen feinen Schlitz ausströmte , auch nach unseren
heutigen Begriffen kein einwandfreies Licht , so war die
breite Flamme der Oelfnnzel doch schon weit überlegen .

Der Siegeszug des Leuchtgases ließ sich nnn nicht mehr
länger aufhalten , wenn er anch , wie jeder Fortschritt zunächst
seine Opfer kostete . Die Londoner Erbauerfirma machte
pleite , auch die Nachfolgerin , eine französische Gesellschaft ,
hatte Schwierigkeiten , schließlich übernahm der Gemeinderat
Spreng die ganzen Einrichtungen . Aber schon 1869 ging der
Betrieb auf die Stadt über , die die Anlagen beträchtlich er -
weiterte und auf die dreifache Leistung brachte . In der Nach -
barschast wurde dagegn nicht schlecht protestiert , was man
auch verstehen kann . Technisch war man ja noch nicht so wie
heute in der Lage , alle unangenehmen Gerüche auszufchal -
ten und so waren die Gasanstalten überall die Verbreiter
von Düften , von denen der in Karlsruhe vorherrschende
Westwind allen Stadtteilen etwas zukommen ließ . »

Durch eine gesunde Preispolitik wurde der Verbrauch
stark gesteigert . Der Preis wurde von 39 Pfg . auf 17.5 Pfg .
herabgesetzt , was nicht zuletzt auch durch die technischen Ver -

besseruugen und die mit dem Ausbau des Eisenbahnwesens
gesunkenen Frachtkosten für Kohle ermöglicht wurde . Von
1869 bis 1877 stieg der Verbrauch um rund so Prozent jähr -

lich . 1869 wurden 1,24 Mi « . Kubikmeter erzeugt . 15 Jahre
später schon 3,59 Mill . Kubikmeter .

Schon 1884 mußte das zweite Gaswerk und zwar an der

Durlacher Allee gebaut werden , dessen Erweiterung im Jahr
1914 beschlossen wurde . Inzwischen war der Karlsruher
Rheinhafen entstanden und es wurde der Plan erwogen , ein

ganz neues Werk am Rheinhafen zu bauen wegen der billi -

gen Wasserfrachten für die Kohle . Ein solch neues Werk

wäre aber viel teurer zu stehen gekommen als eine Erweite -

rung des alten Werkes . Zudem hatte man sich nicht auf den

Verbrauch von Ruhrkohle , sondern von Saarkohle eingerich -

tet 1928 . also noch zur Zeit der Absperrung des Saar -

gebietes hat das Gaswerk 46 Proz . seines Bedarfs durch

Saarkohle gedeckt und gegenwärtig trägt nicht zuletzt das

Karlsruher
'

Gaswerk dazu bei . den wirtschaftlichen Anschluß
des Saargebiets an Deutschland zu fördern . Der Gesamt -

kohlenverbranch beträgt über 80 000 sonnen jährlich .
Der Gasbeleuchtung ist in den letzten vierzig Jahren ein

schwerer Konkurrent durch das elektrische Licht entstanden .

He«t« ist das Gas auf dem Beleuchtungsgebiet auf der

ganzen Linie unterlegen . Der Kampf war zShe und zunächst
für den elektrischen Strom durchaus nicht immer siegreich .
Die Erfindung des Gasglühlichts schien zunächst den Vor -
fprung der Gasbeleuchtung aufrechterhalten zu wollen , alS
bann aber die alte Kohlenfabenlampe durch die Metallfaden -
lampe ersetzt wurde und der Ausbau der Wasserkräfte immer
billigeren und reichlicheren Strom lieferte , war der Sieg
des elektrischen Lichts nicht mehr aufzuhalten . Ein volks -
wirtschaftlicher und technischer Umstellungsprozeß größten
Ausmaßes ging vor sich . Dabei war es ein ungeheurer
Vorteil , daß sowohl die Gas - wie die Stromerzeugung zum
größten Teil von der öffentlichen Hand übernommen oder doch
der öffentlichen Kontrolle unterworfen war . Nur auf diese
Weise konnte ein Konkurrenzkampf bis aufs Messer und ge -
waltige Kapitalfehlleitungen vermieden werden .

Durch diese Entwicklung ist das Gas jedoch nicht etwa

zu einem Wirtschaftsfaktor zweiten Ranges geworden, ' im
Gegenteil . Betrug die Karlsruher Gaserzeugung im Jahr
1913 noch 16,56 Mill Kubikmeter , so ist sie jetzt auf weit über
27 Mill . Kubikmeter gestiegen . Der Verbrauch hat sich aber
verlagert . Das Gas ist in erster Linie nicht mehr Licht -,
sondern Wärmeerzeuger .

Der Anteil des für Beleuchtungszwecke verwendeten
Gases geht zurück , während dagegen der Verbrauch in den
Gasherden der Hausfrauen sowohl wie bei der Industrie
zunimmt . In Karlsruhe ist die Verteilung des Verbrauche ?
allerdings insofern anders , als wir keine Schwerindustrie
haben , die einen großen Teil der Erzeugung aufnimmt .
Aber immerhin wird auch in unserer Stadt der Großteil
der Gaserzeugung für Koch - und Heizzwecke verwendet , wenn
sich auch in Karlsruhe allabendlich immer noch etwa 3300
Gasstraßenlaternen entzünden .

Die bevorzugte Verwendung des Gases als Heizstoff ist
volkswirtschaftlich von größter Bedeutung . Die direkte Ver -

feuerung der Kohle unter dem Heizkessel oder im Zimmer -

osen ist technisch gesehen Raubbau , da die Kohle nicht im
entferntesten so ausgenützt werden kann , wie durch die Ver -

gasung , denn diese liefert auch eine Reihe bei der heutigen
Rohstoffknappheit besonders wichtiger Nebenprodukte . H . R .

Gegen den Mißbrauch kirchenamtlicherBlätter
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa -

ganda hatte bisher auf Grund einer ihm gesetzlich zustehen -
den Befugnis die katholischen und evangelischen Zeitschriften ,
die zur Veröffentlichung der kirchenamtlichen Anordnungen
und der sonstigen , die geistliche Leitung der Gläubigen be -
treffenden Verfügungen bestimmt sind , von der Anwendung
des Schriftleitergesetzes ausgenommen .

Leider ist diese Befreiung von einer großen Anzahl
kirchenamtlicher Blätter beider Konfessionen dazu mißbraucht
worden , um entgegen der vorgenannten ausdrücklichen Ein -
schränkung gleichwohl über politische Dinge zu berichten ,
politische Stellungnahmen zu veröffentlichen , Maßnahmen der
Regierung zu glosieren oder zu kritisieren und dnrch die Art
der Veröffentlichung verächtlich zu machen .

Der Reichsminister für VolkSaufklärung und Propa -

ganda hat sich daher veranlaßt gesehen , die Reichspressekam -

mer und den Reichsverband der Deutschen Presse darauf hin -

zuweisen , daß die Freistellung von den Vorschriften des
Schriftleitergesetzes in Zukunft nur noch für solche kirchlichen
Zeitschriften gelten kann , die sich streng an die Bestimmung
halten , daß sie nur kirchenamtliche Anordnungen und sonstige
kirchliche , die geistliche Leitung der Gläubigen betreffenden
Verfügungen wiedergeben dürfen .

Zeitschriften , die sich hierauf nicht beschränken , sind als

politische Zeitschriften anzusehen und unterliegen
den Bestimmungen des Schriftleitergesetzes . Sie dürfen da -

her nur noch unter Verantwortung eines in die BerufSliste
eingetragenen Schriftleiters erscheinen .

Kreuzer „Karlsruhe " in Ostasien.
Kreuzer „Karlsruhe " hat am Montag nachmittag Hong -

kong planmäßig verlassen , nachdem das Schiff zehn Tage
lang in diesem Hafen Ostasiens gelegen hatte .

Zwischen der Besatzung des Kreuzers und d ^r deutschen
Kolonie hatte sich schnell ein herzliches Verhältnis entwickelt .
Eine 40 Mann starke Abordnung des Kreuzers folgte einer

Einladung der deutschen Kolonie in Hongkong und war bei

ihr zwei Tage lang zu Gast . Der Verkehr zwischen der Be -

satznng und der englischen Marine , die mit fast allen Schiffen
der Ehina -Station im Hasen lag , führte zu einem kamerad -

schaftlichen Verhältnis .
Kreuzer „Karlsruhe " wird vom 21. Februar bis 2 . März

in Nagasaki liegen .

Verstärkung des Mieterschutzes .
In der Zeitschrift „Die deutsche Volkswirtschaft " wird im

Zusammenhang mit dem Mietenproblem auch das Thema der

Mieterschutzgesetzgebung angeschnitten . Es wird zum Aus -

druck gebracht , daß in gewissen Fällen wieder eine Verschär -

fung der Mieterschutzgesetzgebung nicht ausbleiben werde .

„ Wie wir hören "
, sagt die genannte Zeitschrift , „wird gegen -

wärtig die Frage einer Aufhebung des 8 32 3 des Gesetzes
über Mieterschutz und Mieteinigungsämter vom 17. Februar
1928 , das mehrfach abgeändert worden ist . Dieses Gesetz be -

zieht sich auf kleine und mittlere Altwohnungen . Wohnungen
also , deren Miete einen nach den verschiedensten Ortsklassen
gestaffelten Jahresmietbetrag nicht überschreitet .

Der dem ursprünglichen Gesetz später neu hinzugefügte
8 32 b besagt , daß die Vorschriften des Mieterschutzgesetzes
nicht für einen nach dem 31 . März 1931 neu abgeschlossenen
Mietvertrag über freigewordene oder freiwerdende Räume
gelten , die bei Vertragsabschluß einer Inanspruchnahme auf
Grund des Wohnungsmangelgesetzes nicht unterlegen haben .
Eine Aushebung dieses Paragraphen würde also bedeuten ,
baß die Mieterschutzgesetzgebung auch bei denjenigen kleineren
und mittleren Altwohnungen wieder Play greift , die auf
Grund der bisherigen Regelung nach erfolgtem Freiwerden
ohne Bindung neu vermietet werden konnten .

*
Bon der Technisch «« Hochschule Karlsruhe . Dozent Dr .

phil . habil . Alfons Bühl wurde zum nichtbeamteten außer -
ordentlichen Professor an der Technischen Hochschule Karls -
ruhe ernannt .

Verkehrsunfälle . Auf der Landstraße Mühlburg —Neureut
'tieß am Dienstag ein Lastkraftwagen , dessen Führer nicht ge -
nügend nach rechts auswich , mit einer Zugmaschine zusammen .
Die Zugmaschine und ein Anhänger wurden dabei deschädigt .
Von der Zugmaschine , die bei dem Zusammenstoß auf die
rechte Straßenböschnng geriet , wurden 2 Obstbäume erheblich
beschädigt und einer umgerissen .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der Reichsstraßen-
verkehrsordnnng wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw . an -
gezeigt vom 18 ./19 . Februar 1936 : 11 Fußgänger , 6 Fuhrwerks¬
leuker. 64 Radfahrer . 41 Kraftfahrer .

Schachspiel Aljechin .
Keule abend in den Eolosseum - Gaslslällen.
Auf den Vortrag des Herrn Dr . Aljechin über Welt -

meisterschaftskampf und die Simultanvorstellung an
40 Brettern heute Mittwoch , den 19. Februar 1936,
20 Uhr , im Saal III des Colosscums iSchrempp - Gaststätten ,
Waldstraße 14—16) sei besonders aufmerksam gemacht .

Für die Besitzer der Jahressportkarte deS Sportamtes
beträgt der Eintritt 30 Pfg ..

Auskunft gibt das Sportamt der NSG . „Kraft durch
Freude " , Kaiserstraße 148 , Fernruf 7394.

Achtung Sundebesitzer !
Hundediebe an der Arbeit.

In den letzten Tagen sind in den verschiedenen Stadtteilen
wertvolle Hunde verschwunden . Die Nachforschun -

gen der Polizei haben zu dem Ergebnis geführt , daß die
Hunde gestohlen worden sind . Es scheint sich um ein D i e -
beSkonsortium zu handeln , das den Diebstahl gewerbs -
mäßig ausübt und einen schwunghaften Handel mit den ent -
wendeten Hunden betreibt . Es ist zu hoffen , daß den DiebS -
gesellen recht bald ihr unsauberes Handwerk gelegt werden
kann . Hundebesitzern kann nur empfohlen werden , ihre vier -
beinigen Lieblinge in den nächsten Tagen gut im Auge zu be«
halten .

Der richtige Beruf für unsere Jugendlichen .
Die berufliche Versorgung der demnächst aus der Schule

tretenden Jugendlichen ist eine der wichtigsten Aufgaben der
Arbeitsämter . Da alle Entlaßschüler sinngemäß , d . h . so un -
tergebracht werden müssen , wie es ihren Fähigkeiten und
gleichzeitig den wirtschaftlichen Gegebenheiten entspricht , hat
die Lehrstellenvermittlung besondere Bedeutung . Ist doch der
erste Arbeitseinsatz des Menschen bestimmend für sein ganzes
Leben ! Beim Berufseinsatz der Jugend kann auf Verhältnis -
mäßig einfache Weife späterer Arbeitslosigkeit vorgebeugt wer -
den . Die Bedeutung der richtigen Berufswahl wird bei
diesen Gedankengängen über das Schicksal des Einzelnen
hinaus für die Gesamtheit des Volkes deutlich . — Die Durch¬
führung ihrer Aufgaben wird den Arbeitsämtern erleichtert .

a ) wenn die Jugendlichen sich neben den in der Gegen -
wart besonders begehrten Berufen bereitwillig auch anderen
Berufen zuwenden , wenn sie also den Rat , der ihnen von
den Arbeitsämtern zuteil wirb , befolgen und da ohne viel
Zögern zupacken , wo ihnen eine Stelle angeboten wird :

d ) wenn bei der Berufswahl mehr als bisher bedacht wird ,
daß es auch Berufe in der Landwirtschaft , im ländlichen Hand -
werk und — für Mädchen — in der Hauswirtschaft gibt, ' die
hauswirtschaftliche Ausbildung sollte für jedes Mädchen vor
den Eintritt ins eigentliche Erwerbsleben treten, -

c ) wenn seitens der Wirtschaft möglichst alle Lehr - und
Ausbildungsstätten den Arbeitsämtern namhaft gemacht wür -
den , damit diese einen Gesamtüberblick haben . Dieser Ueber -
blick ist notwendig als Grundlage einer sinnvollen Vertei -
lung der Jugendlichen auf die verschiedenen Berufe .

Die Jugend und die Wirtschaft sind bei der Zuführung
der Schulentlassenen in die einzelnen Berufe maßgeblich be -
teiligt . Gemeinsam mit ihnen streben die Arbeitsämter dar -
nach , das hohe Ziel — die richtige berufliche Versorgung aller
— zu erreichen . In diesem Sinne muß das Gesetz über Ar -
beitsvermittlung , Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
vom 5. 11. 35, das den Arbeitsämtern das Vermittlung »-
Monopol überträgt , aufgefaßt werden .

Schutz den Palmkätzchen.
Die Palmkätzchen , das sind die Blüten sämtlicher Weiden -

arten , zäblen zu den geschützen Pflanzen . Sie dürfen zum
Zweck des Verkaufs nicht abgerissen oder abgeschnitten wer -
den . Zu anderen Zwecken dürfen sie nicht in größeren Men -

gen , sondern je nur höchstens in sechs Stücken abgerissen oder
abgeschnitten werden . Abgesehen davon macht sich jeder , der
fremde Palmkätzchen abschneidet , strastbar . Diese Verbote

gelten für den Grundeigentümer und den Nutzungsberechtig -

ten nicht , wenn sie die Palmkätzchen zum eigenen Gebrauch
sammeln oder sammeln lassen . Außer diesen Fällen dürfen
Palmkätzchen weder feilgehalten , verkauft , ver -

tauscht , verschickt , noch sonst in den Verkehr ge -

bracht oder mitgefühlt werben .

PralleZAHNCREME
große Tube 40 Pfennig
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Karlsruher Fastnacht aus üem Höhepunkt.
Die bisherigen Veranstaltungen der Karlsruher Fastnacht

1S3S wären so ausgezeichnet , daß man mit Spannung dem
krönenden Abschluß entgegensieht . Und er wird glänzend
sein dieser Abschluß, denn alle Vorbereitungen versprechen
Ereignisse besonderer Güte , wie dies auch in der Fastnachts -
ausschußsitzung am vergangenen Montag zum Ausdruck kam.
Aus dem Bericht von Regierungsbaumeister Brunisch
über die bisher geleistete Arbeit ergab sich die erfreuliche
Tatsache , daß die Karlsruher Fastnacht in Humor und Witz
auf der Höhe ist.

Die letzten Tage werden die Glanzpunkte bringen . Am
kommenden Fastnachtssonntag starten die Fastnachtsbezirke
mit ihren örtlichen Umzügen, ' die Südstadt beginnt ihren
Zug um 13.3» Uhr am alten Bahnhof unter dem Motto :
„Indianer ziehen in ihr Südstadtreservat ". Der Zug der
Oststadt rollt unter dem verheißungsvollen Motto ab : „Bei
uns blinzelt 's z 'erscht". Beginn 13 Uhr in der Gottesauer -
straße . Die Rüppurrer bringen die „Zirkus - Arena
Rahmbeidel , Besitzer Rieberger "

, ebenfalls um '/-3 Uhr be-
geben sich die G r ü n w i n k l e r auf den Weg zu ihrem Um -
zug «Grünwinkel wacht auf " . Einen weiteren genußvollen
Zug werde » die Daxlander durchführen . Sie bringen
heitere Wunschbilder aus der „Hasen - und Bäderstadt Dax -
landen "

, Zugsbeginn 2 .30 Uhr in der Taubenstraße . „Knie -
l i u g e u wird städtisch" ist das Motto unseres jüngst einge -
meindeten Vororts . Er beginnt um 2 Uhr in der Reinmuth -
straße .

Der Fastnachtsumzug des Verkehrsvereins „Karls -
ruher Brigautenzirkus " am Fastnachtsdiens -
t a g verspricht seine Vorgänger an Größe und glanzvollen
Darstellungen zu übertreffen . Weit über 60 Gruppen sind
bis heute schon gemeldet . Es wird ein nie dagewesener Zir -
kus mit allerlei Überraschungen sein . Die Karlsruher wer -
den staunen , wieviel Zirkusbegabung ihrer Vaterstadt mit -
gegeben ist . Selbstverständlich werden alle Karlsruher „Spe -
zialitäten " auftreten , alle Karlsruher Originale werden sich
ein Stelldichein geben und auch sonst wird keine witzige Eigen -
art vergessen werden . Am 20. Februar bringt der Rundfunk
eine Vorbesprechung und die „Ufa " wird den Zug filmen .
Damit wird die Kunde von der großen Karlsruher Volks -
fastuacht mit ihrem lustigen Umzug und ihrem frohen Humor
bis in das letzte Dorf dringen und so nicht nur die Karls -
ruher begeistern .

Damen - «ud Fremdenfitzuug des Snhnschen Männerchors .
Einer dreißigjährigen Tradition gemäß wird die Karne -

valsgesellschast des Kuhuschen Männerchors , gegr . 1906 , am
Fastnachtssonntag , dem 25 . Februar , 4.11 Uhr , ihre dies¬
jährige Damen - und Fremdensitzung im „Fried -
richshof " abhalten . Ausgezeichnete Büttenredner und Büt -
tenrednerinnen werden bei dieser Veranstaltung auftreten
und ihren köstlichen Humor zum Besten geben .

Die Maskenbälle der Grokage.
Für diese Veranstaltungen am Samstag und Rosenmontag

wurde die Festhalle unter künstlerischer Leitung in ein när -
risches Zauberreich umgewandelt und diese farbenprächtige
Welt steht im Licht eigens angebrachter , wirkungsvoller Be -
leuchtung . Wo die Grokage Hand anlegt , da wandeln sich
die Dinge . Hat sie nicht auch Überzeugend bewiesen , daß
es den sog . „steifen Karlsruher " gar nicht gibt , wenigstens
dort nicht , wo das Narrenschiff der Grokage durch heitere
Meere steuern ? So versprechen die beiden großen Masken -
bälle der Grokage in jeder Beziehung Höhepunkte der
Karlsruher Faasenacht zu werden . Vielerlei Ueberraschun -
gen sind angekündigt , und bei der puukvolleu Aufmachung ,
der prachtvollen Ausstattung aller Räume , bei der schmissigen
Tanzmusik der fünf Kapellen wird eine Stimmung fein , wie
sie die Festhalle wohl noch nie gesehen hat .

Zirkus „Fahrendes Volk"

betitelt die Gesellschaft Eintracht ihr Faschingsfest ,
das am Samstag , den 22. Februar , in den vorderen Gesell -
fchaftsräumen der Eintracht abgehalten wird . Auch hier
wurden durch die Mitarbeit bekannter Künstler die Räume
in eine Zirkusarena umgewandelt , in der alle Spezialitäten
zirkensifcher Kunst zu sehen sein werden .

Der Sänger - und Schützenmaskeuball.
Der von den beiden Gesangvereinen Liederkranz

und Liederhalle gemeinsam mit der Schützengesell -
fchaft veranstaltete Maskenball am Sonntag , den
23 . Februar , dürfte ebenfalls eine besondere Anziehungskraft
ausüben . Wie bei den früheren großen städtischen Masken -
ballen sind bei dieser Veranstaltung wertvolle Preise
für die Prämiierung der originellsten Masken zur Versü -
gung gestellt worden . Ein aus Sachverständigen zusammen -
gesetztes Preisgericht garantiert für unparteiische Beurtei -
lung bei der sicher nicht ganz leichten Auslese .

Festgenommener Betrüger.
Festgenommen und in das Bezirksgefängnis eingeliefert

wurde ein Fürsorgeempfänger , weil er versuchte , einen auf
unrechtmäßige Weife erworbenen Bezugsschein des Für -
sorgeamtes , der zum Bezug eines Anzuges im Werte von
15 RM . berechtigte , in einem Altwarengeschäft der Altstadt
gegen Auszahlung des Barbetrages abzugeben . Da dieses
Ansinnen vom Geschäftsinhaber abgelehnt würbe , ließ er sich
den Anzug verabfolgen . Bald darauf erschien im gleichen Ge -
schüft ein anderer Mann , der den Anzug für 10 RM . ver -
setzen wollte . Als der Inhaber dies ablehnte , wurde er von
dem Manne beschimpft und tätlich angegriffen , so daß polizei¬
liches Einschreiten erforderlich wurde . Der Täter wurde fest -
genommen und vom Polizeipräsidium im Schnellverfah -
ren wegen groben Unfugs mit 14 Tagen Haft bestraft . Da er
schon mehrfach vorbestraft ist, wird seine Einweisung in
die Landesarbeitsanstalt Kißlau noch erwogen .

Ans dm Karlsrulier KerWsslwI .
Rückfälliger Zechpreller.

Seine hemmungslose Neiquua zum Alkohol brachte den
34 Jahre alten vorbestraften ledigen Otto M i tz e aus Durlach
schon wieberholt auf öie Anklagebank . Die Mehrzahl der
sein Vorstrafenregister ausfüllenden Strafen beging er unter
bem Einflnß des Alkohols . Wieberholt würbe er wegen
Schwindeleien mit „reparierten " Zündkerzen , die als seine
Spezialität anzusehen find , bestrast , ebenso wegen Zechbetrü -
gereien . Heute ist er vor ber 2. großen Strafkammer anae -
klagt , weil er am 18. November in einer Wirtschaft sich
unter Verschweigen seiner Zahlungsunfähigkeit Wein und
Zigaretten geben ließ nnb die Zeche von 95 Pfg . schuldig blieb .
Das Gericht sprach gegen ihn eine Gefängnisstrafe von drei
Monaten aus , auf welche zwei Monate Untersuchungshaft an -
gerechnet wurden . Gleichzeitig wurde seine Unterbringung
in einer Trinkerheilanstalt angeordnet .

Diebstähle i« Schule ».
Der vorbestrafte 20 Jahre alte Rudolf Rohleder von

hier hatte am g . Januar sich in die Fichteschnle in Karlsruhe
eingeschlichen und aus den im Flur ausgehängten Mänteln
von Schülerinnen 4,50 Mark und ein Fahrscheinheft entwen -
det . In der Lessingschule stahl Rohleder aus den im Flur
hängenden Mänteln von Schülerinnen einen Geldbetrag von
3,10 RM . Der Angeklagte , der mit 16 Iahren mit dem Steh -
len anfing , hatte sich wegen Diebstahls im Rückfall vor der
Strafabteilung des Amtsgerichts zu verantworten . Er war
geständig . Das Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten .

Autofriedhof -Diebe .
Der 33jährige verheiratete Hermann Lorenz und der

26jährige verheiratete Hermann K l u m p p aus Karlsruhe
hatten von einem Lagerplatz in der Wolfartsweierer Straße ,
der als Autofriedhof dient , verschiedene Autozubehörteile ent -
wendet . Lorenz erhielt neun Monate Gefängnis , abzüglich
vier Monate Untersuchuuashast . während Klumvv zu drei
Wochen Gefängnis wegen Beihilfe verurteilt wurde .

Heiratsschwindel .
Der 28jährige vorbestrafte Willi Mayer aus Karlsruhe

hatte sich mit einem Mädchen eingelassen und ihm die Heirat
versprochen . An ? Grund dieses Versprechens gelang es ihm.
von deren Pflegemutter 100 Mark für die angeblichen Heirats -
anschaffuugen herauszuschwindeln . Einen Teil des Geldes
brachte er mit einer inzwischen geschiedenen Frau , der er eben-
falls das Eheversprechen gab . durch . Wegen Rücksallbetruas
wurde der Angeklagte zn einer Gefängnisstrafe von fünf Mo -
naten verurteilt . Unter Einrechnung einer durch Strafbefehl
am 11 November 1935 gegen ihn wegen Unterschlagung aus -
gesprochenen Gefängnisstrafe wurde eine Gesamtstrafe von
sechs Monaten Gefängnis gebildet .

Die Devisen in der Fahrradleukstange .
Der ledige , in Oberösterreich geborene Artur Gritzki

hatte sich wegen verbotswidriger Einfuhr von Reichsbank -
noten nach Deutschland vor dem Schöffengericht in Kempten
zu verantworten . Der Angeklagte , der bereits im Jahre 1933
wegen unerlaubter Verbringnna von Zahlungsmitteln ins
Ausland von einem Stuttgarter Gericht zu 10 Monaten Ge-
fängnis und 2000 RM . Geldstrafe verurteilt worden war . hatte
am 18. Dezember 1935 versucht , von Bregenz aus 5 Reichs¬
banknoten zu je 100 RM . nach Lindau einznschmnggeln . An
der Zollkontrolle Lindan -Ziegelhans wurden die Banknoten
in der Lenkstange des Fahrrads versteckt ansgesunden und
Gritzki verhaftet . Das Schöffengericht in Kempten verur -
teilte den Angeklagten zu einer Zuchthausstrafe von
einem Jahr und 500 Mark Geldstrafe .

Ausbau der Schulzahnpflege .
Der Wert , den ein gesundes Gebiß und somit eine ge -

regelte Kautätigkeit besonders für den heranwachsenden Men -
fchen hat . ist zu allgemein bekannt , als daß hierüber weitere
Worte zu verlieren wären . Um so bedenklicher ist die Tat -
sache, daß die Zahnsänlnis (Zahnkaries ) hauptsächlich infolge
einer ungenügenden Kautätigkeit als Folge der heutigen Er -
nährnng ein Ausmaß erreicht hat . daß sie mit Recht als
Volksseuche bezeichnet werden muß . Durch richtige Ernäh -
rung , geregelte Zahnpflege und rechtzeitige Behandlung etwa
auftretender kleiner Schäden kann diesem Uebel wirksam ent -
gegengetreten werden . Der Grundsatz : „Vorbeugen ist besser,
einfacher und billiger als heilen " ist nirgends berechtigter als
hier , da die Zahnfäulnis vom Zahnarzt bereits in ihren ersten
Anfängen eindeutig festgestellt und durch eine kurze , für den
Patienten durchaus erträgliche Maßnahme beseitigt werden
kann .

Das Ziel der planmäßigen Schulzahnpflege ist die Sanie -
rung des bleibenden Gebisses . Dabei werden auch die Milch -
zähne berücksichtigt, soweit dies möglich ist . da sie nicht nur für
eine geregelte Kautätigkeit , sondern auch für den gleichmäßi -
gen Aufbau des bleibenden Gebisses von großer Bedeutung
sind. Die Betreuung durch die Behörden kann aber allein
nicht zum Ziele führen , wenn nicht Eltern - und Lehrerschaft
diese Bemühungen energisch dadurch unterstützen , daß sie die
ihnen anvertrauten Kinder immer wieder zu einer geregelten
Zahnpflege anhalten und ihnen die Notwendigkeit einer recht-
zeitigen Behandlung vor Augen führen .

Aiuger-Turnier im Colosseum .
Der vorletzte Abend brachte hervorragende Kämpfe, ht

denen jeder sein Bestes herqab , um die bis jetzt innegehabte
Position noch zu verbessern .

Der jugendliche Ahrens lieferte gcgen den schweren
Weltmeister Garkawienko einen unvergleichlich guten
Kampf . Der Weltmeister stand einem ausgezeichneten Tech-
niker gegenüber , wnßte sich aber auf diesen Kampf einzustellen
und schließlich dominierte der erfahrene und auch stärkere
Weltmeister durch Armfallgriff nach 27 Minuten über Alirens .
Letzterer hatte starken Beifall für sein tapferes Verhalten .

Besondere Beachtung fand das Treffen zwischen dem nnbe -
siegten Marunke und Exweltmeister P e t r o w i t s ch , der
nur eine Niederlage gegen Garkawienko erlitten hatte . Nach
vorsichtigem Abtasten ergaben sich prachtvolle Bilder des arie -
chisch - römischen Stils . Marunke konnte , als Petrowitsch sich
in einem Doppelnelson befand , beim Entgleiten aus diesem
Griff seinen Gegner durch Rückreißer aus beide Schultern
bringen , so daß Marunke seinen Siegeszuq fortsetzte . Somit
stehen sich am letzten Abend die beiden unbesiegten Favoriten
Weltmeister Garkawienko und Marunke im Kampfe um den
goldenen Gürtel gegenüber .

B u d r u s hatte Ferestanoff zum Gegner . Der robuste
Budrus fand in dem Bulgaren einen Partner , der mit glei -
cher Münze heimzahlte . Nach guten Ringkampfleistungen
legte Ferestanoff seinen Gegner durch Kopszug nach 40 Mi -
nuten auf die Schultern .

Am heutigen Mittwoch ringen um bie Preise A h r e n s
gegen Ferestanoff . Riese K n j a n p ä ä gegen Erwelt -
meister Petrowitsch und um den goldenen Gürtel die un -
besiegten Weltmeister Garkawienko gegen Marunke .

Nach den Kämpfen feierliche Proklamierung und Ehrung
der Sieger .

*
Schnellverfahren . Festgenommen und dem Polizeipräsi -

dium zur Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt wurde
ein Radfahrer , weil er die während der Marktzeit gesperrte
Meidingerstraße befuhr und sich dem einschreitenden -Beamten
gegenüber sehr rüpelhaft benahm .

Tages -Anzeiger.
«Näheres siehe im Inseratenteil .)

Mittwoch , den 19 . Februar .
® taatstbeater :

Sofwgd in Steineich , 1S .30—2S.1S Uhr .Colosseum :
Tchlubwg der Internationalen Ringkampf -Konkurrenz , 20 .30 Uhr .

Lichtspieltheater :
Palast - Lichtspiele : Lad «

' Windermeres Köcher, 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
Schaubura : Punks kommt aus Amerika . 4 , 6.15 , 8 .30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Pat und Pawchon als MätÄenränber 4 , 6 .15,

8,30 Uhr .
Moria - Palast : Eine Nacht an der Donau , 4 . 6 .15 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele : David Covvcnicld , 4 , 6.15 , 8,30 Uhr .
Kapital (Konzerthaus ) : Das Mädchen Johanna , 4. 6,li ., 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Der Bvgelhändler , 3 , 5 . 7 , 8 .45 Uhr ,

Sonstiae Veranstaltungen :
Hotel Germania : K'inderlmll .
Kassee Baner : Nachm . Kinder - Kostümfest : abends Konzert ,
Rest . Löwenrach « « : Hausfrauen - Nachmittag : abends Kavvenabend ?

» abarett .
Kassee Qdeo « : Kinder -Kostümscst : Tanzabend ,
Kaffee Roland : Hausfrauen - Nachmittag : Kabarett .
Sassee Mnscnm : Tan , mit Faschingstreiben .
Wiener Hos : Kavvenabend mit Tanz ,
Weinbaus Just : Hausfrauen - Nachmittag : abends Kapvenabend ,

Kabarett .
Rest . Moninger : Letzter Kavvenabend .
Darmitädter Sos : Grobes Winzerfest .
Rest . Silberner Auker : 2in ;er Nachmittag mit mnstkal . Unterhal »

tun « : abends 20 Ubr Kapvenabend ,
Rest . Seglerheim : Groher Kavvenabend ,
Parkschlökl « Dnrlach : Tan » ,

Donnerstag , deu ZV. Februar .
Staatstbeater :

Die verkaufte Braut , 20— 22.45 Uhr .
Lichtspieltheater :

Palast -Lichtspiele : Ladys Windermeres Fächer , 4, 6.15. 8 .30 Uhr .
Schauburg : Punks kommt aus Amerika . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr ,
Residenz - Lichtspiele : Pat und Patachvn als Mädchenräuber 4 , 6,15 ,

8,30 Uhr .
Gloria - Palast : Eine Nacht an ber Donau , 4 , 6,15 , 8,30 Uhr .
Union -Lichtspiele : David Covversield , 4 , 6,l5 8,30 Uhr .
öapitol lKouzerthaus ) : Das Mädchen Johanna . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .

S o u st i g e Veranstaltungen :
Weinhaus Inst : Karneval in Spanien .

Funkprogramme vom 20.-22. Febr.
REICHSSENDER STUTTGART

Donnerstag . 2®. Februar .
6.00 Choral
6.0") Gymnastik I (©ludet ) .
6.30 Frühkonzett ,
7.00—7.1» Frühnachrichten .
8.05 Bauernfunk ,

8. 10 Gymnastik II (© ludet ) .
8.30 Blasmusik ,
9.30 „ Vom deutschen Sago, '

10.15 Volksliedsingen.
11.3» „ Für dich , Bauerl '
12.VV Mittagskonzert .

13,0» Wettet , Nachtichten,
14,»« „ Allerlei von 2 bis 3.*
15.30 Bedeutungsvolle Modekon¬

setenz !
16.»» Musik am Nachmittag ,
17.45 Familienkunde und Tip -

sorschung,
18.00 Konzert .
19.45 „Erzengnngsschlacht ."

20 .0» Nachrichtendienst.
20 .10 Mozart -Zyklus .
21 .00 „ Die Liebesinsel, "

22.00 Nachricht, , Wetter , Sport
22,15 „ Faschingszauber —

Ahaaa , , , !"
22 .35 Tanzmusik,
24.90—2.00 Bunte Faschingsmit¬

ternacht, ,

Freitag , 21 . Februar .
6.00 Choral ,
6.05 Gymnastik I (©ludet ).
6.30 Frühkonzett ,
7.00—7.10 Ftühnachrichteu .
8.05 Bauetnsunk ,

8.10 Gymnastik II (© luder ) .
8-30 MusilaI , FrühstüdSpause ,

10.15 „ Für Alle schalst bei
Bauern Kraft ."

11 .30 „ Füt dich , Bauet !"
12.00 Sit spielen Ihnen zum

Mittagsmahl aus.
13,»« Wetter , Nachrichten.
13,15 „ Ritz am Baa, "
14,0» „Alletlei von 2 bis 3."

15.30 „Jagd nach Sausewind, "
16,»» Bunte Musik am Nach -

mittag ,
17.45 „Auf 1/1 ovo 000 Gramm

genau, "

18 .0« Fröhliche Weisen und
Ouvertüren ,

19.3« Offenes Liederstngen ,

20.00 Nachrichtendienst,
20.10 Lustspiele d . Weltliteratur .
21110 „ Max und Moritz ."

22 .00 Nachricht,, Wetter , Sport ,
22.3« Unterhaltungskonzert ,
24,00 —2,00 Nachtmusik,

Samstag , 22 . Februar .
6.0« Choral
6.05 Gymnastik X (©ludet ) ,
6.3« . Fröhlich klingt ' » zur

Morgenstunde " ,
7,00—7.10 Ftllhnachtichte » ,

8.05 Bauetnfunk ,
8.10 Gymnastik II (© ludet )
8,30 Motgenkonzett .

10.15 . Meilensteine am deutschen
Weg " .

11.30 »Für dich , Bauer !"

12,00 . Buntes Wochenende"
13,0» Wetter , Nachtichten,
14.00 . Aller!« von 2 bis 3" .
15.0« . Im Donnet b . Mo >oten "

Ruf bet Jugend !
15.40 . Aus isch s mit mit und

mei Haus hat (ei Tür "

16.«« »Der frohe Samstag -Nach -
mittag ",

18.00 . Zonbericht der Woche " ,
18.30 Volkstänze — Volkslieder ,
19.00 Volksmusik,
20 .00 Nachrichtendienst.

20,10 . Glückspilze".
21,10 Tanzmusik,
22,00 Nachrichten, Wetter , Sport .
22,3« . , , . und morgen ist

Sonntag " .
24 .««—2.00 Nachtmusik,

DEUTSCHLANDSENDER
Donnerstag , 20. Februar .
6.00 Morgenruf ,
6.10 Funkgymnaftik ,
6.30 Fröhliche Motgenmusik ,
8.30 Motgenftändchen süt Die

frausst au .

».40 Kindergymnaftik ,
10. 15 Volksliedsingen ,
11.05 Richtige Körperkultur .
11.15 Deutsch Seewetter betickt,
11.30 Ter Bauet spricht — Der

Bauer hört ,
12,«« Musik zum Mittag ,

13.45 Neueste Nachtichten.
14.00 Alletlei von 2 bis 3 .
15.00 Wettet - u . Börsenberichte .
15.15 Mütter »ntethalten sich

übet Kinbetetziehung .
15.45 . Det Sieget " .
16.0» Musik am Nachmittag ,

18.00 Alte Meister des Belcanto
18.3« Ein Gemälderestauratot

bei der Arbeit ,
>8.45 Sportfunk .
19.0« Musikalische Kurzweil .
19.15 Waffenträger der Nation ,
20 .00 Kurznachrichten.

20.10 Im Februar ,
21 .00 Anton Brudner : Vierte

(romantische) Symphonie ,
22,0« Tages - u , Spottnachricht .
22,3 « Eine kleine Nachtmusik,
22.45 Deutsch. Seewetterbericht .
23,««—24,«« Wir bitten z, Tanz .

Fteitag , 21 . Februar .
6.«« Morgenrus ,
6. 10 Funkgymnaftik ,
8.30 Morgenständchen süt die

Hausfrau ,
10.15 Volk an der Arbeit ,
10.43 Spielturnen im Kinder -

garten
11.3» Besuch bei thüringischen

Maskenarbeiterinnen
11.4« Der Bauer spricht — Der

Bauer hört ,
12.«0 Die Werkpause.
13 .45 Nachrichten.

14,»» . Allerlei von 2 bis 3"
15,»» Wetter , Börse ,
15.15 Kinberliedersingen ,
15,4» Sagen aus ber Bayerisch,

Ostmark
16.00 Musik am Nachmittag .
17.50 Der Kamps um den

Brüdenturm .

18. 15 Enrieo Mainardi spielt
Beethoven

18.45 Krebsbekämpfung .
19 .00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Sammeln ! Kamerad des

Weltkrieges , Kamerad im
Kampf der Bewegung —

Wir rufen Dich !
2».«0 Nachrichten,
20.10 Wir bitten zum Tanz !
22,0« Nachrichten, Sport ,
22,3 « Eine kleine Nachtmusik,
22,45 Seewettetbericht .
23.00—24.00 Wir bitten z. Tanz !

Samstag , 22 . Februar .
6 .00 Fröhliche Motgenmusik ,
7.00 Nachrichten
8.3» Morgenständchen fiit die

k>a»sftan ,
Z,4« Kleine Turnstunde süt die

Hsussta » .

10.15 Volk und Staat ,
10,15 Fröhl Kindergarten ,
11,15 Seewetterbericht ,
11,30 Die Wissenschas , meldet
11.40 Ter Bauer spricht - Det

Bauer hött ,
12, «« Musik zum Mittag ,

13,45 Neueste Nachrichten.
14.00 . Allerlei von 2 bis Z".
15.(10 Börse Ptogt .
15.1« Abenteuer und Erlebnisse

. Verritten *.
15,30 Wittschastswochenscha» ,
15.45 Eigen Hei» — » ige»

Land
16.00 Der srobe Sainstag -Rach-

mittafl .
18.0« Volkstänze — Volkslieder
18.45 Sportwochenschau
19.0» Blasmusik ,
19 .45 Was sagt Ihr dazu ?

20 .00 Nachrichten.
20. 1« Karneval am Main unb

Rhelg .
22.00 Nachrichten, Spart ,
22.3» Eine kleine Nachtmusik.
22,45 Seewetterbericht .
23.00—24,0« Wir bitte« Z, Tan, !
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Fastnacht im Schwarzwald .
Der Geist , der in so berühmten , alten badisch -schwäbi-

schen Narrenstädten wie Villingen , Rottweil und Stockach
lebendig ist. steckt auch den Menschen meines entlegenen
Heimatdorfes im Blut .

Am „schmutzigen Donnerstag " wird , wie allenthalben im
Oberland , die Göschweiler Fa st nacht eröffnet . Da geht
der Strohmann um , der wie ein Tanzbär an einer Kette ge-
führt wird . Ganz in langes Roggenstroh eingebunden ,
ähnelt der Strohbär , der fürchterlich brummt , und dessen
Hände geschwärzt sind, um die Kinder z« schrecken , einer
wandelnden Garbe . Begleitet wird er von einer großen
Zahl von „Narren "

, angetan mit entsetzlich roten Larven ,
mit unheimlich - alten hexenhaften Kitteln , Röcken nnd Han -
ben , bewaffnet mit gewaltigen „Geißeln "

, sind sie die eigent¬
lichen Fastnachtsdämonen . Je unheimlicher nnd häßlicher die
Narren sind , je größer ihre Geißeln , je stärker die Hiebe , die
ste ansteilen , desto größer ist ihr Ansehen .

Die Hauptfigur der eigentlichen Fastnachtstag « aber ist
der „Hansell " . Seine Erscheinung ist weit weniger schreck-
hast . Die Hanseli -AnzSge bestehen aus starkem , bunt bemal -
ten Sinnen . Die Larve ans Holz ist schwer nnd glänzend
fand freundlich lächelnd ) . Auf dem Kopfe trägt der Hansell
eine phantastische , enlenspiegelhafte Haube mit Fuchsschwanz .
Die Anzüge werden bei „s,Wangers "

, einem alten ange -
sehenen Kanfladen im OberSorf , geliehen . Fröhlich schien-
der » die Hansell in einem vorgeschriebenen Tanzschritt daher .
Mit schna rr enden Pritschen machen sie viel LSrm . Bon den
jtwdern werden ste mit folgendem Lied empfangen ?

Hansell , d* Lump ,
Häfch irrt gwkßt , daß d 'Fasnet kunnt .
Hettlfch S'Mnl mtt Waffer grieb «,
Wär dr 'S Geld im Beutel blieb «.
Narro !

- Mn anderes Böschweiler Hanseliliedche « kaute»?
'S fitzet drei Narre
Ufs Hansells Karre
Nnd riafet Narri , Narro «

In einem Säckchen tragen die Hanfeki Birnen - nnd
Aepfelfchnitze , dürre Zwetschgen und Nüsse, die sie mitten in
die singende Kinderschar werfen . Je lauter und begeisterter
die Kinder fingen , umso reichlicher fliegen die Gabe « . Gern «
stimmen die Hansell folgendes Lied an , t» das die Kinder
in vollem Chor einstimmen :

Dl « akte Wiebe nnd d' Eute
Die fchnadderet uf em E ««,
Nnd wenn mer 'S will vertrSttke ,
No find sie nieme mehi

Und viele Dutzeumale singt man , immer aaf elmem an -
deren Ton den folgenden ChornS :

Hoorig , hoorig ,
Hoorig lfch die Katz.
Und wenn die Katz
Nit hoorig ifcht.
So fängt sie keine Mäusl

Ich sehe den Hansell hente noch auf der Freitreppe rom
„Bierhuus " stehen im Oberdorf . In der einen Hand hält
er einen Humpen Bier , w der anderen einen großen Kranz
Schwarzwürste , hinter fich einen Korb voll Wecken . DaS ist
alles für die Kinder bestimmt , wenn ste nur recht tapfer
{btgca .

Besonders merkwürdige Erscheinungen der Göschweiler
Fastnacht sind die Fledermäuse . Große Tücher — rosarote
Bettdecken sind bevorzugt — legen sie sich gespensterhaft um
den Kopf . Wie beflügelt schweben sie dahin . Sie tragen
Körbe , aus denen sie eine Ware , besonders Stockfische , mit
viel Gekreisch feilbieten .

In manchen Jahren werden große Ritterschauspiele auf -
geführt . An schönen Tagen im Freien : auf dem weiten Platz
im Unterdorf .

Am Aschermittwoch wird mit großem Geschrei die „Fast -
nacht" (eine Strohpuppe ) begraben .

Am Sonntag nach Fastnacht , dem sogen, „alten Fastnacht -
sonntag "

, brennen auf allen Bergen der Gegend die Herr -
lichen Fastnachtsfunken .

Bereits nach Weihnachten beginnen die Vorbereitungen :
in allen Häusern wo Buben sind, werden die „Fackeln " ge -
richtet . Aus dem Ofen , oder auf der „Kunst " wird fein ge -
fpaltenes Holz gedörrt und nachher zur Fackel zusammen -
gebunden . Am lang ersehnten Sonntag zieht die männliche
Dorfjugend dorfein , dorfaus , laut das Bettellied singend :

Schtrauh , Schtrauh , Schtrauh ,
Fasnetküechli au ,
Di alte Wiiber demit ,
No giit 's kon Striit !

Biele Schlitten , hoch beladen mit schweren Bürden gelben
Strohs und viele Wellen von Reisig werden keuchend hinauf¬
gebracht auf das Roßhag , die höchste Anhöhe des Dorfes .
Einige ältere Burschen sind schon damit beschäftigt , hohe
Stangen einzurammen : das Gerüst für den Strohturm . Nach
Eintritt der Dämmerung zieht das ganze Dorf , insbesondere
die Jugend , hinauf auf den Berg . Der Fastnachtsfunken
wird angezündet . Am großen Funken werden Hunderte von
Fackeln entzündet und im Kreise geschwungen . Inzwischen
werden die Fastnachtsfunken von Boll und Münchingen , von
Ewattingen und Sündelwangen sichtbar . Auf den Höhen von
Dittishausen , in der fernen Baar , tauchen „Funken " auf .
Lieder werden gesungen . Mit dem Feuer steigen sie auf zum
sternklaren Himmel . Das gemeinsame Gebet vom „Engel
d«S Herrn " beschließt das heidnisch-christliche Fest . E . B .

In Bräunlingen.
Bräunlingen , 17 . Febr . Das historische Städtchen Bräun -

kngen , in dessen Mauern schon seit Jahrhunderten ein frohes
närrisches Treiben herrschte und in den letzten Jahren durch
feine historischen Spiele und Ausführungen an Fastnacht sich
einen neuen Namen schaffte , trifft die letzten Vorbereitungen
zu dem diesjährigen Spiel . Erstmals seit Jahren hat man
ben Boden der historischen Heimatgeschichte verlassen . Wir
werden daher am Fastnachtsmöntag einmal ein ganz frohes
und heiteres Fastnachtsspiel erleben , „Des Brülinger Nar -
renvater Brautwerbung "

, ein Spiel in drei Bildern von
Hans Brandeck . Dem Spiel wird sich ein großer Festzug
anschließen , der eine ganz besondere Prachtentsaltung ans -
weisen wirb , da zum ersten Male ein großer Teil der 1500
Kostüme aus der Zunftkammer dem Zuschauer vor Augen
geführt wird . Das hochnärrische und gastliche Bräunlingen
hat alles daran gesetzt , um dem großen Zustrom gerecht zu
werde » .

An der Donauquelle .
Donaueschingen , die Hauptstadt der fastnachtsfreudigen

Vaar , hat sich bis in die beutigen Tage die ältesten Fastnachts -

Aufii . : E. Holl, Donaueschingen .

Sitten »itb Gebräuche erhalten . Der Fasching w der Für -
stenresidenz am Quell der Donau , deren Hauptereignisse sich
am Fastnacht -Sonntag abspielen , ist daher auch nicht nur für
die Einheimischen selbst, sondern vor allem auch für alle Frem -
den von jeher ein eigenartiges und freudiges Erlebnis .

Schon am „schmutzige Dunschdig " (Donnerstag vor Fast -
nacht ) in aller Frühe fängt das Narrenlaufen an . Donau -
eschinger Hänsele , die Gesichter mit Schemen ( altertümliche
Holzmasken ) bedeckt , führen in ihren , mit allerhand närri -
schen Figuren kunstvoll bemalten Kostümen , an deren Ka -
putzen der Fuchsschwanz baumelt , ihre Gretle durch die Stra -
ßen der Stadt . Schwere , an breiten Riemen befestigte Schel -
len tragen sie über Brust und Rücken gekreuzt und mit eigen -
tümlichen Sprüngen erzeugen sie einen rhythmischen Glocken-
klang , der ihr Kommen und Gehen von weither kündet , In
großen Henkelkörben führen ste allerhand Eßbares mit sich ,
und werfen die Leckerbissen unter die Kinder , die überall ihren
zahlreichen Troß bilden . Ueberall , wo sich die Paare zeigen ,
singt man ihnen altherkömmliche Fastnachtsweisen , wie :

Hans blieb do,
Du weischt jo nit wias Wetter wurd ,
Obs renglet oder schneit,
Oder obs guet Wetter geit .
Hans blieb do ,
Du weischt jo net wias wurd !

So geht es bis zum Fastnacht -Sonntag , an dem sich, durch
die mehr als 150jährige Narrenzunft Frohsinn organisiert ,
alles närrische Volk zu einem großen Umzug zusammenfindet .
Daß es an diesem Tage außer den historischen Donaueschinger
Hänsele und Gretle und den altherkömmlichen Fastnachtsmas -
ken aus Her Umgebung der Donaustadt auch neuartige Mas¬
kierungen zu sehen gibt , versteht sich von selbst . Allerlei
Wagen und Gruppen bewegen sich im Umzug , die alte und
neue Begebenheiten , satirisch abgewandelt im Bildhaften
widerspiegeln . Aber auch dem Umzug gibt die Historie , ver -
körpert durch all die altherkömmlichen Fastnachtsgestalten , sein
eigenartiges Gepräge .

Erich Hartmut .

Die Waldshuter Geltentrommler .
DNB -Heimatbilderdienst .

In Waldshut.
Mit überschäumendem Frohsinn und ewigjunger Lebens -

freuöe ist der Prinz in die Hochburg am Oberrhein eingezogen .
Bei groß und klein herrscht ein geheimnisvolles Ratschlagen
und Wichtigtun . Die Buben finden sich in allen Winkeln und
Gäßchen zusammen und lassen im monotonen Gleichklang ,
aber aus kräftigen Kehlen ihr „Jetzt goht d ' Fasnacht a, mit
de rote Psise " erschallen . Aber nicht nur auf der Straße hebt
es an , in den Lokalen verschwindet die klassische Musik für
einige Wochen, dafür ertönt der Waldshuter Narrenmarsch .
Der schmutzige Donnerstag gehört ganz der Jugend , denn auf

jYc 1a/!> . Kall
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spröde Haut -

diesen Tag ruft der Elfer - und Narrenrat auf den Johannis -
platz zusammen zum großen „Geltentrommlerumzug " . Mit
einem mehr oder minder weißem Hemd , einer weißen Zipfel -
mütze , das Gesicht mit Mehl geziert und mit einer Gelte , einem
Kistchen oder einer Heringsbüchse gewappnet , führen die Ober -
narren die jubelnde , kreischende, schreiende Kinderschar durch
die Straßen der Stadt . Vor jedem Kaufladen wird Halt ge-
macht und nun beginnt unter ohrenbetäubendem Lärm und
Gepolter der Gelten das „Hoorig , hoorig , hoorig ifch di Katz
Leuchtenden Auges blickt die Hemdglüukischar auf den Gaben -
korb , dann bewegt sich der Zug zufrieden weiter . Fällt aber
vor einem Haus die erwartete Gabe nicht zur Zufriedenheit
aus oder rührt sich gar niemand , dann sind die Gelten ver -
ärgert . Nicht daß sie von dannen ziehen , im Gegenteil : in
nicht mißznverstehender Weise geben sie ihre Stimmung kund.
Haben sich die Spender nicht von der kleinlichen Seit ? gezeigt ,
geht es zum Narrenbaum , der vor dem Platz der Zunftstube
der „Alt Waldshut " erstellt wird , wo es unter Teilnahme der
ganzen Bevölkerung bis zum Einbruch der Dunkelheit mit
sprudelnder Fröhlichkeit hoch hergeht .

Dieses Fastnachtstreiben setzt sich bis zum Aschermittwoch
fort . Inzwischen haben rührige Hände vor dem Rathaus ein
großes Podium erstellt , auf dem sich am Fastnachtssonntag , vor
allem aber am Montag , historische Begebenheiten oder aktuelle
Angelegenheiten abspielen . Selten sieht die Stadt eine so un -
zählige Menschenmenge in den Hauptstraßen . Zu einem popu -
lär gewordenen Schauspiel seltenster Art ist die Fastnachtsver -
brennung unter besonderen Zeremonien am Dienstagabend
geworden . Daß alle Heiterkeit , alles Leben , überhaupt alles
Irdische der Vergänglichkeit unterworfen ist , soll diese Fast -
nachtsverbrennung mit besonderer Deutlichkeit ins Bewußt -
sein rufen . Sämtliche Junggesellen versammeln sich in ihrem
Lokal , der Zunftstube „Löwenbräu "

, zur Aufstellung des Lei-
chenzuges . Die Nacht ist längst hereingebrochen , in den Stra -
ßen wickelt sich ein buntbewegtes Leben ab und dann . . . wirb
zur bestimmten Stunde die Straßenbeleuchtung ausgeschaltet .
Schon bewegt sich durch das Tor ein gar seltsamer Zug . Die
Zunstbrüder sind in weiße Leinen gehüllt , voran wird auf
einer Bahre der Fastnachtsprinz getragen , schauerlich tönt die
Totenglocke und das herzzerreißende Jammern und das Weh-
klagen dpr Totengäste . Grell lodern die Fackeln in die schwarze
Nacht und die weißvermummten Gestalten heben sich ab wie
Gespenster . Bor dem Rathaus angelangt wird der Fastnachts -
prinz aufgestellt und der Zunftälteste , der Zunftmeister , hält
eine lange Gedächtnisrede , in der alle Vorkommnisse des ver -
gangenen Jahres , die mit den Geschicken der Stadt und Um -
gebung eng verknüpft sind, kritisch, aber in humorgewürzter
Weise berührt werden . Nach jedem Satz fällt das überlaute
Klagegeheul der Gesellen ein . Dann erhält der Scharfrichter
strengen Befehl , seines Amtes zu walten . Der Prinz erhält
eine Henkermahlzeit und zwar einen kräftigen Schluck Benzin
oder Petroleum und wird hierauf dem Feuer übergeben . Eine
dicke Rauchsäule steigt gen Himmel , taghell wird für einige
Minuten der Platz , bis die letzte Glut verglimmt . In allen
Lokalen finden die Kehrausbälle statt , bis stch auch hier wieder
der Ernst des Lebens nur zu rasch einstellt .
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Stampf gegen die Verkehrs -Gefahren.
Der Minister des Innern teilt mit :
Am 21. Januar 193g fand im Bad . Ministerium des Innern

unter dem Vorsitz des Leiters der Polizeiabteilung eine
Sitzung des Straßenverkehrsbeirats statt . Es wurde zunächst
Sie Einführung von Warnlichtanlagen an schienenglei -
chen Straßenübergängen besprochen , welche an verschiedenen
seither bewachten Bahnübergängen aus Gründen der Förde -
rung des Verkehrs an Stelle von Bahnschranken angebracht
werden sollen , nachdem der Herr Reichsverkehrsminister nun -
mehr die Warnlichter zur Sicherung der Bahnübergänge an -
stelle von Schranken allgemein zugelassen hat . Bis jetzt be -
stehen in Baden zwei derartige Warnlichtanlagen : eine zwi -
schen Karlsruhe und Neureut und die andere bei Stühlingen
(Amtsbezirk Waldshut ) . Die dritte derartige Anlage soll bei
Lahr an dem Uebergaug der Rcichsstraße Nr . 3 über die Bahn
Lahr —Dingliugeu eingebaut werden .

Eine allgemeine Nachprüfung der Verhältnisse an den
geschützten und ungeschützten Bahnübergängen wird znr
Zeit von den Straßenuuterhaltuiigspslichtigen , den Bahnbe -
Hörden und den Verkehrspolizeibehörden vorgenommen . Dem -
nächst werden an allen schienengleichen Bahnübergängen über
Reichsstraßen zum Schutze des Verkehrs Signalbaken auf -
gestellt .

Eine allgemeine Verbesserung der Straßenkreuzungen mit
Geleisen der Reichsbahn in technischer Hinsicht soll durch Au -
sammenarbeit der Straßenunterhaltungspflichtigen mit der
Reichsbahn und den deutschen Automobilklubs erreicht werden .

Nach Aenderuug der derzeitigen Bestimmungen der Reichs -
straßenverkehrsordnung über die Anbringung von Verkehrs -
schildern soll künftig dafür Sorge getragen werden , daß sämt -
liche Verkehrsschilder so niedrig angebracht werden , daß sie
vom Kraftfahrer auch bei abgeblendetem Scheinwerfer erkannt
werden können .

Von der Einführung eines allgemeinen Hupver -
b o t s für Baden oder einzelne badifche Städte soll nach über -
einstimmender Auffassung der Mitglieder des Verkehrsbei -
rates im Hinblick auf die Bestimmungen der vom Reich er -
lassenen ReichSstraßenverkehrsordnung abgesehen werden .
Die Polizeibeamten sollen jedoch gegen da ? unnötige und nn -
zulässige Signalgebeu mit dem Ziele der Erzwingung nnge -
hinderte ? und schnellerer Durchfahrt durch rücksichtslose Kraft -
fahrer einschreiten . Das Signalgeben soll aus das Mindest -
maß eingeschränkt werden und durch bessere Fahr - und Ver -
kehrsdisziplin ersetzt werden . Namentlich bei Nacht wird der
vernünftige Kraftfahrer ohne Hupen auskommen .

Zum Schluß wurden noch Anregungen für Aenderung
einzelner verkehrsgefährlicher Punkte sowie für die Verbeffe -

rung der Verkehrsdisziplin in verschiedenen babischen
Städten gegeben .

Chronik der Verkehrsunfälle.
Pforzheim , 18. Febr . Am Montagnachmittag «reignete sich

an der Ecke Goethestraße und Westliche ein schwerer Verkehrs -

unsall . Dort stießen ein Fernlastzug und ein Lastkraftwagen
zusammen . Der Anhänger dos Lastzugs wurde gegen die
Hausecke der Dresdner Bank gedrückt , vom Motorwagen lief
der Betriebsstoff auf Gehweg und Straße . Vom Lastkraft -

wagen wurde der Kühler demoliert . Ein 71jähriger Mann ,
der auf diesem Wagen mitfuhr , wurde leicht verletzt . Die

Schuldfrage ist noch nicht geklärt .
Heidelberg , 18. Febr . (Folgenschwerer Sturz .) Ein 73 Jahre

alter Mann siel in der Dunkelheit in einem Hause in der

Altstadt die Treppe hinab . Er erlitt einen Schädelbruch
und schwebt in Lebensgefahr .

Waldkatzenbach «bei Mosbach ) . 18 . Febr . Der 35 Jahre
alte Versicherungsinspektor Rudolf Frauenschuh von hier

fuhr mit seinem Auto auf den Anhänger eines Bulldoggs aus

und trug so schwere Verletzungen davon , daß er bald nach sei -

ner Einlieferung ins Krankenhaus verschied . Der so jäh
umS Leben Gekommene , dessen Arbeitsgebiet Neu - Asenburg
war , soll durch die schmale Lichtstellung des Bulldoggs ge -

täuscht worden sein .
Ussenburg , 18 . Febr . Auf der Ortenberger Straße wurde

ein 70jähriger Mann , als er die Fahrbahn überschreiten
wollte , von einem Auto erfaßt und zu Boden geschleudert . Eu

mußte mit erheblichen Verletzungen ins Städt . Krankenhaus
verbracht werden . — An einer anderen Stelle liefen zwei
Kinder im Alter von 6 und 7 Jahren in eine heranfahrendes
Auto . Während das siebenjährige Mädchen nur leicht verletzt
wurde , trug der sechsjährige Knabe eine erhebliche Verletzung
am Hinterkopf und am linken Oberschenkel davon .

Auf dem Eis eingebrochen und ertrunken .
Mannheim , 18. Febr . Am Montagnachmittag spielten einige

Kinder auf dem Eis eines Weihers im Gewann Stollenwörth
bei Neckarau . Hierbei brach ein k Jahre alter Junge etwa
10 Meter vom Ufer entfernt ein und ertrank .

Schiffszusammeustoh .
Kappel a . Rh .» 18. Febr . Ende letzter Woche stießen bet

der Schiffbrücke zwei Schleppdampfer zusammen . Beide

Schiffe wurden schwer beschädigt . Der Zusammenstoß wurde

dadurch verursacht , daß der eine Schleppdampfer infolge des
Nebels an die Rheinbrücke führ und der zweite Dampfer ,
ohne es verhindern zu können , auf den ersten auffuhr .

Tödlicher Unfall auf dem Schießstand.
h . Herrenalb , 18. Febr . Am Sonntagvormittag ereignete

sich , wie schon kurz gemeldet , auf dem Schießstand des Schüt -

zenvereins ein tragischer Unglücksfall . Der Schießstand be -

findet sich bei der Wirtschast „zur Schönen Aussicht " ; es saud
ein Uebungsschießen mit Pistolen statt . Der 27- Jahre alte

Friseur Fritz Kull aus Herrenalb stand in der Deckung der

Scheibe als Anzeiger . Der siebzigste und letzte Schuß traf
Kull tötlich . Als ein Schütze von Dennach vom Schießstand
aus die Pistole auf die Scheibe abfeuerte , traf die Kugel den

Anzeiger Kull durch einen kleinen Spalt an der Schutzvor -

richtung , durch welchen er vermutlich im selben Augenblick
den Schützen beobachten wollte . Die Kugel drang in die Stinte
des Unglücklichen , der auf der Stelle tot war . Die Gendar¬
merie war bald zur Stelle und stellte fest, daß den Schützen
keine Schuld trifft . Der Unglücksfall wird allgemein tief be -
dauert , da der Verunglückte der einzige Sohn ist und unmit -
telbar vor der Hochzeit stand .

Aachrichten aus dem Lande.
w . Buche « , 19 . Febr . (Die Bezirkstag « » « ehe «». 109 et )

am letzten Sonntag in Buchen nahm bei gutem Besuch vou

hier und auswärts einen schönen kameradschaftlichen Ver -

laus . Landesführer Ficht aus Karlsruhe schilderte in einem
großen Ueberblick die Vorarbeiten zum kommenden Garni -

sons -Tag in Karlsruhe im Mai d . I ., woraus zu entnehmen
war , daß der Hauptausschuß im Verein mit allen dazu nötigen
Instanzen in großartiger Weise die Organisation des großen
Festes vorbereitet . Besonders die Gewähr der 75 prozentigen
Fahrpreisermäßigung wird viele Kameraden veranlassen ,
wieder einmal die alte , schöne Garntsonstadt zu besuchen . Im
weiteren Verlauf der Tagesordnung wurden 2 alte Ka¬
meraden des Regiments mit der goldenen Ehrennadel aus -

gezeichnet Es sind dies : Landwirt Franz Peter Häsner ,
Buchen , und Franz Karl Volk , Götzingen .

sch. Scherzheim , 19 . Febr . ( Kirchenkonzert .) Am Sonn -

tag fand in der Dorfkirche ein Kirchenkonzert statt , an welchem
über 300 Sänger mitwirkten . Veranstalter war der untere
Hanauer Sängerbund . Die musikalische Leitung hatte Hptl .
O eß . Als Gäste wirkten mit der Gemischte Chor Scherz -
heim , der Gemischte Chor Muckenschopf und der Kehler Män -
nerchor unter der Leitung seines Chormeisters Fritz Kaiser .
Als Solisten traten auf Hptl . Götz ( Orgel ) , Baden -Baden ,
der die Fuge in G - moll von I . S . Bach und das Intermezzo
in A -moll opus 59 von Max Reger zum Vortrag brachte , die
Lehrer F rasch und Fröhlich (Violine ) und der Tenor
Pfeiffer , Muckenschopf . Der Kehler Männerchor sang in
hervorragender Form eingangs „Gottes Macht und Vor -
sehung " von Ch . F . Gellert und anschließend Teile aus der
deutschen Messe von Franz Schubert . Das erhebende Konzert
schloß mit dem Massenchor „ Freiheit , dte ich meine " . Der
Kreis - und Sängergauführer Schmitt , Kehl , sang in dieser
Liederstunde selbst mit .

sch . Scherzheim , 19 . Febr . ( Von der NS . - Ba « er « schaft .)
Hier sprach der Kreisbauernsührer Krieg , Odelshosen , über
landwirtschaftliche aktuelle Fragen .

sch . Scherzheim , 19 . Febr . ( Die Molkereigenossenschaft )
konnte Ausgleichsgelder auf Verarbeitungsmilch im Betrage
von etwa 4 500 RM ausbezahlen ..

sch . Neusatz b . Bühl , 19. Febr . ( 80 Jahre alt .) Frau
Dorothea Schmidt feierte den 80 . Geburtstag bei bester
Rüstigkeit .

sch. Gamshurst , 19. Febr . ( 94. Geburtstag . ) Ein biblisches
Alter erreichte der Landwirt Valentin Lorenz . Er konnte
seinen 94 . Geburtstag begehen .

— Zell -Weierbach ( bei Osfenburg ) , 18. Febr . (Gemeine
Tat . ) Einem hiesigen Einwohner wurden von einem noch un -
bekannten Täter etwa 120 Rebstöcke am Boden abgeschnitten .
Man vermutet einen Racheakt . Hoffentlich gelingt es bald ,
den gemeinen Gesellen zu ermitteln und festzunehmen .

pp . Schabeuhaufeu b . Villingen , 19 . Febr . ( Wasserlei ,
t« ugs -Projekt .) Der Gemeinderat hat sich schon öfters mit
dem Plan und Bau einer Wasserleitung beschäftigt . Auch

die Erstellung eines Pumpwerks hiezu am ergiebig Wasser

spendenden Brunnen im Unterdorf wurde beraten und er -

wogen . Die Einwohnerschaft würde es freudig begrüßen , wenn

obiger Plan verwirklicht und Tatsache werden würde .

pp . Obereschach b . Villingen , 19. Febr . (Mißgeschick .)
Von einem Mißgeschick betroffen wurde ein hiesiger Landwirt ,
als er eine verkaufte Kuh an ihren neuen Bestimmungsort
bringen wollte . Unterwegs wurde in einem Gasthaus Rast

gemacht und die Kuh vor der Wirtschaft angebunden . In
ihrem Drang nach Freiheit riß sich die Kuh los und ging über

Felder und durch Wälder . Erst andern Tags konnte die Kuh
in einem weiter gelegenen Dorf eingefangen werden .

Hornberg , 19. Febr . ( Die silberne Hochzeit ) feiern am
23. d . M . die Eheleute Hermann Baumann und Sophie geb .
Benzing .

f. « andern , 19 . Febr . (Der Schwarzwaldvereiu ) , Orts -

gruppe Kandern , hatte für den Sonntag eine Nachmittags -

Wanderung nach Hertingen ausgeschrieben mit dem besonderen
Zweck , Bürgermeister und Rößlewirt Nägele für seine
25 jährige Mitgliedschaft zu ehren Eine stattliche Anzahl von
Mitgliedern schloß sich dieser Wanderung über die Schnepfen -

stöße durch den Wald an und nach Wt stündigem Marsch war
das Ziel erreicht . Der Vorsitzende , Hans S ü t t e r l i n , über -

reichte mit Worten des Dankes an den Jubilär das silberne
Ehrenabzeichen und die Ehrenurkunde des Hauptvereins . Bei
dem Gesang von Heimatliedern blieb man einige Stunden
gemütlich beisammen , um dann in der Dämmerung über
Tannenkirch wieder Kandern zuzuwandern . — Am Abend war
im „ Ochsen " das Frühjahrskonzert des Handharmonika - Club
Kandern , das wieder seine alte Anziehungskraft ausübte .
Handharmonikalehrer Hans L äug er hatte seine Spieler gut
im Zug und die Leistungen standen denn auch auf einer beacht -

lichen Höhe .
Lörrach , 18. Febr . ( Wieder voll beschäftigt . ) Das hiesige

Werk der Spinnerei und Weberei Offenburg hat z . Zt . einen

erfreulichen Auftragseingang zu verzeichnen . Die Beleg -

schast , die bisher in Kurzarbeit stand , ist durch die größeren
Aufträge in die Lage versetzt worden , wieder voll
arbeiten zu können . Das Werk beschäftigt z . Zt .

gegen 300 Volksgenossen .
- b - Stockach , 19 . Febr . ( Vermischte Nachrichte « .) Der

Turnverein hielt am Samstag abend in der „ Adler - Post "

seinen Maskenball ab . der sehr gut besucht war . Zur gleichen

Zeit fand im „Deutschen Haus " ein ebenfalls gut besuchter
Kappenabend statt . — Die erste Mannschaft des Fußballklubs
weilte in St . Georgen , wo sie sich einen 0 : 1 - Sieg holte . —

Mit großem Tamtam verkündete das hohe grobgünstige
Narrengericht am Sonntag nachmittag den Beginn der Fast -

nacht . Bunte Abende , Hausbälle und Kappenabende fanden

hauptsächlich in der Unterstadt statt . — Nach längerer Krank -

heit ist Ende letzter Woche im hiesigen Krankenhaus Frau
Witwe Franziska K a r r e r , geb . Berger , im fast vollendeten

60 . Lebensjahr verstorben .

Freiburg empfängt seine Olympiasiegerin .
Freiburg , 18. Februar .

Die Kunde von der Rückkehr der Freiburger Olympia -

siegerin Christ ! Cranz am Dienstag abend hatte die ganze
Stadt auf die Beine gebracht . Alle Vorbereitungen waren
getroffen worden , um der „ Christ ! " einen würdigen Emp -

fang zu bereiten . Als um 19,51 Uhr der Eilzug aus Mün -

chen am Wiehre - Bahnhof eintraf , waren HI und BdM auf -

marschiert , und die gesamte Freiburger Sportfamilie brachte
der glückstrahlenden Olympiasiegerin lebhafte Ovationen dar .
Aber auch Rudi Cranz , der Bruder der Meisterin , wurde
herzlich begrüßt . Im Trinmphzug gings im Wagen des
Oberbürgermeisters anf den Münsterplatz , wo im Kaufhaus
die eigentliche Ehrung vor sich ging . Dort sprach zunächst
Oberbürgermeister Dr . Kerb er im Namen der Ratsherren
und der Bevölkerung Freiburgs der Trägerin der olympi -

schen Goldmedaille die herzlichsten Glückwünsche zu ihrer
großartigen Leistung aus und teilte ihr mit , daß die Stadt
Freiburg ihr ein kleines Automobil zur Ver -

sügung gestellt habe , das ihr die Ausübung ihres
Berufes , den sie sich erwählt habe , erleichtern soll .

Namens der badischen Sportler wiederholte der Gau -

sührer des RsL ., Ministerialrat K r a s t - Karlsruhe , die be -

reits telegraphisch nach Garmisch - Partenkirchen gesandten
Glückwünsche . — Die Vertreterin der Obergansührerin des
BdM konnte Christ ! Cranz zu ihrem Ehrentage die Ernen -

nung zur Gruppenführerin des BdM mitteilen .
' — Der Gau -

fachamtsleiter des Fachamtes Skilauf R i e s - Mannheim
überbrachte die Grüße und Glückwünsche des Fachamtes . Da -

bei teilte er mit , daß die Gausachamtsleitung 14 beabsichtigt ,
in der Nähe des Feldbergs ein Trainingsheim zu er -

richten , das noch in diesem Sommer gebaut werben wirb

und den Namen „ Christi - Cranz -Heim " erhalten soll .
Die Olympiasiegerin war im Verlauf des Abends noch

mehrfach der Mittelpunkt begeisterte -r Sympathiekund -

gebungen .
Bürgermeister Slengele i *.

St . Blasien , 18. Febr . Am Sonntag starb , wie bereits

kurz gemeldet , Pg . Ferdinand Stengele , Bürgermeister
der Stadt St . Blasien , im Alter von 42 Jahren . In Ber -

wangen im Klettgau geboren , ergriff er den Lehrerberuf ,
trat aber bei Ausbruch des Weltkrieges sogleich in die Armee

ein und machte diesen bis zum Schluß als Flugzeugführer
mit . Mehrfach verwundet , setzte ein Absturz seiner erfolg -

reichen Tätigkeit an der Front , die durch Auszeichnungen
ihre Anerkennung fand , ein Ende . Wiedergenesen , wirkte er

als Lehrer im nahen Menzenschwand und kam dann als Ge -

werbeschulhauptlehrer nach St . Blasien . Schon früh kämpfte

er für die Idee Adolf Hitlers , ber er hier auch zum Siege

verhalf . Im August 1933 übernahm er den Posten als Bür -

germeister St . Blasiens und arbeitete mit rastlosem Eifer

für die Interessen seiner Bürger . Hierin ließ er sich auch

nicht durch das Wiederauftreten seines Kriegsleibens ab -

halten und bis in die letzten Tage seiner schweren Krankheit

galt seine einzige Sorge dem Wohlergehen der Stadt . Die

Trauer um seinen Tod erstreckt sich weit über die Grenzen

seiner Häuslichkeit , der Stadt bis in die große Front der

Kämpfer , in deren vordersten Reihen er draußen im Felde

und hier in der Heimat für sein Vaterland als Mann ge -

standen hat .
Des Kindes Schutzengel .

Fahr « « « , 18 . Febr . Bei dem Eisenbahnübergang südlich

ber Fahrnauer Turnhalle der Strecke Schopsheim ^ Wehr er -

eignete sich ein aufregender Vorfall . Ein zweijähriges Kind ,
das unbeaufsichtigt war , kroch durch die geschlossene Schranke

und betrat den Bahnkörper in dem Augenblick , als ein Zug

herannahte . Der Zugführer erkannte noch rechtzeitig die

Gefahr und konnte den Zug zum Stehen bringen . Das

Kind wurde leicht beiseite gestoßen und trug eine unerheb -

liche Armverletzung davon .

Auflösung der „ BündischenIugendorganisationen "

Aus Grund des 8 1 der Verordnung des Reichspräsidenten

zum Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 wer -

den alle Organisationen der sogenannten Bündischen Jugend ,

insbesondere ber Großdentsche Jugendbund , der Deutsche

Pfadfinder -Bund , die Deutschmeisterjungenschaft , die Deut -

sche Jungenschaft 1 . 11 . Trucht , die Deutsche Freischar .
Stromkreis , der Nerother Wandervogelbund , der Verein zur

Erhaltung der rheinischen Jugendburg und das Graue Corps ,

aufgelöst .
Die Aufrechterhaltung des organisatorischen Zusammen -

Halts sowie jede Einwirkung auf Jugendliche zum Zweck der

Fortsetzung hündischer Organisationen wird verboten . Zu -

Widerhandlungen werden gemäß 8 4 der genannten Vehord -

nung bestraft .

Die Umlage zur Gebäudeverficherungsanstait .
Die Umlage zur Gebäudeversicherungsanstalt ist für das

Geschäftsjahr 1935 auf 6 Rpf . von je 100 RM . Versicherungs -

summe festgesetzt worden .
Die Umlage ist in zwei Teilbeträgen zu entrichten, ' die

erste Rate auf 1. März 1930 , die zweite Rate auf 1 . Juli
1930 . ' Beträgt die Umlage 5 RM . oder weniger , so ist sie

binnen 1 Woche nach der Anforderung in ganzer Summe zu

bezahlen .

Wetterbericht des Reichswetterdie « stes iAusgabeort Stuttgart .)

Temperaturrückgang.
Ein mit seinem Kern nunmehr über Schottland liegendes ,

weit » ach Süden greifendes Tiefdruckgebiet ist bestimmend für
die Witterungsgestaltung . Auf seiner Vorderseite wurden zu -
nächst milde Luftmassen aus Südwesten herangeführt . Aus der
Rückseite dringen jedoch bereits wieder kühlere Luftmassen in
südlicher Richtung vor , deren unmittelbare Zufuhr für unser
Gebiet vorerst noch durch Randstörungen über dem südlichen
Ostatlantik abgeschwächt wird , doch werden die Temperaturen
allmählich zurückgehen , so daß später wieder kühlere Witte '

rung bevorsteht . Dabei zeigt der Witterungscharakter immer
noch große Unbeständigkeit .

Wettera « ssichten für Donnerstag , den 29. Februar : Bei
von Südwesten nach Westen drehenden Winden weiterhin un -
beständig , einzelne Niederschläge , die später wieder etwa ab
1000 bis 1200 Meter in Schnee übergehen können , Tempera -
turen zunächst noch mild , jedoch allmählich zurückgehend .

Wasserstand des Rhein ?
Baldsbut : 242 cm , gefallen 8 cm .
Rdeinfelden : 241 cm , aefallen 2 cm .
Breisach : 152 cm , gestiegen 3 cm .
9cfc ( : 261 cm . gestiegen 6 cm.
Karlsruh « : 424 cm , gestiegen 1 am.
Mannbei «, : 342 cm . gestiegen 4 cm .
C«« b : 2.18 cm , gestiegen 5 cm.
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SiidwesfdeutscheJndustrie -u . Wirtschafts-Zeitung
Deutscher Gummi aus Kohle und Kalk.

Nachdem die langjährigen Bemühungen der JG . Farben -
Industrie um die Herstellung dou synthetischem Kautschuk zu
einem Ergebnis geführt haben , das bereits über den geglück-
ten Laboratoriumsversuch hinausgeht und als eine für die
Praxis auswertbare Lösung des Problems angesprochen
werden darf , tritt die JG . . wie bereits kurz gemeldet , mit
ihrer für die deutsche Volkswirtschaft ungeheuer wichtigen
Erfindung auf der diesjährigen nJternationalen Automobil -
und Motorradausstellung zum ersten Male vor die breitete
Öeffentlichkeit .

Der Kautschuk , der in den letzten Jahrzehnten in stetig
steigendem Maße in der gesamten Technik Verwendung ge -
fuuden hat , ist insbesondere für die Entwicklung des moder -
den Kraftwagens einer der wichtigsten Rohstoffe geworden .
Dabei sind die Anforderungen , die die Technik an den
Gummi stellt , ständig gestiegen , so daß die Technik bemüht
bleiben mußte , durch Auffindung besserer Verarbeitungs -
Methoden und Hilfsprodukte dem Gummi entsprechend bessere
Eigenschaften zu verleihen . Indessen kann man heute immer
wieder erkennen , daß der Anwendung des Kautschuks in der
Technik Grenzen gesetzt sind . Das ist die Ursache , daß in
allen Ländern , auch dort, wo bezüglich des Naturkautschuks
keine Versorgungsschwierigkeiten bestehen , Forschuugsarbei -
ten eingeleitet worden sind, um ein dem Naturprodukt über -
legeues Material zu finden . Insbesondere sind folgende
Eigenschaften des Naturgummis bei seiner Verwendung
störend : Naturgummi ist gegen Kraftstoff und Oel empfind -
lich,° er wird von diesen Stoffen aufgequollen und hat damit
feinen Widerstand gegen innere Zermürbung , gegen Abrieb
und Zerreißen weitgehend verloren . Er hat ferner eine rela -
tiv geringe Wärmebeständigkeit , so daß schon bei Tempera -
turen von 80—90 ° die mechanischen Eigenschaften sinken und
bei normaler Beanspruchung bei diesen Temperaturen eine
innere Zermürbung des Gummis eintritt . Dann besitzt Na -
turgummi die Neigung zu altern , auch wenn Mischung und
Verarbeitung noch so sorgfältig durchgeführt sind und eud -
lich genügt auch die Festigkeit des Gummis gegen Abrieb für
eine Reihe von Verwendungszwecken nicht den Anforde -
rnngen .

Von diesen Gesichtspunkten aus ist die deutsche Forschung
bei ihren Arbeiten an der Synthese von Kautschuk geleitet
gewesen . In Deutschland hat die JG . Farbenindnstrie AG .
sich dieser Aufgabe angenommen , und schon vor dem Kriege
bat ihre Rechtsvorgängerin an der Herstellung von syutheti -
schem Kautschuk gearbeitet . Als sich bann während des Krieges
infolge des Rohstoffmangels die Notwendigkeit ergab , vor -
zeitig die laboratoriumsmäßigen Ergebnisse großtechnisch
auszuwerten , konnte man aus dem damaligen synthetischen
Kautschuk wohl einen ausgezeichneten Hartgummi gewinnen ,
während der Weichgummi nur ungenügende technische Eigen -
schalten hatte .

Nach dem Kriege haben die Arbeiten über synthetischen
Kautschuk bei der JG . zwar nie vollständig geruht , doch wur -
den sie erst seit dem Jahre 1926 wieder auf breiterer Grund -
läge aufgenommen , nachdem neue Wege zur Herstellung des
chemisch - einfachsten Bausteines für die Kautfchuk-Synthefe ,
des Butadiens , aufgefunden worden waren . Seit dem Jahre
1926 ist dann unter Einsatz von erheblichen Mitteln an der
technischen Lösung der Kautschuk-Synthefe gearbeitet worden .
Das Ausgangsmaterial für die Snnthese des Butadien ist
Kalk und Kohle . Im elektrischen Lichtbogen entsteht daraus
Kalziumkarbid . Hieraus erhält man Azetylen und weiter
Butadien , ein Gas , das sich leicht zu einer Flüssigkeit verdich -
ten läßt . Je nach der Art der Zusammenlagerung des
Butadien zu Kautschuk iPolymerisatiou ) entstehen dann
Kautschukarten von unterschiedlichen technischen Eigenschaften .
Der deutsche synthetische Kautschuk trägt allgemein de « Name «
Buna , wobei die speziellen Eigenschaften der einzelnen Sor -
ten durch Zahlen oder Buchstaben t„BuaN "

, „Buna - S " und
>,Buna - 115") bezeichnet werden .

Das heutige synthetische Kautschukmaterial ist in keiner
Weise mehr als Ersatz des Naturkautschuk zu betrachten. Niel -
mehr stellt es im Hinblick auf seine Verwendung als Werk-
stoff schlechthin eine , bedeutende Verbesserung der Gnmmiqna -
lität dar. Weichgummi aus Buua besitzt eine höhere Alte -
ruugsbeständigkeit als Naturgummi ; er ist viel temperatur -
beständiger und auch die Abreibsestigkeit ist besser als die des
Naturgummis . Buna läßt sich zu Hartgummi vulkanisiere «.
Dieses Material ist in bezug auf Wärmebeständigkeit n «d
Widerstandsfähigkeit , gegen korrodierenden Angriff von Che-
mikalie « dem Hartaummi aus Naturkautschuk überlege « .
Weichgummi aus B ««a N zeigt eine gute Ouellsestigkeit
gegenüber organische« Lösungsmitteln wie Benzin und Oele «.

Die Verarbeitnngsmethoden des Buna sind grundsätzlich
die gleichen wie beim Naturkautschuk . Der synthetische Kaut -
schuk wird mit Füllstoff , mit Schwefel und Beschleunigern
versetzt und bei erhöhten Temperaturen vulkanisiert . Trotzdem
können die Verarbeitungsmethoden im einzelnen , wie sie sich
beim Naturkautschuk aus Grund der langjährigen Verarbei -
tung herausgebildet haben , auf die Verarbeitung des fynthe -
tischen Materials infolge etwas anderer Konstitution nicht
ohne weiteres übertragen werden , wenn man hochwertige
Gummiqualitäten erzielen will . In den letzten Jahren war
deshalb die Arbeit der JG . in Gemeinschaft mit der verarbei -
tenden Industrie darauf gerichtet , die günstigsten Verarbei -
tuugsmethoden für den synthetischen Kautschuk herauszubil -
den . Die Arbeiten waren schwierig und langwierig , denn die
Verarbeitungsverfahren konnten sich nur aus der praktischen
Erfahrung heraus entwickeln . Hieraus erklären sich auch zu
einem Teile die heute noch höheren Herstellungskosten für
Buna -Erzeugnisse , wenn auch der Kosten - und Preisunter -
schied gegenüber den Erzeugnissen aus Naturgummi in der
Hauptsache durch den konkurrenzlos niedrigen Preis für
Naturkautschuk bedingt ist ? denn beim Beginn der Arbeiten
an der Kautschuk -Synthese stellte sich der Preis für Natur -
kautfchuk auf etwa 4 RM . je Kilogramm , während er im
Krisentief 1932 nur noch etwa 0,3(1 RM . betrug und zur Zeit
sich auf rund 0,80 RM . stellt . Bedenkt man aber , daß die
Kautschukindustrie mehrere Jahrzehnte bedurft hat , um den
heutigen Entwicklungsstand zu erreichen , so kann man er -
messen, welche mühevolle Arbeit in wenigen Jahren geleistet
worden ist , um die heutigen befriedigenden Verarbeitungs -
Methoden für den synthetischen Kautschuk zu finden .

Da jedocb beispielsweise im Krastsahrzeugbau in steigen -
dem Maße Weichgummi als Konstruktionsmaterial — Pufser .
Dichtungen , elastische Aufhängungen . Leitungsmaterial für
Kraftstoffe und Schmieröl — verwendet wird und immer mit
der Möglichkeit gerechnet werden muß , daß der Gummi mit
Oel und Kraftstoff in Berührung kommt , wird die Quellsestig -
keit des synthetischen Kautschuks den Anreiz geben , das neue
Material auch trotz des gegenüber dem Naturgummi höheren
Preises zu verwenden ? denn mancher vorzeitig zerstörte
Gummiteil im Kraftfahrzeug hat seine Ursache in der man -
geludeu Ouellbeständigkeit des natürlichen Gummis . Auch
wegen seiner geringeren Alterung ist der synthetische Kautschuk
für die Technik von Bedeutung , da Gummi aus Natur -
kautschuk unter Einfluß von Licht und Sauerstoff der Lust und
bei der mechanischen Bewegung durch dauerndes Stauchen und

Biegen wesentlich schneller altert als synthetischer Kautschuk.
Der Naturgummi wird unelastisch , hart und brüchig und er -
füllt dann nicht mehr seinen Zweck. Endlich ist auch die be „ ere
Wärmebeständigkeit des synthetischen Kautjchuks für viele tech-
uische Zwecke wertvoll . Bei den Kraftfahrzeugreifen z . B . ist
diese Eigenschaft von erheblicher Bedeutung , da bei der Heu-
tigen Entwicklung des Kraftsahrzeug - und Straßenbaus die
Fahrgeschwindigkeiten sich immer mehr steigern und damit die
Reifen sich stärker erhitzen .

Wegen der besonderen Eigenschaften des synthetischen Ma¬
terials kommt dieses besonders z«r Herstellung von Rerfen
zur Verwendung , die von der I . G . Farbenindustrie auf dem
Nürburg - Ring erprobt wurden . Ein sicheres Urteil über den
Wert der neuen Reifen ließ sich jedoch nur durch eine lausende
größere Erprobung gewinnen . Es wurden zeitweilg bis zu
40 Fahrzeuge , mit einer täglichen Fahrtleistung von 600 Kilo -
meiern , sür die Erprobung eingesetzt. — Die Fahrzeuge wa -

ren stark belastet , es waren besonders schlechte Wegstrecken
ausgesucht , und die Geschwindigkeit betrug trotzdem im Durch -
schnitt 50 Kilometer . Um einen Begriff von dem Ausmaß der
praktischen Erprobung z. B . bei der Wehrmacht zu geben , sei
erwähnt , daß die gesamte Fahrtleistung über 1,2 Millionen
Fahrkilometer betrug . Bei der Erprobung hat sich die Ueber
legenheit des synthetischen Materials eindeutig gezeigt . Die
Abriebfestigkeit ist im Perglesch zum Reifen aus Natur -
kautfchuk um durchschnittlich 30 Prozent höher , wobei betont
werden muß , daß bei den auch heute noch ständia fortlaufen -
den Entwicklungsarbeiten diese Werte nicht als Endergebnis
zu werten sind , sondern daß sie sich bestimmt noch erhöhen
werden ? denn bei vielfachen Fahrversuchen der I . G . Farben -
industrie auf dem Nürburg -Ring hat sich gezeigt , daß sich
Reifen mit annähernd doppelter Kilometer - Leistung gegen -
über Naturkautschuk herstellen lassen.

Der synthetische Kautschuk wird heute schon in größeren
Mengen hergestellt . In Kürze wird die Erzeugung um ein
Mehrfaches gesteigert werden . Es ist deshalb auch jeder Be -
darf , der in Deutschland auftreten follte . ohne weiteres zu
decken.

LmpfangZsbviill der Automobilindustrie

Reichsminister von Eltz - Rübenach für Senkung der
Betriebs - und Unterhaltungskosten .

Einer alten Gepflogenheit folgend , veranstaltete der Reichs¬
verband der Automobilindustrie auch während der großen
Internationalen Automobil - und Motorrad - Ausstelluug Ber -
lin 1936 am Dienstag abend im Marmorsaal des Zoo e,nen
Abendempfang für seine Mitglieder , an dem zahlreiche Ver -
treter der Behörden , der Gliederungen der Partei , der Wehr -
macht , der Polizei , der Reichsbahn , der Reichspost sowie der
Wirtschaft und des Handels teilnahmen . Unter den Ehren -
gästen bemerkte man u . a . den Reichspost - und Verkehrs -
minister von Eltz - Rübeuach , den außerordentlichen bevoll -
mächtigten Botschafter von Ribbeutrop , den Generalinspektor
für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt , Korpsführer NSKK
Hühulei « sowie den Staatskommissar der Stadt Berlin Lip-
pert , den Befehlshaber der Panzertruppen , General Lutz,
und Reichshaudwerksmeister Schmidt .

Der Leiter der Wirtschastsgrnppe Fahrzeugindustrie ,
Hagemeier , stellte als Ziel der Automobiliudustrie heraus ,
die Anschassuugs - und Unterhaltungskosten eines Kraft -
wagens dem Einkommen breitester Volksschichten anzuglei -
cheu . Er gab dabei das Versprechen ab , die Aufgabe , die der
Führer und Reichskanzler in der Eröffnungsansprache der
Automobilindustrie gestellt habe , ihrer Lösung nach besten
Kräften näherzubringen . Dieses Ziel sei nur in engster Ge -
meinschastsarbeit mit der Rohstoff - und Zubehörindustrie , den
Erzeugern von Treibstoffen und den Trägern der Versiche-
ruug zu verwirklichen .

Anschließend nahm der Reichspost - und Reichsverkehrs -
minister Freiherr v . Eltz -Rübenach das Wort zu einer Tisch-
rede . Der Minister wies u . a . auf die Worte des Führers am

Samstag hin , es sollen noch Millionen deutscher Volksgenos -
sen Kraftfahrzeughalter werden , und sagte u . a . : S,e selbst
wünschen , daß dieses Ziel erreicht wird , und Sie selbst werden
die notwendigen Anstrengungen machen , um mit den Preisen
Ihrer Erzeugnisse so billig zu werden , daß Ihnen e,ne neue
große Käuferschicht zur Verfügung steht, die sich Kraftwagen
halten kann , ohne etwa auf Familie verzichten zu muffen .
Aber , meine Herren , der entscheidende Faktor liegt mehr «och
als im Wagenpreis i« de« Koste « für Betrieb «ad Uuterhal -
t««g . Die Beaufsichtigung und, wenn irgend möglich, die Ver -
Minderung dieser Kosten, betrachte ich als meine Ausgabe. Ich
will keine billige « Versprechungen mache» , aber ich werde
alles tun , was i« mei«e« Kräften steht , « m das Anwachse«
dieser Koste« zu verHute« u«d, wenn irgend möglich, eine
Senkung herbeizusühre « . Dazu wird es notwendig sein , daß
ich mit der Industrie , mit den Reifenleuten , mit der Mineral -
ölproduktion , mit dem Verkehr , mit dem Handel , mit den
Garagenbesitzern und nicht zu vergessen mit den Versiche-
rungsgesellschaften in Verbindung trete . Es ist « icht angängig ,
daß eine Gruppe immer nnr die andere aufsordert , mit dem
Edelmut voran z« gehe» , sondern alle müssen zusammen-
wirken , um das z« erreichen, was wir « ollen , « ämlich dem
Willen Adolf Hitlers gerecht zu werde« . Heute , meine Herren ,
wo ich Sie zii der prachtvollen Ausstellung beglückwünschen
kann , fordere ich Sie alle dazu auf , mich in meinen Bestre -
bungen zur Senkung der Betriebskosten des Kraftwagens
nachdrücklich zu unterstützen .

Zum Schluß dankte der Minister allen , die an dem Moto -
risieruugserfolge der letzten drei Jahre mitgearbeitet hätten ,
insbesondere Dr . Schacht für die Sicherung des deutschen
Treibstoffbedarss , Generalinspektor Dr . Todt für seine großen
Leistungen im Straßenbau und Korpsführer Hühnlein für den
ungeheuren Schwung , welchen er in den Sport und die
motorbegeisterte Jugend gebracht habe , und beendete seine
Ausführungen mit einem Siegheil auf den Führer .

Der Weit-Kredithimmel hellt sich auf . / SÄJi 'ÄBr "" en"i,cl""

Der englische Kredit an Frankreich ist grundsatzlich . abgesprochen ,
die Modalitäten interessieren die Welt ent in zweiter Linie . Hingegen
verdient dir Tatsache besondere Ausmerksamkcit . das , Kapitalien in
dieser Höbe überhaupt an baden sind , sofern sich der richtige Partner
findet und die Voraussetzungen vorliegen , unter denen ein solcher
Betrag risikolos einem Schuldner übereignet werden kann . Tamit
scheint das IS-iS gebrochen , das bisher über dem Weltkreditmarkt lag .
Das englische Embargo für Ausländsanleihen existiert zur Zeit nur
noch auf dem Papier , jedenfalls versperrt es neuen Geichasten nicht
mehr den Weg . Manche Zeichen deuten daraus hin , daß auch die Ber -
einigten Staaten in die Fuhtapsen des Empire treten werden , wenn
die Stunde dafür geschlagen bat oder richtiger , wenn man in Wafhina -
ton die Wiederanknüpfung internationaler Beziehungen fnr wertvoll
^

Das Tor sür eine Kapitalverflechtu « « ist mithin wieder geöffnet :
die Krage ist nur , in welchem Umsange und unter welchen Bedingun -
gen . Würde es sich bei dem französisch - englischen Kafsenkredlt um eine
Einzelerscheinung handeln , so brauchte man nicht viele Worte darüber
zu verlieren , aber die Zahl der Kreditgesuche , die nicht von vornherein
erfolglos erscheinen , wachst von Tag zu Tag . Dänemark bemüht sich
um 10 Millionen £, Spanien sucht in Frankreich und Holland einen
Währungskredit von etwa 75 Millionen Goldpesos , der neue polnische
Notenbankvräsident weilt in Paris , um die Kreditsrage zu klären ,
und auch die Sowjetunion sucht in London und Frankreich eine lang -
sristige Warenanleihe zu erhalten . Damit ist der Kreis der Geld -
suchenden noch keineswegs erschöpft , aber er zeigt bereits , dah die
Starre , die bisher über dem Weltkapitalmarkt ruhte , sich zu lösen
beginnt .

Sicht man von den Politischen Faktoren ab , die hier entscheidend
mitwirken , so sind es vor allem rein wirtschaftliche Ueberlegungen ,
die zu einer neuen Kreditverflechtung geradezu auffordern . Der Um -
stand , das , seit sast Jahresfrist neue Verluftguellen nicht mehr entstan -
den sind oder , wo sie in Erscheinung traten , z. B . im Fernen Osten ,
sich in engen Grenzen hielten , berechtigt zu der Annahme , dah eine
Neuregelung der Kreditverhältnisse mit relativ geringem Risiko ver -
bunden sein dürste : dies um so mehr , als die Weltkonjunktur sich
langsam weiter bessert .

Der Entwicklung kommt zugute , das , das Schuldner -Gläubiger - Ver -
hällnis , wenn man die politischen Verpflichtungen anher Ansatz läsit .
sich — allerdings unter groben Opfern der Gläubiger — erheblich
gebessert bat . Tie kurzfristig ?« Verbindlichkeiten find weitgehend ab -
getragen , und die immer noch anhaltenden Rückkäufe von Anleihen
haben auch das langfristige Schuldenverhältnis geglättet . Auherdem
dürften alle Schuldnernationen aus der Kreditkrise der letzten füns
Jahre etwas gelernt haben . Kurzfristige Kredite sind nur noch tragbar ,
wenn es sich um die Finanzierung von Warengeschäften handelt , die
eine automatische Auslösung der Schuldner - Gläubiger -Position im
Gesolge haben . Bei dem jetzigen französischen Kassenkredit in London
liegen die Dinge freilich insosern ander ? , als es sich hier um zwei
Gläubigernationen handelt , die einander einfach Hilfe leisten , da sie
ja genügend Mittel besitzen , um ihren Verpflichtungen jederzeit » ach-
zukommen .

Eins darf niemals übersehen werden : Soll das internationale Ge -
schüft schnell an Intensität gewinnen , so wäre es zweckmässig , den
Block der alten Verpflichtungen durch einen Vergleich , » fnndamentie -
ren , damit der neue Kredit von vornherein als unbedingt gesichert
erscheint . Dieses Ziel ist einmal durch Verbilligung der alten Schulden
erreichbar zum andern durch eine Streckung der Amortisationsauoten
bzw . durch ettte . Aussetzung , bis der Weltkreditmechanismus wieder
normal snnktioniert . Was liehe „ » nicht an Gütern austauschen , wenn
das Remboursegeichast wieder ausblühen würde ! Nicht nur Deutsch -
land bat groben Rohstoffhunger . au » die anderen Schuldnerländer ,
soweit es . sich um Verarbeiter handelt , könnten ihre Läger auffüllen .
Damit waren wieder die Rohstosserzeuger in die Lage versetzt , Fer -
tigprodukte in verstärktem Umsange abzunehmen , und der Welthandel
käme wieder zu seinem Recht . Allerdings gehört dazu Mut und Ver -
trauen . Beide » ist heute in vollem Umsange noch nicht vorhanden ,
weil die Zoll - . Kontingent - und Deviseuschranken einer gesunden Ent -
Wicklung nach wie vor im Wege stehen und weil die Goldarmut ein -
zelner Lander zu gros , ist , als das , der Gläubiger ihnen bedenkenlos
sein Geld anvertrauen konnte . . - Es seblt der Weltwirtschaft nicht
an Empfehlungen , wie man dieie Probleme zu meistern vermag : er -

„ I nur an öi « von London aus angeregte internationale Roh -
stonkomerenz erinnert sei ferner an den immer wiederkehrenden Ruf
nach einer Weltwahrungskonserenz . und endlich ist das Bedürsuis
aller State » nach einer Teilnahme am Fortschritt so groh . dah für
Jahre hinaus die überwiegende Mehrheit der heutigen Erzeugung » -
statten ausreichende Belchaltiguna fände .

selbstverständlich läht sich die Kreditverflechtung nicht mehr dort
" ' ' k" " v,eNi wo sie IS81 . iah abgerissen ist . Inzwischen sind Wirtschasts -
F4 vi eyi geschlossenes Ganzes bilden und auch
in gewissem Sinne gemeinichaUlich pirklam sind . Gedacht sei in diesem
^ u ' - mm «nb - ng an den Psnndbloik . der in London bei Kreditgesuchen

» V ^ fln ? en amerikanischen Kontinent , der in
I ?i ' 1

r ae 5 tr Hm bat . weiter an den Kernen Osten , der
England nnanziell Anschlich gesunden hat . an die

? "a» aura « mvlane n . a . in . Dazwischen liegt als eigener Groh -
wirtschaftsraum die « owietunion . entschlossen und bereit , mit ihren
Produkten zur gegebenen - tunde auf dem Weltmarkt »u eri ^ einen .
und das Her » Europas . Deutschland , das leine hochwertigen Erzeug -
Nisse gegen Rohitose emtamchen möchte .

Bei gutem Willen mühten sich also die letzten Schlacken der Krise
reibungslos beseitigen lassen , woebi selbstverständlich sehr knrz zu
treten ist , um Rückschläge von vornherein zu vermeiden . In der Praxis
macht aber die Politik dnrch die Berechnungen der Kanslente gar
manchen Strich , und so wird es denn mutmaßlich beim Flickwerk
bleiben : die kapitalsrarken Nationen werden erst in »weiter Linie das
Wirtschaftliche berücksichtigen und sich lieber an ihre Freunde halten .
Eine solche Entwicklung , die sich mit Wahrscheinlichkeit voraussagen
läht , wirst naturgemäh tiefe Schatten . Sie braucht durchaus nicht .zu
einer neuen Fehlleitung des Kapitals zu führen , aber sie schafft im
Weltgetriebe gewisse Stellen , die eine Schwäche verraten und dem
Wiederaufstieg Hindernisse in den Weg legen . Auf ber anderen Seite
soll nicht verkannt werden , dah die beginnende neu « Kavitalverteilung
allen Ländern zugute kommen muh , denn welche von den verarmten
Nationen wieder kaufkräftig wird , ist ziemlich gleichgültig : der nahe
oder sernere Nachbar muh auch indirekt einen Vorteil davon haben .
Eine Weltkonjunktur läht sich nun einmal nicht in bestimmte Regionen
verteilen , vielmehr ist das Glück des Einen auch der Vorteil des
Anderen . Nur ein Unterschied besteht , der Axsstieg des Zurückgeblie -
benen ist schwieriger als der des Wohlhabende » . Er muh mehr arbei -
ten , um im Wettbewerb erfolgreich zu sein , hat dafür aber auch beson -
dere Chancen . Ein klassisches Beispiel dafür bietet Niederländisch -
Indien : diese Kolonie war dadurch , dah sie an die alte Währungs -
Parität gebunden blieb , das Stiefkind des Fernen Ostens . Aber gerade
dadurch wurden Gegenkräfte ausgelöst , die heute dem britischen Kolo -
nialreich in Ostasien entscheidenden Widerstand zu leisten vermögen ,
denn der starke Preisdruck auf die Erzeugnissen der niederländisch -
indischen Kolonien hat dazu gesührt , dah man sich dort , wenn auch
unter erheblichen Opfern , den veränderten Verhältnissen in Form
stärkster Senkung der Kosten anpahte . Heute sind die holländischen
Kolonialgesellschasten biilliger zu liefern imstande sind als die briti -
schen . Aehnliche Erfahrungen dürften auch alle anderen Völker machen ,
wenn sie glauben , ein Land oder mehrere gewaltsam niederhalten zu
können .

Dem englisch - kranzöstschen Kassenkredit kommt also Weltbedeutung
zu . Er ist dazu berufen , auch noch eine andere Frage wenigstens teil -
weise zu regeln . In den letzten Jahren schwirrten mehrere Milliarden
Reichsmark in der Welt umher , überall Ruhe suchend . Es handelt sich
um jene vagabundierenden Kapitalien , die Kaufleiite zu dem Zwecke
angesammelt hatten , ihre Reserven wert - rhaltend anzulegen 193r>
vollzog sich die Kapitalflucht vorwiegend nach den USA . Mit dem
Abfchlnh der franzöfiich -englischen Anleihe hat eine Rückwanderung
dieser Gelder eingesetzt , von der nur zu hossen ist . dah sie im Gange
bleibt und endlich einmal die wandernden Kapitalien seßhaft macht .
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Was macht die

Wischt PM
so interessant , daß sie taglich von

vielen Hunderten
bei den Straßenverkäufern undZeitungs
Einzelhandelsstellen gekauft wird

Die immer lebendige Gestaltung der Zeitung ,
der stets aktuelle Inhalt , die vorzügliche , sdinelle

verickterstattung .
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^ Vertpapier - und Warenmärkte .

Berlin : Schwächer .
Berlin . 19. frcbr . Ounfforudt . ) Die Börse eröffnete den vorbörs -

lichen Erwartungen entwrechcnd bei lehr ruhigem Geschäft zu sau
durchweg gedrückten Kurien . Die Kursverluste waren m einigen
Werten recht beträchtlich. Hier seien vor allem Daimler erwähnt , die
2Wt*U hergaben und mit 1IX>>/- eröffneten . AEG und Braubank waren
um je % , Stahlverein und Aschaffenbnraer Zellstoff um je V» niedri -
ger . Siemens und Schultheiß gaben Vi her , Deutsche Erdöl ermäftlg -
ten sich um %. Demgegenüber waren nur wenige kleine Besserungenau bemerken : hier sind Feldmühle und Harvener mit je + J4 erwäh¬nenswert . Farben waren um % auf 151% erholt .Am Rentenmarkt notierten Altbesib mit 111 .10, 20 Pfg . unter dem
Vortag .

Im Verlauf machte der Abbröckelungsvrozetz an den Aktienmärkten
infolge der anhaltenden Geschäftsstille weitere Fortschritt « . Die Kurs -
einbüßen blieben indessen aus kleinste Prozentbruchteile beschränkt.Am Rentenmarkt war die Lage unverändert . Interesse zeigte sichwieder für Stadtanleihen .Die Vörie schloß in außerordentlich ruhiger Haltung zu kaum ver -
änderten Kursen . Farben konnten sich um Vi auf 151Vi verbessern .Mannesmann gingen im gleichen Ausmaß gebessert aus dem Ver¬
kehr. Andererseits waren Dessauer Gas % und Deutsche Erdöl Vi nie¬driger . Die Daimler - Aktie schloß zu gegen den Verlauf unverändertemKurs . d . b . >4 über der Eröffnung . Man spricht von Umsähen von120—150 000 XU in diesem Papier . Nachbörslich kamen Umsätze nichtmehi zustande.

Kerliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 19. Febr . <Fnnksvr » ch.> Für Weizen besteht nur vereinzeltetwas Kauslust . Roggen ist in der Provinz im allgemeinen glattabzusetzen, der Bedarf an Futterroggen kann nicht immer befriedigtwerden . Die Zufuhren in Hafer und Gerste zu Kutterzwecken bleibenmäßig . Kür Jnduiirie - und Braugersten besteht keine Aufnahme -

Neigung.
Schlachtvieh - und Nufjviehmärkte .

Bruchsal : Zufuhr : 84 Milchfchweine , 53 Läufer . Preise : Milch¬
schweine 42—55, Läuser 36— 50 'Ml das Paar .Meckeslieim. Zufuhr : 37 Läufer . Preise : 54—65 xn te Paar . Bei
großer Nachfrage lebhafter Handel .Haslach . Zufuhr : 306 Ferkel . 3 Läufer . Preise : Ferkel 28—50.Läuser TO XU das Paar .

Weinverfteigerung .
Am Dienstag wurden aus den Weingütern von Fried ». Will».

Ruprecht und Christ . Karl Ruprecht in Kallstadt im Verein DeutscherDeutscher Naturwcin - Versteigerer , im Saale des Naturweinhauses
Henninger zu Kallstadt 20 Stück . 4 Halbstück. Vt Stück 1935er, 1 Stück
193.3er, 7 Stück , 5 Halbstück und V* Stück 1934er, sowie 250 Flaschen1933er und 200 Flaschen 1934er Weißweine versteigert . Der Besuch
ließ nichts zu wünschen übrig : der Versteigerung war ein voller Erfolg
beschieden . Die Versteigerer konnten sich im gesamten nicht zu Zuschlä-
gen entschließen , was sich besonders auf die hochgradigen Schlußnum -
mern bezog . Im einzelnen wurden bewertet für 1000 Liter bzw . fürdie Flasche :

1935er: Hessel 610. Meisenbach 600 zur ., Hasenlanf 620 zur ., Hasen-
laus 630 , Dürkheim « Weg 670 , Dürkheimer Weg 630 , Almen 640 zur . ,Herrenacker 650 zur . , Kronenberg 660 zur ., Aus der Hauer 680, Dürk -
heimer Weg 690 , Hasenlauf 680 , Auf dem Kreuz 670, Horn 750, Stein -
acker 750 . Steinacker 740 . Rill 840 . Steinacker Riesling 850, Vorderes
Kreuz Grwürztramiuer 910 , Kobnert Riesling Svtlese 960 , SaumagenSpätlese . 1310 . Steinacker Auslese 1400 , Nill Riesling Spätlese 1140
zur ., Steinacker Gewiirztraminer Svätlese 1480. Nill Auslese 1780 .1933er: Kroneberg 580 zur .1984er: Auf der Hauer 680 zur . , Almen 730 , Spiesberg 750 zur .,Auf dem Kreuz Riesling 810 . Steinacker 780 , Steinacker 780, Stein -
acker 780, Kobnert Riesling Spätlese 910 , Nill Riesling Svätlese 1060,Steinacker Svätlese 1400 zur . , Steinacker Gewürztraminer 1300 zur .,Horn Svätlese 1390 zur . , Nill Auslese 1970 zur .1933er Flaschenweine : Steinacker Auslese 1,10 XM.1934« Flaschenweine : Steinacker Trockenbeerenauslese 3,90 Mt.

Baumwolle .
Bremen . 19. Febr . (Funkspruch . ) Bauniwolle - Schlutzkurs . Ameriran

Middling Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund 13.65
(13.68) Dollarcents .
Metalle .

Berlin , 19. Febr . sFunksvrnch .) Metallnotierungen für je 100 kg :
Elektrolvtkupfer prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No¬
tierung der Bereinig , f . d . Dt . Elektrolvtknvsernotiz ) 51 .50 <50.75 ) XH .
Originalhüttenaluminium 98— 99°/, in Blöcken 144 XH , desgl . in Walz¬
oder Drahtbarren 99°/, 148 Ml , Reinnickel 98—99°/> 269 Ml , Feinsilber
(1 ks fein ) 37.50—40 .50 (37.25—4Ü.25 ) Ml.

Preisoerändcrun « für Zinkbleche. Die süddeutsche tyebietssachgruppedes Zinkbleckhandels . Frankfurt a . M ., hat mit sofortiger Wirkung die
Preise für Zinkbleche um 0,25 Ml erhöht , nachdem am 6. Februar 1936eine Ermäßigung um 0,75 Ml stattgefunden hatte .London . 18 . Febr . Metallschlnßknrse . Kupfer <£ v . To .) Tendenz
stetig. Standard v . Kasse 35" /,, —%, 3 Monate 36 ' /n —44 . Settl . Preis
35% , Electrolyt 40—' /-. best seleeted 39— 40 : , strong sheets 68, Elektro -
wirebars 40>/-. — Zinn (£ v . To . ) Tendenz willig , Standard p . Kasse
208—Vi, 3 Monate 200-/-— Settl . Preis 208, Banka 209>/-. Stroits
211 . — Blei (£ p . To . ) Tendenz sest. Ausld . prompt ossz. Preis 16 %,inossz. 16% Käufer , entf . Sicht offz . 16-/- . inoffz. 16' /, °—>/». Settl . Preis
16% . — Zink (£ p . To . ) Tendenz fest , gewl . prompt offz . Preis 1544 .inoffz. 15W—s/ i «, entf . Sicht offz . 15>/-, inoffz . 15' /-—»/. «, Settl . Preis
löVi . — Silber (penee p . Ounce ) Tendenz gut behauptet , Feinsilberprompt 21%—7s , Lfg. 21Vi—% , Scttlement 21% .
Reichsbankausweis .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Februar hat sich die
schon in der ersten Woche des Monats eingetretene kräftige Entlastungder Notenbank auch in der Berichtswoche fortgesetzt. Insgesamt hat
sich die Kapitalanlage der Reichsbank in Wechseln, Schecks, Lombardsund Wertpapieren um 124,7 aus 435,5 Mill . Ml verringert . Der wäh¬rend der letzten Januarwoche zusätzlich in Anspruch genommeneReichsbankkredit , von dem in der ersten Februarwoche fast 64°/, wiederzur Rückzahlung gelangt waren , ist damit nunmehr annähernd zuICO'/« wieder abgedeckt . Im Gegensatz zu den Rückgängen auf den

Anlagekonten zeigen die „sonstigen Aktiva eine Zunahme « m 32,3
Mill . Ml , was sich aus einer erhöhten Inanspruchnahme des dem
Reich seitens der Reichsbank eingeräumten Betriebskredites erklärt .
Aus der anderen Seite zeigen die Girognthaben mit 605,5 Mill . XII
eine nur aeringsügige Abnahme gegenüber der Vorwoche, nämlich
um 4,79 Mill . Ml . Entsprechend diesen Veränderungen find in der
Verichtswoche an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen insgesamt
69 Mill . XH aus dem Verkehr in die Kasten der Reichsbank zurück -
geflossen und außerdem nahm der Umlauf an Scheidemünzen um 20.6Mill . Ml ab . Der gesamte Zablungsmittelumlauf stellt sich Mitte
Februar aus 5778 Mill . Xil gegen 5876 Mill . XH ht der Vorwoche.
5808 Mill . XH am gleichen Stichtage des Vormonats und 5411 Mill . KM
am Februarmedio des Vorjahres . Die Bestände an Gold und
deckungssähigen Devisen haben insgesamt um 0,109 Mill , XH auf 81,9Mill . xn zugenommen , und zwar stellen sich die Goldbestände bei
einer Zunahme um 29 000 Ml aus 76,6 Mill . XU nnd die Beständean deckungssähigen Devisen bei einer Zunahme um 80 000 xn auf
5 .3 Millionen Ml.

Metallgesellschaft - GV .
Die GV . der Metallgefellschaft AG . i« Frankfurt a, M ., in dervon 35,26 Mill . XH AK . rund 26 Mill . XH vertreten waren , geneh¬

migte den Abschluß für 1934/35 mit 5 <4) •/» Dividende aus die 33 .4Mill . xn StA . und wieder 6' /. auf die 1.86 Mill . XH VA . Ein Aktio¬när fetzte sich für eine Umwandlung der VA . in StA . oder Herab -
setznng des Dividendensatzes der VA . von 6 aus i ' h' it ein, indem erauf die jahrelange Dividendenlosigkeit der Stammaktien hmwies . Inseiner Entgegnung führte der AR .- Vorsitzende ans , daß sich die
Vorzugsaktien in den Händen der Schweizerischen Gesellschaft fürMetallwerte befinden und daß infolge des schwierigen Zinsentransferseine Herabsetzung in diesem Falle zn erneuten Komplikationen führenwürde . Eine weitere Anfrage desselben Aktionärs beanstandete diehohen Bürgschaften 9,34 Mill . XH ), die die Metallgesellschaft einge-
gangen sei . Nach den Ausführungen des AR .- Vorsitzenoen handelt es
sich dabei hauptsächlich um einen Schweizerischen Kredit an die Ver¬einigten Deutschen Metallwerke , der unter den gegebenen Umständen
schwer abzuwickeln sei . Die turnusmäßig ausscheidenden AR .- Mitglie -der wurden wieder - . Direktor Schneider (Scheideanstalt ) dem AR . zu-
gewählt .

Ueber das laufend « Geschäftsjahr wnrde ausgeführt , daß sich gegen-über der gleichet! Vorjahrszeit keine wesentlichen Veränderungen er-
geben hätten . Die einzelnen Abteilungen arbeiteten befriedigend , sobaß man der Zukunft zuversichtlich entgegensehen könnte .Bezüglich der Lurgi - Gesellschaft wurde ausgeführt , daß diese großeVraunkohlenschwelanlagen zur Erzeugung flüssiger Treibstoffe in Auf-trag habe , von denen zwei Anlagen in den letzten Monaten in Be-trieb genommen werden konnten . Die Ergebnisse entsprachen den Er -Wartungen . An einer dieser Anlagen wird ein Brikettierungs -verfah -ren zur Erzeugung eines hochwertigen Brannkohlenkoks - Briketts zurAnwendung gebracht. — Auf dem Gebiete der Steinkohlenschwelnnghat die Lurgi neuerdings den Vertrieb eines von Krupp - Effen ent-wickelten Steinkoblenschwelverfahre » übernommen .

Rückläufiger Aussenhandel im Januar .
Jahreszeitliche Erscheinung in geringerem Umfang .

Berlin . 18. Febr . (Eigenbericht . ) Die Außenhandelsumsätze sind imJanuar in der Einfuhr und in der Ausfuhr zurückgegangen . DieEinfuhr war mit 364 Mill . xn um rund 9 Mill . xn geringer als imDezember 1935 . Abgenommen hat gegenüüber dem Vormonat in derHauptsache der Bezug von Erzeugnissen der Ernährungswirtschaft ( abJanuar d . I . neue Warengliederung : näheres vgl . „ Wirtschaft undStatistik "
, Heft 3 dieses Jahrgangs ) , und zwar entfällt der Rückgangvor allem auf Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs , deren Einfuhrinfolge jahreszeitlich verringerter Lieferungen von Obst und Süd -fruchten um rund 16 Mill . XH zurückgegangen ist . Auch die Einsuhrvon lebenden Tieren war geringer als im Dezember des vergangenenJahres . Dagegen hat die Einfuhr von Nahrungsmitteln tierischenUrsprungs bei unterschiedlicher Entwicklung im einzelnen insgesamt

zugenommen . Im Bereich der gewerblichen Wirtschaft ist die Einfuhrim ganzen gestiegen. Die Zunahme entfällt dabei ausschließlich ausdie Gruppe Rohstoffe, und zwar liegt sie in der Hauptsache bei Textil -rohstoffen und Erzen . Die Einfuhr von Halbwaren hat infolge gerin -geren Bezugs von bearbeiteten Mineralöle » abgenommen . Auch die
Einfuhr von Fertigwaren , insbesondere von Enderzeugnissen , warinsgesamt geringer als im Dezember .Der Rückgang der Einfuhr entfällt ländermäßig betrachtet imwesentlichen auf die europäische Ländergruppe . Abgenommen habenhier vor allem die Einsuhren aus Dänemark (verschiedene Lebens -mittel ) , Italien (Südfrüchte , Hanf ) , Rumänien (Mineralöle , verfchie-deue Lebensmittel ) , Rußland ( Mineralöle , Solz ) , Frankreich (verfchie-dene Waren ) nnd Griechenland (Südfrüchte ) . Nennenswerte Steige -ruugen sind demgegenüber in der Einfuhr aus Schweden (Eisenerze ) .Norwegen (Tran ) und Belgien -Luxemburg (bearbeitete Wolle, Me¬talle ) zu verzeichnen . In der Gruppe der außereuropäischen Länderbat die Einfuhr aus Aegypten (Baumwolle ) , Niederländisch -Jndien(Oelsruchte ) und der Türkei (Obst und Südfrüchte ) abgenommen . Die -.. . — - — - - - - - j ett Aeferun -

Argentiniens
, her Vereinig¬ten Staaten von Amerika (Baumwolle ) gegenüber .Die Ausfuhr bileb mit 382 Mill . xn um 8»/, hinter dem Bor -monatsergebnis zurück . Die Abnahme ist , wie ein Vergleich mit derEntwicklung in den Vorjahren erkennen läßt , ausschließlich als jahres¬zeitliche Erscheinung zu betrachten . Der Rückgang war dabei erheblichgeringer als in den vorangegangenen Jahren . Die Verminderungder Ausfuhr um insgesamt 34 Mill . Xtl entfällt in der Hauptsache ausdie Gruppe Fertigwaren . Im Rahmen dieser Gruppe bat im ganzennnr der Absatz von Enderzeugnissen abgenommen . Vorerzeugnisse ,

Die mit dem jahreszeitlichen Rückgang der Ausfuhr zusammenhängende
Tendenz zur Passivierung der Handelsbilanz hat sich hiernach also
auch im lausenden Jahr , wenn auch in verhältnismäßig geringerem
Umfang als in den vergangenen Jahren , durchgesetzt:

Zusätzliche Beschaffung vonReichsbahn /

wie Nahrungs - und Genußmitteln abgenommen . Dagegen war oieAusfuhr von Halbwaren nicht verändert .An dem Rückgang der Ausfuhr im Januar waren vor allemItalien (Kohle und zahlreiche andere Waren ) nnd Norwegen ( Waffer -fahrzeuge ) beteiligt . In geringerem Umfang hat darüber hinaus auchdie Ausfuhr nach der Schweiz . Belgien -Luxemburg . Frankreich , Groß -britannlcn . Schweden und von den außereuropäischen Ländern dieAusfuhr .nach Aegypten , den Bereinigten Staaten von Amerika undArgentinien abgenommen . Absatzsteigerungen sind innerhalb Euro -pas bei Bulgarien und Danemark sowie nach Uebersee bei Britisch-Südafrika , Brasilien und Chile zu verzeichnen
. Die Handelsbilanz schließt im Januar mit einem Axssnhriiber -schuß von 18 Mill . Xtl gegenüber 43 Mill . xn im Dezember 1985 ab.

Nachdem der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn in fetner
Sitzung am 28 . und 29 . Januar 1936 den Voranschlag für 1936 fest-
gestellt hat . sind nunmehr die Reichsbabn -Zentralämter in Berlin und
das Reichsbahn -Zentralamt München beauftragt worden ^ eine weitere
Znsatzbeschasjung von Fahrzeugen für das Jahr 193« einzuleiten . Es
sollen belckasst werden : 61 Dampflokomotiven , darunter 35 Schnell -
zuglokomotiven . 3 elektrische Lokomotiven , 30 Kleinlokomotiven fürden Berfchiebedienft . 64 Triebwagen mit eigener Kraftguelle nebst
Steuerwagen , darunter 3 weitere dreiteilige Schnelltriebwagen , 338
Personenwagen 3 . Klaffe , davon sind 200 Stück D -Zugwagen und
138 Stück vierachsige Durchgangswagen und 120 Güterwagen .Die neuen Aufträge sollen zusammen mit den schon vergebenen
Bestellungen des Jahres 1936 dazu dienen , den für die Deutsche
Reichsbahn beschäftigten Arbeiterstand der Fahrzeugbauanstalten zuerhalten . Als Eudzeitpunkt der Ablieferung ist der 31. Dezember 1936
vorgesehen bis auf einzelne Ausnahmen , in denen die Lieferungenerst im Jahre 1937 beendet werden . Ueberffunden oder Dovvelschichtendürfen nur in besonders dringenden Fällen geleistet werden . Im Jnter -
effe der Beschäftigung deutscher Arbeitskräne sind ausländische Roh-
und Baustoffe für die Fahrzeuge nicht zu verwenden . Ausnahmenhiervon werden nur von Fall zu Fall dann zugelaffen , wenn die Ver -
wendnng von ausländischen Stoffen unvermeidlich ist . Um eine
einigermaßen gleichmäßige Beschäftigung der vorhandenen Arbeits -
freiste in den verschiedenen Landesteilen unter Berücksichtigung der
auch sonst vorliegenden Aufträge zu erreichen, werden jetzt heraus -
zugebend« Kahrzeugbeftellungen im Benehmen mit der Reichsaus -
gleichstelle im Reichswirtschastsmiuisterium erteilt .Mit dieser Zusatzvergebung stehen der Deutschen Reichsbahn im
Geschäftsjahr 1936 für Fahrzeugbeschaffungen rund 180 Mill . RM .znr Verfügung , die der deutschen Wirtschaft zugeführt werdcn sollen.Durch diese Aufträge erhalten nicht nur die Fahycudbauanstaltenweitere Beschäftigung , fondern auch eine große Anzahl von Zuliefer -werken , die die Rohstoffe, dann aber auch die Teile liefern , die die
Kahrzeugbauanstalten nicht selbst herstellen , wie Radsätze , Beschlag»teile , bei den Triebwagen die Motoren . Brems - »nd Heizungselnrich -tungen usw.

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 19. Febr . (Funksprnch ) Nach den lebhaften Bewegungen beSVortages zeigten die internationalen Devisenmärkte heute eine Beru -higung . Das Pfund wurde allgemein erholt gemeldet . Der Dollarlag ebenfalls etwas fester, in London mit 4 .98 " /, « aber unverändert .Ter Haltung der angelsächsischen Valuten entsprechend waren auchdie Goldvaluten stärkeren Schwankungen nicht unterworfen . Durchfestere Verfassung fiel der Holl . Gulden auf , während der SchweizerFranken eher etwas leichter notierte .Am Geldmarkt hatte der starke Zuflnß kurzfristiger Gelder ein«erneute Senkung der Blankotagesgeldsätze auf ? /!— » , zur Folge .Andererseits hat der Bedarf an kurzfristigen Anlagen entsprechendzugenommen , so daß beispielsweise in Privatdiskonten bereits wiederstark Knappheit eingetreten ist .
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A.

18. Februar
Geld Briet
12 .56512 .59 '
0 .678 0 .682
41 .90 41 .98
0 .138 0 .14C
3 .047 3 .053
2 .460 2 .464
54 .77 54 .87
46 .80 46 .90

12 .26512 .295
67 .93 68 .07
5 .405 5 .415
16 .42 16 .46
2 .353 2 .357

168 .85169 .19
12 .39 12 .41
55 .00 55 .12
19 .76 19 .80
0 .715 0 .717
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .91 41 .95
61 .64 61 .76
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .13 11 .15
2 .488 2 .492
63 .24 63 .36
81 .24 81 .40
34 .03 34 .09
10 .39 10 .32
1 .983 1 .987
1 .179 1 .181
2 .460 2 .4641

19. Februar
Geld Brief
12 .57512 .6C5
0 .678 0 .682
41 .91 41 .99
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .463 2 .467
54 .82 54 .92
46 .80 46 .90

12 .27512 .305
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .42 16 .46
2 .353 2 .357

168 .82169 .16
12 .39 12 .41
55 .05 55 .17
19 .76 19 .80
0 .716 0 .718
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .91 41 .99
61 .69 61 .81
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
81 .23 81 .39
34 .01 34 .07
10 .30 10 .32
1 .983 1 .987
1 .179 1 .181
2 .462 2 .466

Berliner NotenbSrae:
18. Februar
Geld Brief
2 .412 2 .432
2 .412 2 .432

0 .65 0 .67
41 .76 41 .92
0 .114 0 .134

U.S.A . gr.
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Holland
Italien gr.

», klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Gestern
„ klein

Polen
Rum. gr.
„ klein

Schweden
Schwz. gr.

>, klein
Spanien
Tschech.grklein
Türkei
Ungarn

2 .402 2 .422
54 .51 54 .73
46 .76 46 .94
12.23 12 .27
12 .23 12 .27

534 5
~

38
16 .37 16 .43

168 .43169 .11

564 5 .68

41 .67 41 .83
61 .43 61 .67

46 .76 46 .94

63 .02 63 .28
81 .06 81 .38
81 .06 81 .38
33 6̂9 33 .83
10 .44 10 .48

1 .87 1 .89

London :
Kabel
Pari»
Brüssel
Amsterdam
Mailaad
Madrid
Kopenhagen
Oalo

Berliner
18. 2.
4 .987
74 .64 -,-
29 .28
7 .261,4
62. 15
36 .01
22 .40
19 .90V«

Devisennotierungen am Usancenmarkt.
19. 2.

4 .984
74 .71
29 .291,2
7.26' i.

62 .15
36 .06i,s
22 .40
19 .901k

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

18. 2.
3 .027

1 .45-,«

2 .46V4

19. Februar
Geld Brief
2 .414 2 434
2 .414 2 .434

0 .65 0 .67
41 .7 41 .88
0 .114 0 .134
2 .405 2 .425
54 .56 54 .78
46 .76 46 94
12 .24 12 .28
12 .24 12̂ 28
5 .345 5 .385
16 .37 16 .43

168 .40169 .08

5̂ 64 5 .68

41 .67 41 .83
61 .48 61 .72

46 .76 46 .94

63 .07 63 .33
81 .0 t 81 .37
81 .05 81 .37
3567 33 .81
10 .44 10 .48

1 .87 1 .89

19 . 2.
3 .03

1 .453/.
2 .4641,2

Tägl . Geld 25,8- 3' ,s% 2%- 2V,oPrivatdiskont 3°/o 3°/o
Reichsbartkdiskont: 4

Züricher Devisennotierungen vom 19. Februar 1936
18. 2. 19. 2. 18 . 2. 19. 2.Paris 20 .21*1. 20 .211,4 Wien 57 .05 57 .05London 15 .08 - 15 .10V- Stockh. 77 .75 77.87 ' 2New-Y. 302 .62 302 .87 Oslo 75 .75 75 .87V3Belgien 51 .55 51 .5711» Kopenh. 67 .30 67.42 ',sItalien 24 .30 24 .30 Sofia

Spanien 41 .90 41 .87iIi Prag 12 .69 12769
Holland 207 .75 207 .85 Warsch. 57 .771,257 .75Berlin 122 .85 123 .00 Budap.

18. 2. 19. 2.
Belgrad 7.00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstan. 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Heising! 664 *1. 6 .66
Buenos 83 .37 83 .50
Japan 88 .25 88 .25

KursDerfthi aus Berlin undFrankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte

18. 2.
1511,4A'tbesitz

8 Hoescb RM
5 Fr.Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv . B.
5 do. RM
4% do. RM 51
4% do . RM 47
4^ % do. RM
BankI.Braut )V2
Reichsbank 12
AG.!. Verkehr 0
Allg . Lokaib. ö
DlReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg.-Süd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl2
Aku 0
A.E.G . 0

18. 2. 19. 2.
1091 ,8 111I03ws 103
1047/8 104 .61035!S103',.103 .4 103 .5

94737 —

92 .87 92787
121*1. 121
187 186%
106-,» 105"l.
121i/. 122
1227/8 122*1.
15 .75 15 .5
17 .12 17

~

173 .5
52 .12 bl .87
40 38 .3

AschZelIstoff 0
Bay. Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik .lO
Brem.Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5 ^
Chem.Heyden 4
Chade A-C 36
Chade D 71/b
ContiGummi 8
do .Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D .Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4
Dt . Kabelw . 6

18. 2. 19. 2.
86 .25 85 .5

121 .5
91 .12

1241,4 123
120
139*1. 139 .5110 .5201
150 -/S 150
96 96 .5113 .5 113
121 -/8 121

296
292

166 7/8 16/ .5lbb l &2 ' /8
102 .5 100 .5111 -/8 113-/8
125 124
111 -/8 110' ,8
148 .5 147'/.

Dt.Linoleuni
Dt . Telefon
Dt.Eisenhdl.
Dtm.Union
Eintr . Brk.
Eisb . Verk.
El . Lieferg .
E.W .Schles.
El .LichtKr .
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit. Guille
Ges. f . el . U .
Goldschm.
Hamb.El .W
Harb .Giimmi
Harpener B
Hoesch
Holzmaim
Hotelbetr .

117 l/8
201 1'8
188 .5
117
119%
118
134V
89 .5
151
119 .5
115 .5
129
107
135 /̂4
li4 3l
114%
89 .25
97 .75

150
136V4
1163/4
200

[Die Ziffer hint . d.
19. 2.

Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6
Gebr . Jungh . 0
Kali Chemie 5
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Lauraihütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Maiisfeld
Maschb.Ut.
Max'hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl. Kohle
Orenstein
Rh . Braunk . 12
do. Elektr . 6
Rheinstahl 4

19 . Febr .

1936.
Aktiennamen bedeut. die letzte Div .

116
119*8
im
133
88
150%
1191,4
114 ' .
129 .5
107 .5
134 .5
132 .5
115
89 .12
97
86 .37

18. 2.

129 .5
87 .62
126 .5
85787
120
127%
21 .62
99
85 .75
129-1.
80 .62
116 .5

77 .87
218 "I.
125
112 %

19. 2.
160
129
86 .75
126"l.
126
85 .5
119%
127
21
98
84 .75
130
79 .87
117%
184
77
221 %
127
112

Rh.W.Elktr. 6
RheinMet. 6
Rütgerswke . 6
Salzdetl . 7Ü
Schl .Bg.Zink 0
do. Gas B . 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 7
St8hrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8V4
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 5
OtavaMinen 0

18 . 2
127%
127 .5121.3l4
4137
145
130' U
131%
100
174 -1.
108 .5
198
83
136
150
31 .62
121%
18 .25

19. Z
127
127 .5
120 "*
4lT75
145 .5130
130V4
99 .75
174
107
75
197-,.
130
82 .25
136V4
148
31 .37
120 .5
120V4
18 .25

Berliner ifassafturse
Reihe 22 96 .50

„ 24 96 .50
M 25/27 96 .25
„ 28 96 .50
Berl. Hyp.-Bank

Reihe 15 95 .50
Liqui. 1015/8
Komm 4 -j-5 94 .12
Komm 3 94 .12

dto. oh.
Gr. II fll.

Steuergutscheine
Gr.ICaKurs 1085/s
dto. oh. 1934 1097/«

1935 110 .5
1934 103 4
1935 1073,4

• - - 1936 Uli/s
M M M 193711U .6§
M .. - 1938110 §

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 .5
4Vü.. Schatz 35 98.87
4 Reichs 1934 97.4
Younganleihe
6 Preuß . 28
6 .. Schatz31 II
4Vi Baden 27
4^ Bayern 2
4 Post 34 I
4\<t Post 55

Pfandbriefe
Pr. Landpf.-Anst

Reihe 4 97
. 21 97
„ 22 97.50

Komm. 16 94 .75
Dekosama 115

Pr. Ztr.-Stadtsch.
Reibe 5 o. 7 96.50

103 .2
107

97 .5100 .159.6

Nordd . Grundkr .
Reihe 14. 21 9O.50
R 8. 11. 13 95 .50
Komm 23 93.25

Pr . Zentralboden
Reihe 24 95 .50

„ 26 Liq. 101 .4
Komm. 2b , 28 93 .50
dto . Liq. 29 99 .50
Gold

,, Komm.
Pr. Pfandbriefbahk

Reihe 47 95 .50
„ 50 95 50

Komm. 20 94
Rh . W . Bodenkredit

Reihe 4 u . w . 96 .50
» 16 96 .50
#• 7. 17 96 .50

Komm. 7 94

Westd. Boden
Reihe 20 u. 22 9b .25

24—26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Dadml . Ben2 l05 7/s
6 Klöckner 102Vs
6 Mont -Cenis 103 .5 ; BayrSpieg 0 40
5 RhMainDon 99 .62 Bergm.El . 0 96 .25
6 Siem Schuck 106

Industrieaktien
AlsenZem 5 144 .5
Amm Pap 4 80 .25
Anh.Kohle 0 91 .25
AugsbNb . 4 105 .5
Basalt 0 9 .25
BastAO. 12

95 .50
93 .50

6 Viag 1025/8
6 Farbenbonds 1257/8

Bankaktien
Bad. Bank 8 —
Bayr .Vereinsb5 98
Berl .Handelsgö 1163/^
Commerzb 0 91 .75
Dt .Asiatisch 0 508
DD-Bank 0 90
Dt.CentrB 5 94.75
Golddisk 3M? —
Dt .HypB 4H 89

Uebersee 0 86 .75
Dresdner
Luxb.int.
RhHypo
RhWBod
WestdBod

Verkehrswerte
DEisenbB 4 82 .5HambHoch
SüdEisenb

0 90 .5
0 6 .62
1 137
1 122 .55

BIGubHut 8 143 .5
BerthMess 0 60 .25
BetMonier 6 11 .4BrschwAG
f. Indust .6% 131

BremBesig 5 —
BrownBov 0 87
IGChem.v.7 169^4
. . 50 ^ bez.7 1411/4

Ch .Grünau 5 113
„ Gelsenk4V £ —
.. Albert 4V2 109 .5
ConcBerg Ö —
DtBaumw 8 —
. . Spiegel 4Vo —
,. Steinz 1 —
„ Tafelgl 1 —

Tonstein 5 107^4
DortmAkt 10 166 .5
DürenMet. 6 —
Dyckerhoff 6 130 .5

5 87 .5 !DynNobel3^ 78 .5
3 75 I Elekt.Dresd5 —

EnzUnion 6 106
ErlBambergö 116
EschwBergl4 —
FahlbList 8 150
GebhardCo 8 105
GerresGlas 0 91.5
GldbWollelO -
Gritzn-KaysO 32 .5
GrünBilfinl5 211
Gruschw 6Vb 118
GünthSohn 2 91
Hackethal6V2 125 %
Hageda 6 115
Hemmoor 12 172
HilgersVerzO §9 .5HirschbLed 6 —
Hoch-uTfb 6 114
HoffmStk6M> -
LHutschenr.O 60
Jakobsen 2 75 .37
lohnErfurt 0 49 .5
Keramag 5 —
KeramWert 5 106
CHKnorr 10 —
KollmjourdO 64
KölnerGas 3 77
KötitzLed. 6 113
Küppersb 6 —
LindesEi« 7 142 .5
MaBuckau 6 113 .5
MezA.-G. 0 —

Miag 0 88 .5
Mimosa 10145
MittdStahl Z 132
MühlBerg 6 136
Neckarw 5 2̂ —
PhönixBrk 4 -
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 176
RadepExp 12 151
RasqFarbe 0 42 .5
RathWagg 0 60
ReicheltM 8 135' /4
Reinecker 0 105 .5
Rh .M .Do . 5 —
Rheinfeld 6 121 .5Rh.Spiegel 4 87 .75
RhWKalk 6 U7 »|4
RiebMon41/ft —
1 D Riedel 0 75 .75
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 55 .5
Sachsenw 28 290
SWebstuhl 6 90
Sachtleben 9 _
Sarotti Ä 98 .25
ScheringK 8 —
SchießDefr 0 93
SchBgBeuthO86 .5
. . Porti 6 122
Schöfferh 12 170

SiegersdW 0 96 .87
SiemensGl 4 1003/8
SinnerAG 4 91 .25
SteatMag 10 135 l/4
Stock&Co 1 143
GebStollw 5 96 .87
TackSchuh 7 —
ThörlOel 5 -
rhhlGas 7% _
Triumphw 0 132TuchAach 7 1111/^Unionchem 5 _
VerSpielk 8 174 5
.. BöhlerSt 5
. . Dt Nick 6 142 .5
. . Glanzst 0 —
». HarzZem 6 H7
. . Metttal1 0 36 .25
SchimZ 7% 147

Ultramar 7 129
Viktoriaw 3 —
Wanderer 8 148
WißnerMet 6 lll a/4
Zeiß-Ikon 0 101

Kolonialwerte
Dt.Ostafr . 0 gg
Kamerun 0 70 .25
Neuguinea 4 —
Schantung 0 92 .25
AmnestieAn 105 .5
KommUmscb 87.725

Frankfurter Kassakurse

6Rdchsa»l . 27

Staatunleiliea
19. 2.
100%
96 .37
111 .0
10 .90
10 .90
10.90
10 .90
10.90
10 .90

Stadtanleihea

0Baden 27
oHessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto . 09
dto. 10
dto . 11
dto. 13
dto . 14

öBadenGoId 26
öBerlinGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG. 26
ßFrankt.O. 26
öHeidelb.G . 26
6Ludwigsh. 26
6MainzGold ?6
6Mannh.G. 26

dto. 27
6Plorzh .Q . 26

dto . 27
6Pinnas .G. 26

92
95
90.62
92
92
89 .62
93.593
93.25
9075
90 .75
93

Bad. Kom. Landesb.
96 .75
96 .75
96 .75
94 .594 .5

Pfdbr . G. 29 I
dto . II
dto . 30 III

6 Goldanl . 30
dto. 26 A—D

Pfandbriefe
Pfalz. Hypotb.-Bank

üold R. 2— 9
dto. R. 13—17
dto . R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid. 26+ 28
dto.m .Ant.3—4 -
Rhein. Hypoth.-Bank

97 .5
97 .5
97 .5
97 .597.5101';,

üold R. 5-
dto . R. 18—25
dto . R. 26—30
dto . R. 31- 34
dto . R. 35—391
dto . R. 10— 15
dto . R. 17
dto . R. 12— 131

96.596.5
96 .5
96.5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

118. 2.
Liquidation Il01 %
G .Komm. R . 4 94 .50
Würt .H .B .1—2 98 .5Würt .Kredit 198 .12

dto . R. 3198 .12

19 . 2.
1011,8
94 .5
98 .5
9812
98 .12

Sachwertanleihen
6BadenHolz 23
SFrkft .Gold 1 2 .76 2 .76
6Grkr .M 'hm .23 17 .5 17 .55 Süd .Festwbk. 2 .77 2 .77

Anslandsrenten
5Mex.iim .abg.
6dto.Goldäuß
3dto .kons .inn.
4 ĵdto .Irrig. 8
5 % Rumän . 03
4V4%Ruinän . l3 9 .35 9730
4 %Rumän . 5 .35
4BagdadSerieI

dto. Serie II
2%Anatol. lu .2 38 38 .12
5Tehuantepec 7
4Ü dto. 6 .75

Industrieaktien
Adt. Gebr . 0 40 40
A .E .G . 0 40 38 .5
Aschaff .ZellstO 86 .10 85 .37
BdMaschDurl4 122 .5 122 .5
Bay .Brauh .Pf.O50 50
Bay .Spiegeig 0 41
Br .Kleinlein 5 84 .5 84 .t0Br .Besigh öl 5 108 .5BrownBov 0 88
Buderus 4 96 .75 96
Cem .Hdlbg . 7 127V. 1271 /4
Daiml .-Ben2 0 102 .5 100 .5Dt. Erdöl 4 111*14110 .5

.. OoldSilb 9 210i/. 210i ,4
Linoleum 8 151 -/. 150
Verlag 3

DurlachHot 4r>vckerhWidm6130 130
Eichb .W .Br 5 89 .5 89
El .Lieferuns j 1191/8119 -,8
Fl licht Krft 7 133 .5 133
Fnz .Unionw 6 104 .5 104
F ĉhw.Bere 14
FRIingMascti Z 92 .75
Fab . ?! Sehl 0 61 61
Fahr Ofhr 10 132
IG Farben 7 151 150 ' .Feinm . Tetter 0
FpIt.&Guil' 4 116 115
Frkf . Hof 0148 .5 48 .5

107%
30 .87

100 .533 .588 .75
115%
113 .5

52
88
127
85
86
lÜ
127V4
21
100%
100

Gesfürel
Goldsciunidt
GritznerKays .O
GkraitM VA10
GrUnBilf. 15
Hafenmühl 5M>
Haid 8t Neu Ö
Hanf.Füssen 4
Harpen .Berg 0
HilpertM .
HochtdefAG.Holzmann
IIseBerg .
Inag
Junghans
KaliAschersl . 5
Klein .Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.Krauß
l öwenbräu
Ludw .AktBr .

Walzmüh.6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn .Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5i^
Odw .Hartst . 6
Ost . Eisenb. 0
Pfäh .Mühle 7

Preßhefe 7
Rh.Braunk . 12

EletktraSt 6
Rheinmühle 6 80
Rheinstahl 4 ;113
RitbMonI 4% 1023U
Röd.Darmst . 6 92 .25
Rütgersw. 61211,4
Salzdetf. 7Vi -
SalzHeilbr . 14 —
SchlinckCo 5 105
Schr .Stempel C 58 .5

18. 2. 19. 2.

132
91
86 .20
130
117
90
84 .75
94 .5
112i,<
11.5
136
144
221 .5
122

129
107 ',4
30

100
88775
114 /̂8
114

52
88_
85

~

85̂ 25
110°!.

21 .25
100
100
198 .5
105
90
85
130
117%
89
84
94 .5
112
11
136
144

122
80
112
102 .5
92 .25
1203;.

Schuck.Co. 4
Schw.Storch 6
Seil . Wollf 3
Siem.Halske 7

„ Reinig. 0
SinalcoDetm. 6
Sinner A .G. 4
Südd.Zucker 10
lellus Berg . 6
Thür .Liefer. 5
Ver.Dt.Oelf. 5
» Faß.KasselO
n Glanzst . 0
„ Stahl« . 0
,, Strohst 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4iÄ
Wulle-Bräu 6
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

18. 2.
131*1.
110
82
174
1091/4
91
103

4
134
83
89

19. 2.
130
110
82
174 .5
101V4
110
197"/.
103
117 .5
4
~

133
82 .25
88 .5

121
85 -75
40 .5
122 .5
46 .5

Bankwerte
/ 0
121
152
87 .5
116
90
90 .75
106 .5
95 .75

6 .10
95 .50
86
186 .5
137
104

ADCA
Bad . Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr .
Bay .Hypo
Berl .Handg .
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
, , Hypoth .
Lux. Intern .
Mein . Hypo
Pfalz.Hyp .
Reichsbank
Rhein .Hypo
W.Notenb . . ^Verkehrswerte
Bad . AG . I.

Rhein See
Reichsb . Vz.
Hapag
Heidelb . Str .
Nordd.Lloyd
Baltiir.Ohio

85 .37
40 .5
121
47

70
127
120 ®,4
152
87 .25
117
90
91 .5
106
95 .75

6 .10
95
86
186 .5
137
104

6 103
123
16

5 .5
26

Versicherungen" — 256 .5
351
117
36

~

All .St . Ver. 9tz
Bd . Assekur 4
Frk .Riick . 300
dto. 100er 7%
Mannh . Verlg.3
Wütt .Trans . 8

1103
122' l.
15 .62
17

~

25 .5

256 .5
357
117
36

~

% repar . ; t exkl . Div . ; O Ziehung ;
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70. Fortsetzung .
Als er später in dem mit vornehmem Geschmack eingerich -

teten Salon stand , iah er dem Erscheinen Johannes mit
Spannung entgegen . Seit vierzehn Tagen hielt er sich ge-
slissentlich fern von ihr ? sein Kommen bedeutete einen Ab-
schied für immer , denn zwischen beiden stand jetzt die Hin -
terlassenschaft ihres Vaters . Heute war Johanne Welling -
ton das , was man eine reiche Partie nannte , und der Wunsch,
sie zu besitzen, mußte für immer verstummen . Bevor er aber
ging , wollte er ihr noch eine Sorge zerstreuen , es machte
ihn froh , darüber mit ihr sprechen zu können , obwohl er
wußte , daß sie ihm darauf keine Antwort geben würde . Ge -
dankenvoll starrte er auf die Straße hinab , wo Gibbs auf ihn
wartete .

„Gerson !" —
Lautlos war Johanne eingetreten . Sie trug ein schlich-

tes Kleid, ' eigenwillig ringelten sich die dunklen , schweren
Locken bis zu den Schultern und umrahmten das Gesicht,
in dem die Freude über sein Erscheinen zu lesen war .

Sie reichte ihm unbefangen die Hand .
Er drückte sie leicht . Als er mit warmem Blick ihre Au -

gen auf sich gerichtet sah . fühlte er . wie sein Entschluß , fach-
lich und zurückhaltend zu sein , erschüttert wurde und immer
mehr in das Wanken geriet . Bon dem Mädchen ging ein
Zauber aus , dem er nur durch schleunige Flucht gewachsen
war

„ Fräulein Johanne , ich bin gekommen , um mich zu ver -
abschieden", begann er hastig zu sprechen. „Man hat mir einen
längeren Urlaub bewilligt , und ich trage mich mit der Absicht ,
die nächsten Wochen in Italien zu verbringen !"

„Sind Sie so eilig , daß ich Ihnen nicht einmal eine Tasse
Tee anbieten darf ?" fragte Johanne lächelnd . „Ich glaube
nicht . Bitte , nehmen Sie doch Platz , Gerson , es würde mich
sehr kränken , wenn Sie ablehnen würden !"

„Eigentlich habe ich wenig Zeit , Fräulein Johanne "
, be -

merkte er darauf , ärgerlich darüber , daß er es nicht zuwege
brachte , glatt abzulehnen . Bis der Tee kam, verlief die
Unterhaltung gezwungen und stockend . Gerson , in dem Be -
streben , dieser peinlichen Situation ein Ende zu machen,
schlürfte schnell das heiße Getränk hinab nnd verbrannt « sich
dabei die Zunge . Mit seinem Empfinden spürte Johanne das
Zurückhaltende in seinem Gebaren . Es tat ihr weh.

„Fräulein Johanne "
, sagte er endlich entschlrssen, „bevor

ich gehe, muß ich Ihnen noch etwas sagen : es betrifft Ihren

Bater ." . ^
„Ich bat Sie schon einmal , über dteses Thema zu fchwei -

gen"
, erwiderte sie blaß , während ihre Hände zu zittern be-

gann
'
en . „Warum quälen Sie mich heute , Will ?"

Gerson lauschte dem Klang ihrer Stimme .
„Weil ich muß . Hören Sie , Fräulein Johanne , was ich

Ihnen sage. John Davids ist nicht Ihr Vater !"

Sie zuckte heftig zusammen .
„Woher wollen Sie das wissen ?" Ihre Augen richt - ten sich

in banger Frage auf ihn . .
„John Davids ließ sich damals gegen Bezahlung tm Stan¬

desamtsregister als Ihr Vater eintragen . Die ganze Sache

ging von Ihrem Onkel aus , der es Ihrer Mutter ersparen
wollte , angeben zu müssen : Vater unbekannt ! - Da Ihr

wirklicher Vater mit einer anderen Frau verheiratet war ,
mußte er völlig aus dem Spiel bleiben . Schließlich war

dieses Eintreten Davids gegen Bezahlung nichts Besonderes ,
schlimm war es nur , daß Ihre Mutter darüber schwieg . John
Davids , der Mörder , war lediglich ein bezahltes Subjekt ,
und daß er später gegen die Gesetze verstieß , konnten weder

Ihre Mutter noch Ihr Onkel wissen. Sie sind heute in dem

Besitz einer großen Summe , Fräulein Johanne . Der Erb -

lasser Smith , an den Sie sich noch aus Ihren Kindheitstagen
erinnern können und der absichtlich im Testament jede Ver -

wandtschastsbezeichnung vermied , ist Ihr blutsmäßiger
Vater !"

Die Wirkung seiner Worte war eine außerordentliche .
Johanne verharrte in tiefem Schweigen . Röte und Blässe

wechselten in ihrem Antlitz . So saß sie lange Zeit fast re -

gunqslos vor Gerson .
Endlich , nach langen Minuten , atmete sie tief auf .

„Meine Mutter bezeichnete Smith als einen entfernten
Verwandten , der sich einmal um mich kümmern werde . John
Davids besuchte uns öfter : er forderte immer Geld von der
Mutter , und es gab manche garstige Szene . Jetzt erinnere
ich mich auch, daß meine Mutter auf einen Brief hinwies ,
dessen Aufbewahrungsort sie mir angab , ehe sie im Kranken -

Haus starb . Leider fand ich den Brief nicht mehr vor . Ich
vermute , er hat die Geschichte der Liebe meiner Mutter und
meines Vaters enthalten "

, berichtete Johanne gefaßt . „Nun
kann ich jedem Menschen wieder frei in das Auge sehen, und
wenn auch der Schmerz über meine toten Eltern in mir
nachzittert , so wird die große Freude über Ihre Mitteilung
doch in mir ausklingen und den Ernst der Stunde wohltuend
abschwächen! — Will , ich verdanke Ihnen so viel und kann
Ihnen so wenig dafür geben !"

„Was ich für Sie tat , gebot mir die Pflicht , Fräulein
Johanne !" wehrte Gerson verlegen ab. Er erhob sich . „Dan -
ken Sie mir nicht , es würde alle meine guten Grundsätze über
den Haufen werfen , und das darf nicht sein."

„Sie sind heute so ernst : ich dachte einen guten Kamerade »

zu haben und sehe , daß ich mich täuschte "
, sprach sie trm»ris .

indem sie gleichfalls ausstand .
Sie trat zu ihm hin und sah ihn mit einem festen Ent¬

schluß an .
„Will , Sie sind der wankelmütigste Mensch Londons !"

„Fräulein Johanne , wenn Sie das glauben ", er griff »er -

vös nach seiner Krawatte , „so ist das für mich sehr schlimm,
aber zwischen gestern und heute gibt es keine Brücke . Ich
träumte einmal , ich wäre so reich, daß meine Diener Livree »

knöpfe aus Diamanten trugen und meine Köche in goldene »

Pfannen buken . Mein bester Freund aber mi«d mich seitdem,
er wollte vermeiden , als Glücksjäger angesehen ja werden !"

Johanne nickte verstehend .
„Nun haben Sie so viel für mich getan , werde » Sie mir

auch die letzte Bitte erfüllen ?" fragte sie, während ein sanftes
Not in ihre Wangen stieg.

„Ich würde für Sie alles tun !" versprach er unbedacht .

„Dann schließen Sie die Augen , ich möchte Ihnen etwas
sagen ."

Gerson erfüllte ihren Wunsch.
Er fühlte plötzlich zwei weiche Lippen auf seinem Mund ,

und als er gegen ihren Willen handelte , blickte er in zwei
strahlende Augensterne , die tief in seiner Seele forschten.

„Ach . Will "
, klagte sie, „nun habe ich einen Mann geküßt ,

ohne zu wissen , ob er mich heiratet !"

„Mein Herz ! — Du hast mich bezwungen ! — Ich werde
dich heiraten , und wenn jetzt die halbe Erdkugel zu meinen
Füße »» abbröckeln würde . Ich weiß zwar kein Gedicht dar -
über , aber du wirst es auch so glauben ?"

Sie schlang wortlos die Arme um seinen Hals , ihr Kopf
schmiegte sich an seine Brust .

Er spürte ihren weichen Körper und atmete den feinen
Duft ihrer Haare . In diesem Augenblick hätte er «tue »
Mörder laufen lassen.

Vorsichtig umfaßte er sie.
„Nun sind wir verlobt . Johanne "

, sagt« et leise. „Ich
wuß ^ e nicht , daß es so schön sei !"

Seine Hand stahl sich sachte unter ihr Kinn und hob eS

empor . In ihren Augen schimmerten Tränen der Freude .

Sie küßten sich stumm .
Dabei überhörten sie das schüchterne Klopfen , mit dem

sich Gibbs anmeldete und nach dessen erfolgloser Wiederholung
er eintrat . Seine Schritte versanken in dem weichen Teppich .
Er blieb erstaunt stehen . Geräuschlos verließ er wieder den
Raum .

„Das ist die feinste Sache , die ich in meinem Leben ge-
sehen habe . Wie in einem Roman . DaS nächste Kapitel
wirb heißen : Inspektor Gibbs als Trauzeuge "

, murmelte er
gerührt vor sich hin .

Ende .

Nach kurzer Krankheit verschied unerwartet unser Beiriebsführer und
Vorsitzender unseres Aufsichtsrates

Herr Dr . e . h .

Wilhelm Vögele
im Lebensalter von nur 51 Jahren .
Nach kaum 3 Jahren ist er seinem Bruder , mit dem er über 2 Jahr¬
zehnte das vom Vater übernommene Familienunternehmen geführt
hatte , im Tode nachgefolgt . Bis zum Vorabend seines Ablebens war
er mit seiner ganzen schöpferischen Gestaltungskraft unermüdlich tätig
für das Wohl unseres Werkes , das er mit fester Zuversicht durch
schwerste Krisenzeiten hindurchgeführt hatte .
Er hatte ein offenes Herz für die Sorgen und Nöte jedes seiner Ge¬
folgschaftsmitglieder , er war ihr bester Kamerad und wird daher
unvergessen in unser Aller Erinnerung fortleben .

MANNHEIM , den 17. Februar 1936.

Aufsichtsrat . Vorstand und Gefolgschaft der

Joseph Vögele A .-G ., Mannheim .

Technikum IfonstanzIm am Bodensee

3 - 1
Hhpotbekengeld

auszuleihen durch
« Ugust Schmitt .
Hirschstraste 43

Xcf. 2117 . (5315

Immobilien

In « Minsen schön .

4stöck. Haus
m . Laden , f 27 000
RM . b 15 »M RM .
An, . , . »erls . od . s
gleichw, i . K'he. zn
tausch. Off . v . ernst .
Kauf . u . Nr . 185
an die Bad . Presse .

Wegzugshalb .
modernes

4X3 Zim .-Haus
sehr rentabel , best .
Zustand . Ans . West -
siadt . ruh . Wohul ,
für nur 21 0OO M
bei 6000 M Anzahl ,
fof . zu »erlf . *

Wurm & ff »,
ftaiferftr . 118 .

Gterbefalle in Karlsruhe
16. Februar :

Ewalb Rühle , Vater : August , Hilfsarbei -
ter , 1 Jahr , 10 Monate .

17. Februar :
Ferdinand Schersling , Vorarbeiter a. D .,

Ehemann , 79 Jahre .
Philipp Schreiner , Kaufm . , lei>., 25 Jahre .
Rosalia Rees geb . Klenk , Witwe von

Wilhelm , Kaufmann . öS Jahre .
18. Februar :

Emma Stiewing geb . Rauch . Witwe von
Max , Eisenöreher , öS Jahre .

Hermann Moos , Schreiner , Ehem . . 33 I .

GRAUE HAARE ,
SCHUPPEN und HAARAUSFALL ? . LAURATA " ,
das bestbewährte Haarpflegemittel hilft 1 Verlangen
Sie heute noch ausführlichen Prospekt und Auskunft
durch : Badenia - Drogerie , Kaiserstr . 245 , Drogarie
Walz , Jollystraße 17, Friseur A . Kuss , Lamm¬
straße 15 , und in Ettlingen , Badenia - Drogerie .

Kaufgesuch q

Gebr . Bordeaux -

Flaschen
laust Ad . Difson.

Kreuzstraste 18.

antik , nur gute Arbeit , zu laufen gesucht
Angebot « mit Beschreibung lHöhe M
Bücherschrankes und Preis unter Nr
» 5253 <m die Badische Presse

Alfpapier
Keller. » . Speicherkram. Maschen etc. luvst

ff c B11 ( e i a, ffofMKtft . 28 , Tel. 3481

Anzug
schl. Fig . . - gt.

Hause zu kauf. ges .
Preisangeb . u . Nr
21716 an Bad . Pr .

Heirats -
Gesuche

Berufstät . Fräul .,
lach. , sucht Brief¬
wechsel mit Herrn
in sich Stellung , im
Alter v . 26—29 I .
Bei Neigung spät.

Heirat
Gefl . Zufchr . unter
(f 1720 an Bad . Pr .

Hypotheken-
gehler

Finanzierungen
durch

I . Schufter .
Reichsstraße 16

<T - les . 7563 )

Zur Auswertung
einer gefetzt , gefch
Neuheit «Massenar¬
tikel ) sofort

800-1000
Heifflsmnrt

kurzfrist., v . Selbst¬
liebe ? gesucht, gegen
höh . Zin . u . Sicher-
beit . Angebote unt .
P495V an Bad . Pr .

MWmlme
Gute Absatzmöglichkeiten geben Veran -
lassung zur besseren Ausnutzung vorhin, ,
dener Fabrikanlage der Holzindustrie u .
Ausnahme eine« Teilhaberz . Bei «Stiger
oder stiller Beteiligung mit RM . 15 000
bis 20 000 kann gutes Einkommen garan -
tiert werden . Gefl . Angebote unter Nr
H 24274 « an die Badische Press «.

Mupartner
zur Erstellung eine? 2X3 Zimmer -Hauses
in de ster Wohnlage Karlsruhe (Nördl .
Hildapromenade ) gesucht. Nähere Aus -
kunfi - Arch . Ltto Rufs , Karlsruhe , Marl ,
grafenftraße 35, Telefon 40ti5 erbeten .

chwerkriegsbefch.
sucht fof . o . 1 . April

2-3 Z .-M«.
Angebote unt . @1722
an die Bad . Presse .

2 leere Mm .
auf 1. 3 ob . spät . v.
eiuz . H. zu m . ges.
Angeb . unt . « 1724
an die Bad . Presse .

Alleinstehender Herr sucht zum I . 4. 3«
(oder später ) in seinem , ruhige » Hause

z lex». «1 Zimm. woKno .
mit allem Komfort , wenn möglich mit
Zentralheizung , zu mieten . Gefl Aner -
bieten werden unt . Nr . R 1715 an die
Badische Presse erbeten .

Zu vermieten

MW
Schöne

4- 5 Z.-Mhn .
in guter Lage ,

beim Schloßgcrrten .
1. Stock. Garage ,
Garten , eing . Bad .
ab 1. April zu ver -
mieten Zu erfragen :
Durlach , Ettlinger -
str. 27 , v . 11— %2 U

5 Zimmer,
Küche

auf 1 . April zu ver-
mieten . Zu erfrag .
Amaliensir . 7, Lad .

Z» vermiete «:
43 .=2Boönunn
geräum . , m . Bad u .
Etagenheizung . aus
1. April od . später .
Näh . zeldbergstra ^c
Nr . 15, 2. Stock .

Neu hergerichtete . geräumige
4 Jimmer -Wohnung

mit schön . , gr . Wohnmans . u . Kam . .
2 Kell . , 2 3 . m . Balkon nach Stra¬
ßenfront . in gut . Haufe , 3 Tr . hoch,
in best . Lage der Kaiserstr . , an ge-
die » . i \ am „ fof . od . spät . zu verm .
Zuschrift . « . an Bad . Presse .

l> ZIMIIIN-
ffiorniuM

in Herrschaft ! . Zwei,
samilienhaus , mod .
einger ., m . Warmw .«
Heizg . u . Bereitung ,
einger . Bad n . reich -
lich. Zubeh ., in vor-
nehm. Villenviertel
bei Richard-Wagner -
platz , fosort oder spä -
ter unter günstigen
Bedingungen zu ver-
mieten . <5221 )

Pfeifer
& Grobman » .

Architekten,
Schumannstratze 9
Telefon Nr . 532 .

4 Zmmer-
Wolinungen

ZZ .-Mhliung
neu herg ., m . Jen -
trolhz ., Baderaum ,
p . fof . od . 1. April
i .Hause Kaiserstr . 2t>
zu »eruiirt. Näh . bei
A . Reimann , Kaiser-
str. 211 , Tel . 2280.

Zu vermieten:
Westendstr. 4L« . am
Mühlb . Tor , 2. u .
3 . Stock, je *

4Z .-Mlinillig
Balkon . Bad .

Stadtmitte
zw . Ritt .- u . Lamm -
str ., 2 ineinander ? ,
möbl . , hübsche Pt .-
Limmer , m . Koch -
gas u . Wasserleitg .
» . eigen . Eingang ,
sowie 1 Mansarde
z. Unterstell , d . Mö -
beln etc ., auf fofort
od . später zn derm .
Besicht. 10—%l u .
3—5 U. Zähringer -
str. 7t , pt ., Büro .
Schön . , gut möbl .

sonniges Zimmer
fof. zu verm . Prs
4JC wöch . Pnilitzstr
' k, 3 Tr ., lks . *
Wt . , gut möbl . Jim .
freie , sonn . Lage ,
Ztrhzg . . Badben ., i
Neub . . Dlnnmersiock .
prsw . , . vm Nur » .

II
Schön möbl . , sep .

Z i n> m e r
Zentr . d . Stadt , an
sol ., berusst . Tamc.
od . Herr zu verm.
Zu erfr . unt D1721
in der Bad . Presse

2 leere
Maus . -Zimmer

m Kochgeleg . , a
alleinst. Frau a
April zu verm.
Hirschstr. 70 . III

in jeder Preislage

Parfumerie ÖitjUlidt
Kaiserstraße 207

V >

kutlMl .M .
in ruhigem Hanse
auf 1. 3. zu verm .
Iollhstr . 57 . HI . *

Stellen -

g .e suche

Männlich

Junger , tüchtiger

Met
mit gut . Zeug » , u .
Führersch ., s. Stell ,
hier od . auswärts
Angeb . unter KlW
an die Bad . Presse

We i b I i ch

Gebildetes

Fräulein
37 zuverlässig u .
erfuhren im Haush .
u . Umgang m . Kin-
dern , sucht Stellung .
Angeb . u . « 2425.0a
an die Bah . Preffe .

Ofti -ne Stellen

Männlich

Hohen
Verdienst

erzielen
Vertreter

und Händler durch
den Verkauf eines
Gebrauchsartikels f .
jedes Haus Ange-
böte u . Nr . Z24260«
an die Bad . Presse .

Reuh . Schlager ! !
50—100 Pfg . Berk.
Enorm . Verd . Gr
Ums. Gen .-Vertr . a .
eig . R . z. verg . Wilh .

Jung , Langen
(Hess .) , Rheinstr . 35

(24273a )

44—I5ji>hrige«
Mädchen

saub . » . ehrl ., für
einige Std . vorm
gesucht. Kriegssir
290 , Rothe .

Gesucht wird auf 1 .
Mär , 1936 tüchtig . ,
fleißig «« n . saub

Alleiinniidchen
Rur solch« woll . sich
meld«« , welche perf .
i . Haushalt sind u .
auf Dauerstellung
Wert legen . Augeb .
mit Bild unt . E5252
an die Bad . Presse

Bei Schlaflosigkeit
n . leicht «Tt«gf>aifB Nerven b . unschädliche • WMtUW «' ! I

Ärztlich erprobt . Schlechter Schlaf zermürbt , macht mißmutig .
Quälen Sie st» nicht länger . IS Tablett . A 1.26 In Apotheken.

Bei Bronchitis
hustenqualen . Verschleimung
Dr. Boether -Tablelten

L4OO0
Anerkennungen («rochschwach, £nng«), darunter a

_ Zn « potdekenSt . 1 .43 Bielsach («ffendrjttl#
darunter SOO». Ärzten !

Reisevertreter
gesucht

der b«i größeren Werken gut eingeführt M, zum Ber -
trieb »der zur Mitnahme eines Artikels der Pharma, .
Branche . Angebote unter Nr . I 24275« an die Bad . Pr .

Weiblich

« fit . Mädchen
das gut bürg . koch,
kann, häusl . Arbei -
teu gerne verrichtet
u . vorl . zu Hause
schlafen kmin , sind ,
gute und dauernde
Stelle in christlich .
Haush . zu 2 Pers .,
bei besch. Anspruch
Angeb unt . Z 1718
an die Bad . Presse

ortskundig , f. leichtere Büro - u . Orien -
tierungsarbeiten . vorerst halbtagsw . , auch
i . Nebenamt , bei guter Bezablung gesucht .
Kurze Anmeldg . unt . » 24276 « an « . Pr . I

Gewinnauszug
5 . Klasi» 46. Preubisch .SSdiXutjch« (272. Preuß.) « l- sien-Lvtttrle

Ohne Gewähr Rochdruck verboten
8. Ziehungstag 17 . Februar 1836
Dn ber heutigen Bormittagsziehung wurde« Gewinn« über 1S0 M.

gezogen
2 Searfirae zu 20000 M . 67654
2 Gewinne zu 3000 M. 180007

26 D«wini>« , u 2000 M. 18992 43048 112926 117195 140050
149474 155353 227508 235411 346981 349902 374348 378071

62 Sewinne ,u 1000 M . 44002 48SS6 52343 67112 83000 92702
108680 120239 123S2S 131846 154058 160896 189727 192534 197144
205467 223081 228548 231416 250835 259566 281335 283467 285626
304502 307721 315897 318469 342913 361094 356553

100 » «Winne zu 500 M . 6568 13338 31087 32312 33810 35973 49183
50027 53677 81538 85339 86603 90428 92621 93800 97459 127902
128027 129844 132094 132770 135687 139160 161991 190356 195421
196183 198152 204108 258615 267461 285241 296052 296910 297570
297689 301499 303861 310426 311296 324442 326939 349681 350941
355103 360542 361153 361744 362294 382816
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über I .V> M.

gezogen
2 Gewinn« zu 100000 M. 193550
2 «iewinne zu 20000 M. 385031
2 Gewinne zu 5000 M. 7632
2 Gewinne zu 3000 M. 221221

14 Gewinne zu 2000 M. 5487 146235 275283 283912 315197
321354 355841

70 Gewinne zu 1000 M . 3948 14133 16022 25335 36710 37531
37880 47210 57157 83031 107307 110743 125014 131921 146307
150817 151474 157195 159133 164522 192905 196985 211023 216481
221285 222403 275142 277964 295576 296417 303979 304068 351162
366739 384831

80 Gewinne zu 500 M . 3976 14500 299S3 35614 39513 3954g
41869 42456 47984 52767 54104 80031 81643 91737 109637 130836
150192 150548 173004 174348 191496 192398 214412 224304 251801
263376 271816 291287 306108 318917 322923 330262 333391 338331
347033 348337 3727SS 379109 379177 385564
9 . Ziehungstag 18 . Februar 1936
Dn der heutigen Vorniittagsziehung wurden Gewinne über ISO M .

gezogen
6 » «Winne ,u 3000 M . 22653 326305 348646

26 • «Winne zu 2000 M . 5651 5777 14478 58737 94554 108741 130432
134788 160794 185735 193278 278930 307694

72 « «Winne zu 1000 M . 3470 9038 16992 29682 33642 47446 54482
103323 110707 121372 135688 139057 150539 165850 173184 187433
217771 257608 258295 274980 275764 278803 284224 303729 317184
334289 344375 352372 355736 360000 381387 382283 383546 390S58
392743 395121

120 » «Winne zu 500 M . 6232 26130 34086 35062 37197 40406 44690
55303 98871 103883 107022 115785 119228 123398 135580 135784
153917 155929 170154 175438 175489 175709 178146 193696 196821
204639 204916 211291 227979 229073 23300 « 240194 246308 254559
264187 269125 271505 277914 277976 280541 283060 284927 286206
296039 302980 314037 315144 317927 323389 324202 328510 356327
356716 353615 374834 376585 333332 384415 33699 « 390650
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 10000 SR. 286089
6 Gewinne zu 5000 SR. 62726 83519 87521
8 Gewinne zu 3000 M. 56735 104765 173407 815286

327724
5"Dil",t 2000 85390 100618 106853 201028 231432

J# 1000 M. 4664 25350 75968 128564 152653 176320

309324 3473Ü 3M5
3
17

213415 241340 246192 271446 285571 29S *43

»u 500 M. 9906 26350 27247 33540 38910 39648
40800 41741 44342 76975 82889 91186 121996 126523 13050d
134924 138841 148685 173169 176150 212106 248556 249780 270yf "3
275438 291888 301964 302201 311487 316278 335078 341290 343C67
339151 380110



qptfc li> Sir. ii ^ u ü i j u; c Presse Mittwoch, den 1!». Kevruai ltaM

heute
Premiere !

Si\7w undVcrtachott-92WC
aen r itMigen f ai u . fatachon , |

Berthold Ebbeche , Karlsruhe
Ein Film , der sich von den bisherigen vorteilhaft
unterscheidet und den beiden große Möglichkeit

gibt , ihre Komik voll zu entfalten .

Im Vorprogramm ;
DI« Menschen ändern sich (eine Film -Reportage ) I
NeuesteFox Bildber ichte v . d . Olymp . Winterspiel . I

Waldstraße

4 .00 6 .15 8 .301

LP WEN RACHEN
Heute Hausfrauen - Nachmittag
mit Kabarett -Programm bei kleinen Preisen

Abends Kappen - Abend
Kapelle K UR T EGGE RS

Caf6 Heute
U U AMI Mittwoch

TANZ mit Faschingstreiben !
Orchester Rudi Paetzold

Deruogeihändler
iHammer -liclitspieleAnfang

3, 5. 7. 8.45

Badlsches
Staatstbeatee
Morgen

Donnerstag,
den Ä>. Febr. lgZS.
O l>i (Freitagmiete)
Th .-Gem . I S .- fflr.

und 401—500

Die
verkaufte

Braut
Komische Oper
von Smeiana .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen.
Tänze : KrMna.

Mitwirkende:
ZZlanl, Haberkorn .

Keinen. Römer.
Etterer. I . Grötzin -
ger. Harlan. Kiefer.

Müller. Nentwig ,
Lchuster .

Anfang 2» Uhr.
Ende 22 .45 Uhr.

Preise D
( (0 .90—5 Ml .)

gl . 21 . Februar:
Der Bettelstndent.

Wiener
Heute großer

Kappen Abend
mit TANZ

So voll Fröhlichkeit I !

Heute Mittwoch
SchluBkampfe

um den
goldenen Gürtel
Es ringen in den

noch offenen
Entscheidung s-

kämpfen :
Ahrens gegen

Ferestanoff
Petrowitsch
gegen Riese

Kujanpää
Marunke geg .
Weltm . Gar -

kawienko
Die

Kampfresultate
ergeben die

Reihenfolge der
bieger .Nach den
Kämpfen feier¬

liche Prokla¬
mierung und
Ehrung der

Sieger .
Schlußstunde
aufgehoben

Parkschlößle Ourlach
VN Hl! "V im RosengartenI MHA i 2 gutgepfl. Tanzparketts

Besuchen 5ie unsere Japan räume

• Massage •

|
Schönheitspflege , med ,

Bäder , Höhensonne

FRIDALACKNER
uouglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Telefon 6208 .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen entn .I

Ortsgruppe Hardtwald . Sitzung
der Pol . Letter auf 22 . Februar
verlegt , Gasthaus zur Rose , abends
20 Uhr . Mittwoch sind alle Ouar -
tierscheine ans der Geschäftsstelle
zwischen 19 .30 und 21 Uhr abzu-
geben . Am Donnerstag - und Frei -
tagabend , zur gleichen Zeit , find die
Brotspendenscheine für Februar ab-
zurechnen.

Ortsgruppe Karlsr »he- Weft II .
Donnerstag findet im „Kühlen
Krug " (Jagdzimmer ) eine wichtige
Pol . Leitersitzung statt . Zu erschet -
neu haben sämtl . Pol . Leiter einschl .
Ortsgrnvvenstab . Beginn 20.30 Uhr
lUniform ) .NS - Fra « e »schaft. Ortsgr . Beiert -
heim. Heimabend Mittwoch, 19 . Fe-
bruar , fällt aus . Dafür ist der See -
fischvortrag im Vortragsraum , Kai -
ferstrahe 101 , Pflicht .

NS -Jraac »schaft, Ortsgr - Hardt-
wald . Der nächste Heimabend fin-
der Donnerstag , 20. Februar , statt .

NS - Fra » euschaft Weihcrfcld. Der
Heimabend fällt diese Woche aus .
Statt dessen besuchen alle Mitglie -
der Donnerstag , 20.15 Uhr , den
im Künstlerhause veranstalteten
„Bunten Abend " . Für Amtswal -
terinnen Pflicht . Nächster Heim-
abend Donnerstag , den 5. März .

IT1ÖBEL

rEHRFELDn
I Gute Qualitäten — Enorme Auswahl -

Niedrige Preise !
I Karlsruhe , Erbprinzenstr . 1 , (Ehestandsdarl .)

Ein herrliches!ilmwertl
ßady

qjindermeres
tfäcfjer

mit Lil Dagover

PAL .I
Beginn < » > » ' »

Eine
flacht an
derDonau
mit :

Dorit Kreysler
Leo Slezak
WoIfg.Lieben -
einer u . a . m.

Gloria
Beg . 4 , 6.15, 8.30
Jugendliche üb.
14 Jahre zugel .

££ °Zri£F* im
-un Samstag brin «e" '
- » r

nachmittags 4 Uhl br-

J - o I j

linmiisuierK 1935136 .
Acht » » « t

W .H .W . Ortsgr . Karlsruhe - S « » .
_ Werderplatz 35.Mehl - , Brot - und Fleischassgab «

I Die Ausgabe erfolgt für :
>Gruppen A , B u . C am Mittwoch ,
I den 19. Februar , von 8—12 Uhr ,
! Gruppe D am Mittwoch , den 19 .
! Februar , von 2—5 Uhr ,
Gruppe E am Donnerstag , den

20 . Februar , von 8—12 Uhr ,Gruppe F am Donnerstag , den 20 .
Februar , von 2—5 Uhr .
Es wird hiermit zum letztenmal

darauf aufmerksam gemacht, datz
nicht rechtzeitig abgeholte Lebens -
mittel unweigerlich verfalle » .

Gestsite zum Keglerheim
Kaiserallee , Fernruf 6161

Heute

GeoßertKappen -flbend
für Stimmung u. Humor ist bestens gesorgt
Es ladet höflichst ein L. Link und Frau

Polizeistunden - Verlängerung

Geschösts-Memahim
Mit dem heutigen Tage habe ich mein Kon -
dltorel -Cafö an Herrn Konditormeister Friedr .
Zimmerer übergeben . Ich danke allen Freunden
und Bekannten , die in meinem Lokal sich wohl
fühlten , nnd bitte , das mir entgegengebrachte
Vertrauen auch auf den jetzigen Inhaber zu
übertragen .

Heil Hitler !

Richard Flohr
Hierdurch teil « ich mit , daß ich ab heute das

Konditorei -Cafe „Corso "
Ecke Kaiser - und Waldhornstraße , übernommen
habe . Als Fachmann stelle ich sämtliche Ku¬
chen und Torten unter Verwendung bester Zu¬
taten im eigenen Betriebe her . Bestellungen
führe ich nach Wunsch prompt nnd zuverlässig
aus . Angenehmen Aufenthalt bietet Ihnen mein
gutbürgerliches Caf6 .
Um gütige « Zuspruch bittet

Friedr . Zimmerer
Konditormeister

Karlsruhe , den 20. Februar 1936 .

N .S . GEMEINSCHAFT
Kraft durch Mude

Achtung ! Tonderzng z. Automobil -
a»sstcll» »g «ach Berli «

vom 27. Februar bis 1 . März 1936 ."
®ie N . S .G . „Kraft durch Freude "

Kreis Karlsruhe , führt vom 27 . Fe-
bruar bis 1. März 1986 zur Auto -
Mobilausstellung nach Berlin einen
Sonderzug durch. Preis 22.30 Mk
Hin - und Rückfahrt . 2 Ueberuach-
tnngeu mit Frühstück . Eintritt in
die Ausstellung . Das alles «»r
22.»« Mark.

Anmeldungen werden entgegen -
genommen bis 22. Februar 1936 ,
Kaiserstrahe 148 (Laden ) .

Amtliche Anzeigen

Ji « - Jits «.
Wer diese Kunst der Selbftver -

teidigung erlerne » will , dem bietet
dys Sportamt der N .S .G . „Kraft
durch Freude " hierzu Gelegenheit .

Anmeldungen zum Jiu -Jitsu -
Unterricht werden entgegengenom
men :
1 . Auf der Geschäftsstelle des Sport -

amtes , Kaiserstrahe 148 (F . 7394)
2. Vom Jiu -Jitfu -Lehrer am Don -

uerstag abend 21.00 Uhr in der
Turnhalle des Hochfchnl - Stadions
vor und nach dem Unterricht .

Fröhliche Gymnastik »nd Spiele
am Do » »erstag , de» 20. Febr»ar
1936 im M »»z ' sche » Konfervatorinm .
Waldftr. 79. Begi »» 20.15 Uhr.

Der Kursus findet Donners -
tags , nicht wie veröffentlicht .
Mittwochs statt.

Treibt Leibesübu»gc» !
Tägliche Kurse des Sportamtes der

N .S .G. „Kraft d» rch Freude"
Karlsruhe .

Morgen Donnerstag laufen
folgende Kurse :

De » €̂ iou ^ aUnacAt - 1 ) e \ aHitattu *tgeH !

Große „Grokage "-
Maskenbälle
Fastnacht - Samstag u . Rosenmontag

I» allen prunkhaft ausgestatteten Räumen der

Festhalle
Überraschungen M 4 Ballorchester

Beginn jeweils S .11 Uhr abends . — Saalöffnung 7 .30 Uhr — Ende ? Ball -Leitung :
Tanzmeister Brau nagel . Eintrittspreis im Vorverkauf RM . 2 .- • Vorverkaufs ,
stellen siehe Plakate . Eintrittskarten fflr Mitglieder nur in der Geschäfts¬
stelle , WaldstraBe lO

Heute Mittwoch
Kinder -
Kostiim-

Prämiierung
Kasperle -Theat

Bis Fastnacht

lägiichTanz
Bärthunkeibach

dem fabelhaft .
Bunt-Komiker

Feldberg -
Ski - Kurs
vom 1 . bis 13 . M8rz 36
Prospekte in den Sport -

GeschSften .
Anmeldung bis 26 . Februar
bei R. Koch , Karlsruhe ,
Händelstraße Nr. 12.
Telefon Nr. 7548 und 5826 .

_ An - und Verkäufe von
Zu v er kaufen | | Kraftwagen u . Motorrädern

M .
- lflfl .

Peugeot , 4-Silier ,
billig zu verkaufen .
Angeb. unt. W 1717
an di« Bad . Presse.

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasier

••

PLAÜATK
Kappen-Abend"

vorrätig :
Südwestdeutsche Druck-
und Verlagsgesellschäft
m . b . H . , Karlsruhe a. Rh.
Karl - Friedrich straße 6

10 .00—11.00 Uhr : Fröhliche Gym¬
nastik und Spiele lFrauen ) ,
Turnhalle des Hochschul - Sta -
dions .

18.30—20 .00 Uhr : Fröhliche Gym¬
nastik und Spiele lFrauen ) ,
Turnhalle der Helmholtzschule.

18.45—20.15 Uhr : Leibesübungen
für Aeltere lFrauen ) , Turn -
Halle der Gutenbergfchule .

20.00—21.30 Uhr : Fröhliche Gym -
nasttk und Spiele (Frauen ) ,
Turnhalle der Helmholtzschule.

20 .00—21 .3« Uhr : Volkstanz ' Män -
ner und Frauen ) , Anfänger ,
Turnhalle d . Friö - Kröberfchule
(Ecke Garten - und Karlstratze ) .

21.00—22.00 U- : Gymnastik lFrauen ) ,
Saal d . Musikhochschule, Kriegs -
stratze 168.

20 .00—23.00 U . : Sportkegelu lMän -
ner und Frauen ) , Keglerheim ,
Kaiserallee 13.

20 .45—22.15 Uhr : Jiu -Jitsu Män¬
ner und Frauen ) , Turnhalle
des Hochschul - Stadions .

21 .00—22.00 Uhr : Reiten lMänner
und Frauen ) , Ausg . , Reithalle
der ehem. Dragonerkaserne , Kai -
fer- Allee 12a.

21 .30—23.00 Uhr : Schwimmen
lFrauen ) , Anfg . und Fortg . ,
gleichzeitig Rettungsschwimmen ,
Friedrichsbad.

20 .00—21 .30 Uhr : In Rüppurr :
Fröhliche Gymnastik n . Spiele
lFrauen ) , Schulturnhalle , Ried -
stratze 11 .

20.00—21 .30 «Ihr : In Gröbinge » :
Fröhliche Gymnastik u . Spiele ,
lFrauen ) , im Bäreufaal .

20 .00—21 .30 Uhr : In Ettlingen :
Fröhliche Gymnastik u - Spiele
lFrauen ) , im Saal des Gast -
Hauses zur Krone .

20.00—22.00 Uhr : In Bretten :
Schach lMänner und Frauen ) ,
im Saal des Gasthauses zum
Schweizer Hof.

Auskunft und Anmeldung auf der
Geschäftsstelle des Sportamtes der
N .S .G . „Kraft durch Freude . Kai -
ferstr . 148 . Fernr . 7334 oder vor
und nach dem Unterricht bei den
Lehrkräften . ^ . ..

An den Kursen Interessierte » ist
das Zusehen gestattet.

Kaualbanten .
Die Hcrftell »»g vo » 200 lfdm E » t-

wäffer»«gska»äle» soll öffentlich
vergeben werden . Die Pläne und
Beschreibungen liegen beim Tief -
banamt , Rathaus , Zimmer 101 , zur
Einsichtnahme auf , wo auch die An -
gebotsvordrucke abgegeben werden .

Angebote sind verschloffen mit der
Aufschrift „Kanalbante »" bis zum
27. Februar 193«, vorm . 10 Uhr.
beim Tiefbauamt einzureichen .

Karlsruhe , den 17. Februar 193«.
Städtisches Tiefbauamt .

lAmtl. Veröffentlichungen cntn.)
Baden -Baden .
Brennholz -Versteigerung

des Staatl . Forstamts Baden - Baden
am Freitag , 21 . Febr »ar 193« . nach -
mitt . 2.30 Uhr in der „Laube " in
Oosscheuern aus Abt . Benzenwinkel
loberhalb d . Herbert -Norknsstratze ) :

40 Ster Bu . , 40 Ei . , 37 Ster son¬
stige und Nadelscheiter und 11 Ster
Prügel «Nr . 110S—117S) .

Blankenloch .
Die Gemeinde Bla »ke »loch ver -

steigert am Freitag , de» 21 . d . M
verfch . Laubhölzer , Klaffe 1—6 und
zwar :

33 Feftm . Pappeln
12 Feftm . Eschen

3 Festm . Ahorn
32 Festm . R .- Buchen
54 Festm . H .- Buchen
70 Festm - Eichen.

Die besseren Hölzer werden verstei
gert , die übrigen gleichzeitig im
Kreihandverkauf abgegeben .

Gernsbach .
Die Stadt Gerusbach versteigert

am Donnerstag , de« 20. Febrnar
193«, nachm . 5 Uhr, im Ratbanssaal
ö Lose Schlagraum aus Diftr . VI,

Krummeck.
2 Lose «-chlagraum aus Distr . V,

Abt . 1 Käferplatte ,
2 Lose Schlagraum a« S Diftr . II ,

Abt . 4 Rebhof .

Kuhbach.
Breunholzversteigerung .

Aus dem Gräflich von Westpha-
lenschen Giesenwald lfog. Fugger -
scher Wald ) , » erde« Montag , de» 24 .
Febrnar d . I ., »achm . 2 Uhr, in der
Wirtschaft zum Grünen Baum in
Kuhbach 200 Ster buchenes , eichenes,
gemischtes und tannenes Scheit - u .
PrügelholH versteigert . Ferner stehen
etwa 300 Festmeter Tannenftark u .
Bauholz zum Verkauf und können
im Anschluß an obige Versteigern » «
zur Befriedigung des Lokalbedarfs
von Selbstverbrauchern und Hand -
werkern Vormerkungen gemacht
werden . Forftwart Rapvenecker in
Reichenbach zeigt das Hol» vor .

Oppenan .
Nu6 = »nd Breunh - lzoerfteigernng .

Die Stadtgemeinde Oppenan ver-
steigert am
Mittwoch, de» 2«. Febrnar , «ach -
mittags 2 Uhr beginnend, im Bnr -

gersaal lim alte» Schnlhaits ) :
a) 22 Nutzstämmchen und - Abschnitte

lEfche , Eichen, Fichten ) mit zns .
4 .94 im auä Distr . III lAllmend -
wald ) ,

b) 131 Ster Scheit - und Prügelholz ,
meist eichen und buchen, sitzend
unmittelbar abfahrbar am Ka-
pellenweg hinter dem Rathause ,

c) 15 Lose Schlagraum , liegend in
Distr . IV . Abt . 6 , Haldenhof : die
Lose befinden sich unmittelbar an
der Landstratze zwischen Ober -
kirch und Oppenau .

Nähere Auskunft durch Forstwart
Erdrich .

1versäumen sie nicht
'

das ffteteteritterk
David

Copperfield
60 gross Sctiauspteter
jeder ron ihnen eine

Erfüllung sind für diesen
Großfilm eingesetzt worden .

Vorher nur : — -—
Ufa-Woche mit den ■eh¬
esten Bildberichten von

der 4. Olympiade .

Anfang 4 00 6.15 8 .30 Uhr

WtiCtt
c LICHTSPIELE w

Malsch .
»uholz -Bersteigernng .

Die Gemeinde Malsch, Amt Ett -
lingen , versteigert in ihrem Hardt -
wald am Freitag , de» 21.' Februar
1936 und Montag , de» 24. Febrnar .
jeweils ca. 500 Ster fori . Scheit- ».
Prüselholz . Zusammenkunft a»
beiden Tagen vormittags S Uhr ht
Neumalsch

Nußbaum .
Nntz- und Stammholzverkanf .

Die Gemeinde Nnhba » « verkauft
freihändig an Ort und Stelle aus
ihrem Gemeindewald am D »»««rs -
tag, den 20. Febrnar 1936 :

136 fm Et . II .—V . Kl . . 18 fm Bu .
II .—V. Kl . , 73 Stück Fo . . I —V . Kl . .
5 St . Elsb . IV—VI . Kl ., sowie 3
St . Hbn . V . Kl . »nd 3 Ster Bu -
chennntzholz. , .Zusammenkunft vormittags 9 Uhr
beim Rathaus . ^ _ , _ .Auszüge durch Forstwart Gau «
oder Bürgermeisteramt . Liebhaber
sind eingeladen .

Antiker
« ufsatzschranl

Original Empire, z.
verkaufen . Schleid,
Klauprechtstr . 17.

Gebrauchtes

Sechstem
Piano

vorteilhaft zu
verkaufen .
Pianolagermaurer

Kaiserftraße 176
Ecke Hiischstr .

Aufnahme-Appara¬
tur, sowie Faltboot
«Zweier) zn verkf .
Angebote unt. B1719
an die Bad . Presse.

Schreibmaschine
ab M, 8.— monatl.
A . Ströble , Karls-
ruhe , Schließfach 4 .
1 neu«

Mdeeinrichlg.
besteh , aus einem
Kohlenbadeofen uno
Wanne, sowie eine
gebr . Badewanne,

billig zu verlausen.
Angeb. unt. B '>251
an die Bad . Presse.

kaslilllkherd
weiß emaill., Junk.
& Ruh. bill. z. vkf.
Rüppurrerftr. 19, II

Neue Schreib-
Maschine

Marke Merced«» ,
verkauft od . tauscht
gegen ein gebraucht .

Wo sagt mit . Ztr.
BZ4W »a d. Bd . Pr .

KMenschrank
neuwertig, preit -
günstig z« verkauf
Lange, Zigarrenge,
schüft, « arlste. 77.

Smllm
gut «rh ., billig a '
zugeben .
Aksdemiestr . 44. ]

Ttlaskens
JCastüme
nen tb . gebvancht ,
laufen od . derkm»-
fen, leihen od . ver.
leihen Sie borteilh .
durch eine kleine
Anzeige in d. über-
all gelesenen

Badischen Presse.

Stand - und
antikeTischuhren
sowie künstlerische Bilder u« d Oelge-
mälde, Zinn -, Porzellan- und Ker «rmik-
gegenstände usw. zu billigen Preisen bei

SCHWER
Zirkel 27 , Telephon 4852 .

Solvent « Käufer erhalten Kredit .

Verschiedenes

Matratzen
umarbeiten mit
Entstaubung l> En
d. .Itotzhaare ö . üU
Svezialwerkstätte
Blenk , Kreuzstr.5
<b.Zirket>Tel .3ttU2

Zu verkaufen

Aelteres . massivei
Doppelschlafzimmer

schöne , guterh. wß .
Küche, Konscrven-
schrank, Eisschrauk ,
Ausziehtisch mit
Stühlen , wegzugsh .
zu verkauf . Auzus.
Moltleftr. lS. *

Gebr. u . neue
Möbel all. Art u .
saub. Betten billig
b. Schuster . An- u .
Verkauf . Ludwig-
Wilhelmstr. 18 . *

Gelegenheits-
Kaufe!

Neue. Nußb. hochgl
Schränke

130 brt . , I » Ver-
arbeitg., nur 78 M ,
Büfett , mod . 140 br
nur 88 M , elea ,
mod . Pouche 65
2 neue schwere Beir . !
stellen 50 A .

Kästner .
Douglasstratze 28. 1

Eingetroffen direkt ab See
in Spezial -Fisdiwaggons :

Kaöliau
im Anschnitt im Ganzen

Pfd . 231 Pfd . 20

Kabliaufilet pm. 35
ohne Bauchlappen

Bisenarckhge . , QLiter-Dose ^ m ö

Sprotten 9netto . . . . y%Pfund-Kiste * ®

Bücklinge . , pm. 26
Lachsheringe sst . 25
Neue Partien

HühAer"
p^nd 1 .1Q

PFfHIKUfHI
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